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Ein Wort voraus...
Der Kinder- und Jugendfreizeittreff Zella-Mehlis ist die einzige offene Einrichtung in städtischer Trägerschaft. Sie liegt im  
Ortsteil Mehlis. Die Räumlichkeiten der Einrichtung befinden sich in einem 1906 erbauten ehemaligen Schulgebäude.  
Es steht als „Historischer Schulbau“ unter Denkmalschutz. Aufgrund der Lage des Hauses und unserer Zuständigkeit für den 
gesamten Stadtbereich Zella-Mehlis sind die offene Kinder- und Jugendarbeit, aufsuchende Jugendarbeit, Gemeinwesenarbeit 
und die Schuljugendarbeit feste Bestandteile unseres Aufgabenfeldes.

In den Jahren 2020 und 2022 war das Leben von der Coronapandemie gekennzeichnet, so auch unsere Arbeit. Aus diesem  
Grund folgt auf den kommenden Seiten die Chronik von drei Jahren. Viele geplante Maßnahmen, Ferienfahrten und Angebote 
mussten aus Gründen des Gesundheitsschutzes abgesagt oder verschoben werden.
Kindern und Jugendlichen blieb während der Pandemie die Teilhabe an gesellschaftlichen Aktivitäten weitestgehend verwehrt. 
Ebenso wurden sie durch Kontaktbeschränkungsregelungen unverhältnismäßig ausgegrenzt und alleine gelassen. Einsamkeit ist 
ein nicht zu unterschätzender Risikofaktor sowohl für psychische als auch physische Erkrankungen. Wir als MitarbeiterInnen der 
Jugendarbeit sehen uns dabei beruflich in der Verantwortung. Wir sind motiviert und freuen uns auf die Herausforderungen die 
die Kinder- und Jugendarbeit an uns stellt. 
Was haben Kinder und Jugendliche  in der Pandemie leisten müssen -  auf Vieles verzichten wurde zur traurigen Realität.  
Kontakte zu FreundInnen und Gleichaltrigen, organisierte Freizeitaktivitäten, Möglichkeiten zur Selbstentfaltung – ihr Recht auf 
Bildung – alles weggebrochen. Viele von ihnen haben das gerne und aus Überzeugung getan, weil JEDER einen lieben Menschen 
in seiner Umgebung hatte, den er schützen wollte und das muss Anerkennung finden. 

Der Umgang mit der Pandemie, in Bezug auf die Berufspraxis, führte uns MitarbeiterInnen teilweise sehr klar den  
Stellenwert der Sozialen Arbeit vor Augen. Bedauerlicherweise wurden soziale Auswirkungen doch immens in den Hintergrund 
gerückt. Unserer Meinung nach hätten sie mehr an Aufmerksamkeit erhalten müssen im globalen und lokalen Pandemie- 
geschehen. In der Zeit, in der das Pandemiegeschehen in den Hintergrund gerückt ist, hätten Bearbeitungen von erkannten  
Problemlagen während der akuten Pandemiephase, in den Vordergrund rücken müssen. Sinnvolle Kontaktbeschränkungsmaß-
nahmen, bezugnehmend auf den Berufsalltag, hätten Gehör finden müssen. Wir MitarbeiterInnen, orientiert an unserer Ziel-
gruppe haben diese nicht aus den Augen verloren und waren weiterhin, auf mehr oder weniger anderer Art, für sie da.  
 In der Krise signalisierten wir als Einrichtung der Offenen Kinder- und Jugendarbeit, dass wir weiterhin für Kinder und  
Jugendliche da und für Fragen und Probleme ansprechbar sind. Schon beim ersten Lockdown im März 2020 waren es gerade 
Jugendliche, die soziales Engagement bewiesen haben. Egal ob beim Einkaufsservice, Telefondienst oder beim Masken verteilen, 
auf sie war Verlass. Nochmal ein großes DANKE an alle.
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Jahresrück-

blick 2020
Februar 
Winterferienspaß an der  Ebertswiese

März - Mai 
Umgang mit der Pandemie
Neues Logo für die Einrichtung

Juni 
Sommerferien olè

November 
Besondere Zeiten brauchen besondere Aktionen!

Dezember 
Zauber des Schenkens- eine neue Tradition in Zella-Mehlis!



Am Dienstag, den 11.02.2020 war es endlich soweit, das Winterferienlager konnte starten.
Gegen 10 Uhr wurden alle TeilnehmerInnen nach und nach von ihren Eltern an die Wanderherberge Waidmannsruh gebracht. Die 
Wanderherberge liegt inmitten des schönen Thüringer Waldes, an der Ebertswiese in Floh-Seligenthal.

Nach dem Eintreffen der Kinder wurden zunächst die Schlafplätze unter allen aufgeteilt. Jeder konnte sein Zimmer beziehen  
und sich für die kommenden Tage häuslich einrichten. Das Ziel der Ferienfreizeit war es, Natur erlebbar zu machen, mini- 
malistisches Leben kennenzulernen, soziale Kompetenzen zu fördern und somit den Selbstwert jedes Einzelnen zu stärken.  
Für ein solches Gruppenleben braucht es Regeln, welche wir am ersten Tag gemeinsam aufstellten. Im Anschluss gab es  
Mittagessen, welches zusammen von einer Kleingruppe gekocht wurde.

Das gemeinsame Kochen und Versorgen war an allen Tagen allgegenwertig, die TeilnehmerInnen wurden beim Kochen, sowie 
den hauswirtschaftlichen Aufgaben stark mit eingebunden. Nach dem Mittagessen war ein wenig Freizeit eingeräumt und gegen 
14 Uhr ging es zur Schnipseljagd in den Wald. Zunächst galt es erst einmal, die Umgebung zu erkunden und kennenzulernen.  
Das große Ziel war natürlich der schöne Bergsee vor seiner felsigen Kulisse. Es mussten auf dem Weg Fragen zur Region beant-
wortet werden und die Natur wurde mit all ihren Facetten erkundet.

Februar
Winterferienspaß an der Ebertswiese

Durch den Sturm, der die Tage zuvor wütete, konnte 
der Wald nicht so betreten werden, wie es alle gerne 
gemacht hätten, aber auch das war für die Gruppe kein 
Problem, denn die eingeschränkte Nutzung war eine 
Regel für alle, an die sich gehalten wurde. Nach der 
Erkundung kehrten alle zurück in die warme Hütte und 
bei Kakao und Kuchen wurden die Ergebnisse ausge-
wertet. Bis zum Abendbrot konnte die Zeit genutzt 
werden für Freizeit, Vorbereitungen für Abendbrot 
oder aber auch fürs Lagerfeuer.

Die Witterung machte es nicht einfach ein wärmendes 
Feuer zu entzünden, aber mit viel Geduld sowie dem 
gemeinsamen Willen und Wissen wurde es entfacht. 
So fand der erste Tag seinen Ausklang am Lagerfeuer. 
Am nächsten Tag wurde im Voraus Kontakt zum Re-
vierförster aufgenommen und die Anfrage nach einem 
Rundgang gestellt. Somit hatte die Gruppe am zweiten 
Tag ein Treffen mit dem Förster. 
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Bei einem Streifzug durch das Revier, für welches er zuständig ist, konnten alle offenen Fragen gestellt werden und vieles  
über die Arbeit eines Försters wurde uns nähergebracht. Dazu gehört unter anderem Gatter, in denen neue Bäume nachgezogen 
werden, regelmäßig auf kaputte Stellen im Zaun zu überprüfen. Dabei durfte die Gruppe ihm helfen. Es wurden 2 Kleingruppen 
gebildet, die mittels einer Karte um das Gatter liefen und defekte Stellen kennzeichneten. Nachdem die Aufgabe erledigt war, 
ging es zurück zur Hütte und das Mittag konnte zubereitet werden.

Wie es für ein Winterlager, auf Höhe des Rennsteigs, dazugehört, gab es genug Schnee. Also wurde am Nachmittag der Wettbe-
werb eröffnet, den schönsten Schneemann zu bauen. Ebenso wurden die großen Planen zum rutschen genutzt oder um sich eine 
Schneehöhle zu bauen. So konnte jeder den letzten gemeinsamen Nachmittag gelassen, mit dem wozu er Lust hatte, verbringen. 
Für diejenigen, die den Schnee lieber von drinnen beobachteten, gab es ein Bastelangebot mit Naturmaterialien und so konnte 
man auch einen Schneemann entstehen lassen.

Am nächsten Tag wurden die Zimmer gefegt, die Hütte wieder in ihren Urzustand versetzt und alle Kinder abgeholt. Das Winter- 
lager inmitten des Waldes war für alle eine Bereicherung. Soziale Kompetenzen waren von Jedem gefordert, der Umgang mit-
einander, gegenseitiges Unterstützen, Teamfähigkeit – all das braucht es, um ein solches Gruppenerlebnis für jeden angenehm 
zu gestalten. Alle TeilnehmerInnen haben erfahren, wie schnell Technik, Handys und der immer zunehmende Konsum bei einem 
solchen Walderlebnis in den Hintergrund rücken und es auf einmal wichtiger ist, Feuer zu machen oder sich auszutauschen über 
Tipps und Tricks beim Schnitzen. 
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In den Wochen der Schließung (März bis Mai 
2020) der Einrichtung, haben sich die Aufgaben 
der MitarbeiterInnen zeitweise verändert. 
In Zusammenarbeit mit der Stadt Zella-Mehlis, 
dem Jugendbeirat und dem Projekt „Aufwind“  
organisierten wir einen Einkaufsservice.

Personen aus Risikogruppen oder sich in Quaran-
täne befindende Personen waren die Zielgruppe 
dieses Angebotes. Neben dieser Aufgabe hiel-
ten wir zur Zielgruppe der offenen Kinder- und  
Jugendarbeit durch die Aufsuchende Arbeit und 
via digitaler Medien Kontakt. Desweiteren haben 
wir, mithilfe von akquirierten jungen Heranwach-
senden und BürgerInnen der Stadt Zella-Mehlis, 
das Verpacken und Verteilen von Mund- und  
Nasenmasken in der Stadt organisiert.

März - Mai
Wir mussten schließen und fanden Wege
unsere Hilfe an anderer Stelle anzubieten

Wir MitarbeiterInnen haben unseren Horizont erweitert und online, die Schulbank gedrückt. Auch für uns eine 
ganz neue Art der Kommunikation, denn Sozialarbeit lebt von persönlichen Kontakten, dem Austausch und dem 
Miteinander. Wir haben feststellen müssen, wie anstrengend und auch langweilig es ist, 8 Stunden am PC mit 
völlig fremden Menschen zu kommunizieren. Begriffe wie „Host“ wurden zum Alltag. Wir haben Projekte geplant, 
Förderanträge gestellt, an unserer Konzeption gearbeitet. Wir haben das Haus auf Vordermann gebracht, geputzt 
umgeräumt und gewerkelt. Am wichtigsten aber war uns der Kontakt zu den Besuchern unserer Einrichtung,  
Spaziergänge, Telefonate, Briefe und die einzelnen persönlichen Kontakte bestimmten unseren Alltag. 

In einem offenen Brief an den Krisenstab des Landratsamtes Schmalkalden-Meiningen machten wir Mitarbeitende, 
im Bereich der Kinder- und Jugendarbeit, auf die schwierige und prekäre Lage für Kinder und Jugendliche aufmerk-
sam.

Hugo-Jacobi-Straße 10 

98544 Zella-Mehlis

fzt_zm@web.de

Der Bereich der offenen Kinder- und Jugendarbeit 

der Stadt Zella-Mehlis wird

durch die Einrichtung des

Kinder- und Jugendfreizeittreffs

abgesichert. 

Er umfasst die drei großen

miteinander vernetzten Bereiche

der Arbeit im Kinder- und Jugend-

freizeittreff, der aufsuchenden 

Jugendarbeit und der

Schuljugendarbeit.

Der Kinder- und Jugend-

freizeittreff bietet

Möglichkeiten der Freizeit-

gestaltung, gibt Raum zur

Persönlichkeitsentwicklung und

Förderung des ehrenamtlichen

Engagements.

Mo - Fr

12 - 19 Uhr

sowie nach Vereinbarung

Unsere Partner

03682 46 43 79

Netzwerk Jugend
Meiningen / Zella-Mehlis
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Es war Zeit geworden für Veränderungen! Für die Einrichtung wurde ein neues Logo entwickelt.
Selbstverständlich haben wir auch Dienstkleidung angepasst! 

Unser neues Logo und Erscheinungsbild

Hugo-Jacobi-Straße 10 

98544 Zella-Mehlis

fzt_zm@web.de

Der Bereich der offenen Kinder- und Jugendarbeit 

der Stadt Zella-Mehlis wird

durch die Einrichtung des

Kinder- und Jugendfreizeittreffs

abgesichert. 

Er umfasst die drei großen

miteinander vernetzten Bereiche

der Arbeit im Kinder- und Jugend-

freizeittreff, der aufsuchenden 

Jugendarbeit und der

Schuljugendarbeit.

Der Kinder- und Jugend-

freizeittreff bietet

Möglichkeiten der Freizeit-

gestaltung, gibt Raum zur

Persönlichkeitsentwicklung und

Förderung des ehrenamtlichen

Engagements.

Mo - Fr

12 - 19 Uhr

sowie nach Vereinbarung

Unsere Partner

03682 46 43 79

Netzwerk Jugend
Meiningen / Zella-Mehlis

Mo - Fr
12 - 19 Uhr
sowie nach Vereinbarung

Unsere Partner

03682 46 43 79

Netzwerk Jugend
Meiningen / Zella-Mehlis

Gruppenangebote

Einzelfallarbeit

Elternarbeit

Projektarbeit

Gemeinwesenarbeit

Kooperation mit Schulen, Vereinen 
und weiteren Institutionen

Vermittlung weiterer 
Beratungsangebote

Alltagsangebote wie:
Kreativangebote,

Koch- & Backangebote,
Gesellschaftspiele, Tages- und 

Ferienfreizeitgestaltung

Angebote

Hugo-Jacobi-Straße 10
98544 Zella-Mehlis
fzt_zm@web.de

Unser Logo stellt die Vielfalt und die 

Freude der Kinder und Jugendlichen 

dar, die wir erreichen möchten und 

für die wir mit Herzblut alles geben!

Sicher habt ihr es schon auf einigen 

Events gesehen – unser neues RollUp!

Für unser einheitliches Auftreten 
haben wir tolle Shirts mit unserem 
Namen und Logo darauf!
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Endlich, ab dem 02. Juni 2020 konnten wir wieder in den „Regelbetrieb“ 
starten. Unsere Befürchtungen, dass wir weniger Besucher haben,  
bewies sich als völlig unbegründet und sehr schnell waren wir wieder  
im täglichen „Wahnsinn“ angekommen. 

Sommerzeit bedeutet Ferienzeit und vor allem jede Menge Angebote im Kinder- und Jugendfreizeittreff vom 
20.07.- 28.08.2020. Gerade weil Familien während der Corona-Pandemie stark belastet waren, hatte das Team 
unserer Einrichtung ein tolles und abwechslungsreiches Ferienprogramm gestrickt. Sechs Wochen lang nutzten 
Kinder und Jugendliche im Alter von 8 bis 16 Jahren diese Angebote mit ganz viel Spaß und Freude. Manch einer 
ist über sich hinausgewachsen und hat bei den verschiedenen Projekten bemerkt, welche Talente in ihm schlum-
merten. Die Ferien waren vollgepackt mit ereignisreichen Tagesausflügen, Projekttagen, Übernachtungen und 
vielem mehr.

In der ersten Ferienwoche starteten wir mit  Schwimmbadbesuchen in unserem wunderschönen Freibad 
„Einsiedel“. Und was muss natürlich in den Ferien reichlich angeboten werden? Richtig: Übernachtungen!

Dank des Fördervereins der Stadt Zella-Mehlis wurde es uns einfach gemacht, denn wir durften die Wiese rund-
um die Schäferbaude zu unserem Lagerplatz ernennen. Zwei Nächte und 3 Tage verbrachten wir unsere Zeit dort. 
Auf dem Programm standen eine Schnipseljagd, Holz schnitzen, das Anlegen einer Feuerstelle, Wissenswertes 
über Fauna und Flora und vieles mehr. Dank der Unterstützung eines Bundeswehrsoldaten, lernten wir auch, wie 
sich die Soldaten über einen längeren Zeitraum im Gelände ernähren und was sie alles so mitschleppen müssen. 

Juni

Festgestellt wurde, dass die Versorgung im 
Kinder- und Jugendfreizeittreff deutlich besser 
ist.  Schnell vergingen die Tage im Wald und das 
dort Gelernte in Sachen Klettern konnte dann bei 
zwei noch folgenden Tagesauflügen angewendet 
werden, aber dazu später mehr.
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In der zweiten Ferienwoche ging es Dank 
der hohen Temperaturen natürlich auch 
wieder ins Schwimmbad, aber auch Erfurt hat 
uns zu Gesicht bekommen. Denn ein Tages-
ausflug in die Kletterhalle „Nordwand“ stand 
auf unserem Wochenplan.  Auf vielen unter-
schiedlichen Schwierigkeitsgraden konnten 
sich die TeilnehmerInnen ihren möglichen 
Ängsten stellen und über sich hinauswachsen.

Sommerferien Olé !!!
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1. Platz beim Fotowettbewerb des Landkreises Schmalkalden-Meiningen

Das Jugendforum des Landkreises Schmalkalden-Meiningen hatte eingeladen, an einem Fotowettbewerb teilzu-
nehmen. Da war ja wohl klar, dass die MitarbeiterInnen des Kinder- und Jugendfreizeittreff auch ihre „Schäfchen“ 
ins Rennen schickten.
Also wurde 2 Tage unter Hochdruck gearbeitet, nach Motiven gesucht, verschiedene Einstellungen ausprobiert, 
bis Jeder mindestens 1 Bild einschicken konnte. Und tatsächlich, haben sich den ersten Platz zwei Mädels aus 
unserer Einrichtung geteilt.

An dieser Stelle möchten wir Laura Kruhme und Marlen Eichler noch einmal herzlich
beglückwünschen zu ihrem 1. Platz beim Fotowettbewerb.

Laura Kruhme

Sommerferien Olé !!!

Marlen Eichler
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Workshops fanden in der dritten Ferienwoche statt.  
Eine Gruppe hatte ein eigenes Hörspiel geschrieben  
und vertont. Die Fantasie der TeilnehmerInnen ließ  
sich nicht im Zaun halten, ein gelungener Krimi war das 
Resultat. Die Regisseure der sonntagabendlichen Lieb-
lingskrimireihe „Tatort“ würden sich die Finger danach 
lecken.

Wir hoffen, dass wir Neugierigen auch bald eine Kost-
probe über eine öffentliche Plattform bieten können.

Auch der zweite Workshop, hatte etwas mit der Kreati-vität zu tun. Wir haben Zella-Mehlis wieder ein Stückchen bunter werden zu lassen.
Es durfte sich in der Branche der Graffitikunst ausprobiert werden. Unter fachmännischer Anleitung wurde gesprayt und das Resultat konnte sich sehen lassen.

Wenn so viel Kreatives geschafft wird, dann darf die Ver-sorgung der gesamten Mannschaft nicht zu kurz kommen. Somit gab es eine Koch Crew, die Alle den ganzen Tag mit Köstlichkeiten versorgte.
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In der vierten Ferienwoche ruhten die kreativen Köpfe ein wenig. An diesen 
Ferientagen ging es eher wieder um Action und Abenteuer. Das zweite Über-
nachtungsevent stand an, diesmal baute jeder seinen Schlafplatz in den Räum- 
lichkeiten der Einrichtung  auf. Der Abenteuerfaktor kam dazu, als wir bei 
unserem Tagesausflugsziel dem Waldfrieden in Suhl ankamen. Zunächst wurde 
ein Gruppenspiel namens „Tonkey“  gespielt, dies begeisterte schon die kleinen 
Indianerkinder vor vielen Jahren. Auch unsere Kinder waren euphorisch dabei, 
strategisch zu überlegen, wie man die gegnerische Mannschaft besiegen kann.

Im Anschluss absolvierten wir den Drachenpfad mit Pfeil und Bogen. Ein gelungener Tag neigte sich dem Ende 
und fand einen gediegenen Ausklang bei diversen Gesellschaft- und Kartenspielen im Schlafanzug in der Einrich-
tung. Damit das Abenteuergefühl nicht unterbrochen wurde, ging es am nächsten Tag in den Kletterwald nach 
Oberhof. In schwindelerregender Höhe konnte man den Kletterwald passieren und sich ausprobieren und den 
Gleichgewichtssinn trainieren. 

Viele Teilnehmende haben hier Ängste überwunden und sind mit einem tollen Gefühl nach Hause gegangen.  
Die wertschätzenden und ermutigenden Worte der Gruppe untereinander waren für uns MitarbeiterInnen eine 
ganz tolle Belohnung. 

Sommerferien 
Olé !!!
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„Fit und Gesund“ war das Motto der fünften Ferienwoche. Bevor es nach den Ferien wieder darum ging 

lange zu sitzen und Ruhe zu halten wurde in dieser Ferienwoche nochmal Energie frei gelassen. Auf dem Pro-

gramm standen ein Selbstverteidigungskurs, eine 25 km lange Radtour, ein Besuch im Sportcenter Suhl mit 

Zumba und FT-Kurs und ein Erste-Hilfe-Kurs. Mit viel lebenspraktischen Situationen und Möglichkeiten des 

Ausprobierens konnten sich TeilnehmerInnen mit dem Thema vertraut machen.

Die sechste Ferienwoche und somit den Ausklang der Sommerferien 2020 haben wir mit einer Wanderung zu 
unserem Hausberg, Spielen in der Einrichtung, einem Kinobesuch und beim Bowling verbracht. 

Workshop Fit Workshop Fit 
     und Gesund     und Gesund

WorkshopWorkshop
SelbstverteidigungSelbstverteidigung
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Im Jahr 2020 mussten wir aufgrund der Pandemie, in den Monaten März- und im Dezember, unsere Einrichtung 
schließen. Es war sehr ruhig in unserer Einrichtung und die BesucherInnen haben gefehlt. Auch im Dezember 
wird es bei uns in der Einrichtung immer besinnlich, da das in diesem Jahr nicht möglich war haben wir die Aktion 
„Zauber des Schenkens“ gestartet.

Mit folgendem Aufruf haben wir
unsere Aktion beworben:

November
Besondere Zeiten brauchen besondere Aktionen!
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Dezember

Der Kinder- und Jugendfreizeittreff, gemeinsam mit dem Förderverein „MFG“ e.V. und dem Kinder- und Jugend-
beirat der Stadt wünschen fröhliche Weihnachten und besinnliche Festtage im Kreise der Familie. Lassen Sie sich 
vom Geist der Weihnacht verzaubern und rutschen Sie gut ins Neue Jahr hinein!

Ein Jahr, welches sich niemand in dieser Art und Weise vorgestellt hat, neigt sich dem Ende. Das Jahr bedeutete 
viel Verzicht, vor allem sozialer Verzicht für unsere Kinder und Jugendlichen. Kein Vereinsleben hat stattgefunden, 
soziale Kontakte durften wie gewohnt gepflegt werden, auf Urlaub in der Familie oder Ferienfahrten musste 
teilweise ganz verzichtet werden.

Trotz dieser widriger Umstände gibt es auch in diesem Jahr Anlass um „Danke“ zu sagen, denn es war uns den-
noch möglich unsere Arbeit auszuführen und Projekte umzusetzen. Der Dank gilt unseren Unterstützern, denn 
ganz gleich ob finanzieller Art oder durch Sachspenden wird unsere Arbeit zu dem was sie ausmacht. Es war 
uns möglich Projekte anzubieten, die BesucherInnen konnten in den Ferien ein Hörspiel selbst schreiben und 
vertonen. Unsere Wand vor den Türen der Einrichtung erstrahlt in neuem Design, dank eines Graffitiworkshops. 
Verschiedene Tagesausflüge ins Schwimmbad, den Kletterpark, Wanderungen, eine Radtour und das zelten an 
der Schäferbaude machten das abwechslungsreiche Programm perfekt.

Der Dank gilt auch all denjenigen, insbesondere Schülern, Freiwilligen,  den Mitgliedern des Jugendbeirates und 
des Jugendforums aus Suhl, die den Einkaufsservice und das Verteilen des Mund-und Nasenschutz so gut und 
beständig begleitet haben. Dieses erlebte Engagement nehmen wir zum Anlass auch in Hinblick auf das Jahr 2021 
den Fokus intensiver auf die Jugend unserer Stadt zu lenken. Es gibt so viel Potenzial bei dieser Zielgruppe in 
unserer Stadt, welches es gilt sichtbar zu machen. Die Jugend an ihrem Standpunkt abholen und zu aktivieren und 
für die Beteiligung am Stadtleben stark machen, dies soll in den Fokus gerückt werden. Der Kinder- und Jugend-
beirat sucht für die Umsetzung seiner Arbeit stets neue Mitglieder und begeisterungsfähige Menschen denen ihre 
Stadt mit dem Stadtleben etwas Wert ist. Gerne können 
sich Interessen-
ten im Kinder- 
und Jugendfrei-
zeittreff melden.   

„Wirklich Weihnachten ist dann, 
wenn die Stille der Heiligen Nacht 
auch in unser Herz gefunden hat.“
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Jahresrück-
blick 2021
Januar - Mai
Neue Aufgaben warten

Juni
Die leise Zeit ist vorbei! 

August
Wenn die Augen strahlen,  
weil das Meer vor der Tür liegt.

September
Großprojekt Graffiti

Oktober
Ferienveranstaltungen im Kinder- und Jugendfreizeittreff 
Zella-Mehlis

November
Ferienveranstaltungen im Kinder- und Jugendfreizeittreff 
Zella-Mehlis





Kinder- und Jugendfreizeittreff Zella-Mehlis22

PROJEKTANGEBOT 1 „WIR SCHREIBEN“ 
GEPLANT & ERFOLGREICH UMGESETZT 
80 persönliche Briefe wurden handschriftlich an  
Kinder- und Jugendliche geschrieben und versendet, 
durch Schreibpaten und die MitarbeiterInnen der Ein-
richtung.
Ziele: Kontakt bieten, ohne digitale Medien, Aktivie-
rung zum Antwortbrief, Gefühls- und Stimmungslage 
erfahren

Im Jahr  2021 war  unsere Einrichtung von Januar 
bis Anfang Mai als offenes Angebot, aufgrund 
der Pandemieverordnung durch das Land 
und den Landkreis Schmalkalden-Meiningen, 
geschlossen. Während dieser Zeit hat sich die 
Berufspraxis der Mitarbeitenden zum Teil ein 
wenig anders gestaltet, andere Aufgaben sind 
hinzugekommen, wiederum andere sind zu 
Teilen weggefallen. Das Lachen der Besucher 
hat gefehlt.

In den Wochen der Schließung der Einrichtung, 
haben sich die Aufgaben der MitarbeiterInnen 
zeitweise verändert. Der im Jahr 2020 orga-
nisierte Einkaufsservice wurde in den An-
fangsmonaten 2021 fortgeführt. Personen aus 
Risikogruppen oder sich in Quarantäne befin-
dende Personen waren die Zielgruppe dieses 
Angebotes. 

Neben dieser Aufgabe hielten wir zur Ziel-
gruppe der offenen Kinder- und Jugendarbeit 
durch die Aufsuchende Arbeit und via digitaler 
Medien Kontakt. Da dies für unser pädagogi-
sches Verständnis nicht ausreichte, haben wir 
weiter Wege gesucht mit unserer Zielgruppe in 
Kontakt zu bleiben:

Januar - Mai

PROJEKTANGEBOT 2 FOTOPROJEKT „RAUS IN 
DIE NATUR“ IN KOOPERATION MIT DEM JB
Fotowettbewerb für Jeden, die ersten 3 Plätze wurden  
prämiert
Ziel: animieren Haus zu verlassen, Schönheit der Natur 
entdecken, Aufgabe geben unabhängig der Schulauf-
gaben

PROJEKT 3 „WER IST DAS“ DIGITALES  
PROJEKT FÜR JUGENDLICHE AB 16 JAHREN
Alte Fotografien aus dem Einrichtungsalltag wurden 
zur Schau gestellt und zum Erraten der abgebildeten 
Personen freigegeben
Ziel: Blickwinkel für pandemieunabhängige Dinge 
öffnen

PROJEKT 4 „OSTERN- BUNT & FRÖHLICH“
Osterkörbchen für 70 Kinder und Jugendliche verteilt
Ziel: Freude machen, Kontakt aktivieren
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In Kontakt bleiben trotz Kontaktbeschränkungen, diese Handlungsweise begleitete uns durch die Pandemie.  
So sind wir darauf gekommen unser Projekt „Wir schreiben“ ins Leben zu rufen. Mit der Unterstützung vieler  
fleißiger Schreiberlinge haben wir 80 Briefe an Kinder und Jugendliche geschrieben. Dabei haben wir bemerkt, so 
einfach ist es gar nicht in Zeiten von WhatsApp, Instagram etc. persönliche Kontakte wieder aktivieren,  
fern von digitalen Medien war für uns einfach wichtig. Wir wollten wissen, wie geht es unseren Besuchern, was 
vermissen sie, wo brauchen sie Hilfe und vor allem sollten sie merken: Wir denken an jeden Einzelnen. Spannend 
für uns war natürlich auch, wer nimmt sich die Zeit und schreibt zurück. Es war ein Erfolg, über die Hälfte haben 
geantwortet. 

Um den Winterblues zu vermeiden und unsere schöne  
Natur wahrzunehmen fand das Projekt „Raus in die Natur“, 
gemeinsam mit dem Jugendbeirat der Stadt statt.

Zusammenarbeit mit dem JB, Ausschreibung, Bewerbung, 
Auswertung, Prämierung

Projekt 3 „Wer ist das“ 
Wir haben ein digitales Projekt für Jugendliche ab 16 Jahren ge-
startet. Dafür haben wir eine WhatsApp-Gruppe gebildet, in der 
wir alte Fotografien mit Sprüchen und Rätseln hochgestellt haben. 
Das Projekt fand großen Zuspruch und war eine tolle Möglichkeit, 
den Kontakt zu halten und Ansprechpartner zu sein.

Projekt 4 „Ostern – bunt & fröhlich“ 
Um unsere Arbeit zu finanzieren, haben wir uns auf die Sponsorensuche begeben. Dabei haben wir viele 
kreative Bastelideen entwickelt und umgesetzt. Zu Ostern haben wir 70 Osterkörbchen für unsere Kinder 
und Jugendlichen gebastelt und verteilt. Das war eine schöne Überraschung für alle.
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Juni

Wir gratulieren
... allen Lesern, die heute ihren 
Geburtstag begehen, und wün-
schen alles Gute und Gesundheit.

In Kürze

In der Volkshochschule
Spanisch lernen

Zella-Mehlis – Im virtuellen Klas-
senzimmer der Volkshochschule 
(VHS) treffen sich Interessierte ab 
Montag, wenn sie Spanisch lernen 
wollen. Um 18 Uhr beginnt der 
Sprachkurs für Leute, die keine 
Vorkenntnisse des Spanischen 
besitzen. Ciudad Almodóvar aus 
Spanien begleitet die Teilnehmer 
an acht Abenden und freut sich, 
Interessenten die Grundkenntnis-
se ihrer Muttersprache für einfa-
che Alltagssituationen zu vermit-
teln. Sie lernen, Wörter korrekt 
und souverän auszusprechen, sich 
selbst auf Spanisch vorzustellen, 
einfache Fragen zu verstehen und 
zu stellen, teilt VHS-Sprecherin 
Anette Rasche mit. Außerdem 
erhalten die Kursteilnehmer wert-
volle Tipps, wie man das erworbe-
ne Wissen selbstständig festigen 
und erweitern kann. 

Anmeldungen bitte über die 
Internetseite der VHS. Rückfragen 
sind möglich unter ( (0 36 93) 
50 18 13 oder 5 01 80. 

www.vhs-sm.de

Blutspende am Freitag
im „Schotten“

Zella-Mehlis – Das Institut für 
Transfusionsmedizin Suhl lädt für 
diesen Freitag, 4. Juni, zum nächs-
ten Blutspendetermin ein. Gesun-
de Erwachsene sind in der Zeit von 
16 bis 19 Uhr in der Gaststätte 
„Zum Schotten“, Bahnhofstraße 
14, willkommen. Mit Anzeichen 
einer Erkrankung dürfen Spender 
nicht erscheinen. 

SCHMALKALDEN-MEININGEN
Infektionengesamt 9964 (+15)
Gestorben* 367 (+1)
ImKrankenhaus inBehandlg. 27 (+1)
Aktive positive Fälle 145 (+5)
7-Tage-Inzidenz laut RKI # 70 (-1)

Inzidenz = Fälle pro 100000Einwohner
Zahl in Klammern: Veränderung zur vorherigenMeldung
*) Todesfälle, bei denen eine Infektion vorlag
#)Maßgeblich für amtliche Corona-Regeln
Alle Daten Stand02.06., 10Uhr

Quelle: Gesundheitsamt, eigeneBerechnungen

Corona-Zahlen

Drei Container als Info-Punkte und Rad-Garagen

Zella-Mehlis – Sicherer und über-
sichtlicher soll es zugehen rund um 
die Zella-Mehliser Beethovenstraße. 
Wie genau das aussehen könnte, 
wurde Monate zuvor im Stadtent-
wicklungssauschuss umfassend – 
und leider ohne Anwesenheit der 
Öffentlichkeit – diskutiert. Die Pro-
jektgenehmigung lag nun wiederum 
in den Händen der Mitglieder des 
Bauausschusses. 

„Ich finde den Entwurf äußerst 
gelungen“, lobte Thomas Reuß (Freie 
Wähler). Man habe das Maximale 
herausgeholt aus der Fläche. Auch 
Jürgen Keil (SPD) und Martin 
Ermisch (BI) fanden positive Worte. 

Aus der Beschlussvorlage, die den 
Stadträten vorlag, geht dann immer-
hin hervor, was überhaupt ange-
dacht ist: Die Beethovenstraße soll 
zwischen der Lämmermannstraße 
und der Kurzen Straße ausgebaut 

werden. Dazu wird die löchrige Stra-
ße, die derzeit knapp sieben Meter 
breit ist, auf 3,50 Meter zurückge-
baut. Dass Autofahrer künftig nur 
noch in eine Richtung hindurchfah-
ren könnten, begrüßte Volkmar 
Möhwald (CDU). „Das ist ein großer 
Vorteil für die Gäste des Meeresaqua-
riums und auch für die Anwohner“, 
sagte er. Auch nach dem Abzweig 
Kurze Straße bleibt sie Einbahnstra-

ße, geht aus der Beschlussvorlage 
hervor. Alle Stellplätze in diesem 
Bereich bleiben erhalten. 

An der Straßenseite, an der die Häu-
ser stehen, wird ein zwei Meter brei-
ter Gehweg entstehen. Die Wertstoff-
container werden verschwinden, an 
ihre Stellen kommen fünf Auto- und 
ein Busstellplatz. Gegenüber dem 
Haupteingang zum Meeresaquarium 
ist die Straße breit genug, um zwei 

weitere Parkplätze für Busse anzule-
gen. 

Der Parkplatz zwischen Beethoven-
straße und Lubenbach wird saniert, 
bleibt aber an der gewohnten Stelle. 
Die Zufahrt erfolgt vor der Brücke 
zum Berggartenweg, die Ausfahrt in 
Richtung Meeresaquarium. 

Auf dem neuen Parkplatz werden 
links und rechts 30 Stellplätze schräg 
angeordnet, davon soll einer barrie-

refrei sein und zwei für Elektroautos 
vorgehalten werden. Von den Park-
plätzen führt dann ein zwei Meter 
breiter Fußweg zum Meeresaqua-
rium. Während die Beethovenstraße 
asphaltiert wird, sollen die Parkflä-
chen gepflastert werden. 

Kostenvon 1,2 Millionen
Geplant ist zudem eine gestalteri-

sche Aufwertung des gesamten 
Umfeldes. Eine „tetrisartige Installa-
tion eines Ensembles aus Kuben“ soll 
aufgestellt werden, heißt es im 
Beschluss. Diese Würfel werden sich 
verschiedenen Themen widmen. Ein 
senkrecht aufgestellter Container 
soll umgewandelt werden in einen 
Info-Punkt. Er bietet Raum für Weg-
weiser zu weiteren städtischen Aus-
flugszielen. 

Ein zweiter Container soll der Län-
ge nach geöffnet werden und zum 
Abstellen von Fahrrädern dienen. 
Auch Gepäck- und Akku-Ladeboxen 
für E-Bikes werden darin unterge-
bracht. „Denkbar wäre auch eine Ver-
leihstation für E-Scooter, die die 
Besucher zu Ausflügen – wie zu der 
Gesenkschmiede oder der Explorata 
– locken könnte“, so die Idee. Ein 
dritter Container könnte mit Aus-
stellungsstücken dieser Einrichtun-
gen Besucheranreize schaffen.

Rund 1,2 Millionen Euro wird das 
Projekt kosten. at

Einen Termin für den
Baustart gibt es noch
nicht, doch fest steht: So
schnell wie möglich sollen
die Beethovenstraße und
der Parkplatz am Meeres-
aquarium saniert werden.
Der Bauausschuss hat den
Entwurf genehmigt.

Das nächste große Bauprojekt in Zella-Mehlis steht an: Die Beethovenstraße soll saniert und das gesamte Umfeld aufge-
hübscht werden. Der Bauausschuss hat es abgesegnet. Foto: Michael Bauroth

Die verdammt leise Zeit im
Freizeittreff ist vorbei

Zella-Mehlis – „Es war verdammt lei-
se in den vergangenen Monaten“, 
sagt Josefine Behr. Für die Sozial-
arbeiterin im Kinder- und Jugend-
freizeittreff in Zella-Mehlis und ihre 
Kollegin Michaela Exel war die Zeit 
ohne Kinderlachen, ohne herumtol-
lende Besucher, ohne Spiel, Spaß, 
Ausflüge und Betreuung einfach 
fürchterlich. Jetzt ist behutsam das 
Leben wieder zurückgekehrt. 

Seit 17. Mai kann eine begrenzte 
Zahl Besucher wieder fröhliche Stun-
den verbringen, Hausaufgaben erle-
digen, Freunde treffen. Alles unter 
Einhaltung des neuen Hygienekon-
zeptes. Wöchentliche Tests gehören 
dazu, anfangs mit Einverständnis der 
Eltern kostenfrei vor Ort durchge-
führt, nun bindend die von den 
Schulen organisierten. Bereits in der 
Woche vom 10. bis 14. Mai hat es für 

den eingeschränkten Start eine Test-
phase gegeben. Sind sonst zu Bestzei-
ten 30 bis 35 Kinder im Freizeittreff, 
sind jetzt 15 bis maximal 20 Besucher 
möglich. War das Team mit ihnen 
vorab bereits viel draußen, wird nun 
jede Gelegenheit genutzt, hinauszu-
gehen. Spielplätze, Trimm-dich-Pfad 
am Jahnstein und Waldspaziergänge 
stehen hoch im Kurs. Das schlechte 
Wetter zum Start war ideal zum 
Kuchenbacken und für Kreativange-
bote in kleinen Runden.

GroßeUnterstützung
Einer, der die neue Freiheit genießt, 

ist Ian. Der Siebenjährige ist Zweit-
klässler an der Grundschule in Bens-
hausen. Eigentlich. Während der 
Sanierung besucht auch er die Schil-
lerschule in Zella-Mehlis. „Wir haben 
in Benshausen einen Klub, der ist 
aber nicht täglich offen“, so Papa 
Martin Bankrath. „Ian nutzt gern das 
Angebot des Freizeittreffs. Wir sind 
so froh, dass wir die Unterstützung 
hier bekommen, sowohl für die Frei-
zeit als auch schulisch“, lobt er. 
Besonders sich um schulische Belan-
ge zu kümmern, sieht er für Eltern 
mit dem eigenen Kind mitunter als 
schwierig, „Lehrer sind eben doch 
ganz andere Respektspersonen.“ Das 
kann Josefine Behr bestätigen. „Hin-
zu kommt, dass es eine andere Wir-

kung hat, wenn Kinder sich gemein-
sam um ihre schulischen Aufgaben 
kümmern. Das fällt leichter und wird 
eher akzeptiert“, ist ihre Erfahrung. 
Ebenso, dass mit Treff-Angeboten 
Eltern Druck genommen wird.

Auch vor Öffnung hat die Zeit im 
Treff nicht still gestanden. „Wir 
haben viel im Haus geschafft, uns 
von allem getrennt, was nicht mehr 
benötigt wird und entrümpelt“, so 
Josefine Behr. Zu Ostern hat das 
Team die Stammbesucher mit Oster-
nestchen überrascht. Der Einkaufs-
service ist auch während des zweiten 
Lockdowns angeboten worden. Und 
im kleinsten Rahmen waren auch da 
nachmittags Treffs nach telefoni-
scher Absprache möglich. Anders, 
für Spaziergänge, Gespräche und 
Hausaufgaben und stets draußen, 
auch bei Regen. „Das haben die Kin-
der eingefordert.“

Dass nach langer Schließzeit man-
che Kinder Zeit brauchten, sich wie-
der an ein Miteinander zu gewöh-
nen, ist Josefine Behr aufgefallen. 
„Alle sind auf Abstand getrimmt, 
darauf, ihr eigenes Ding zu machen“, 
sagt sie. Aber auch, dass sich Kinder 
schnell an neue Situationen gewöh-
nen und sich mit Angeboten, die 
hoch im Kurs stehen wie Tanzen und 
sich mit Kostümen zu verkleiden, 
rasch wiederfinden. „Effekt der lan-
gen Pause ist, dass die Wertschätzung 

bei Kindern gestiegen ist für das, was 
früher als selbstverständlich erachtet 
worden ist. Das betrifft auch unseren 
Treff und unsere Angebote.“ Für Jose-
fine Behr und Michaela Exel haben 
die vergangenen Monate gezeigt, 
dass sie mit einem leeren Haus 
schwer umgehen können. Sie sind 
sicher, dass sich die offene Kinder- 
und Jugendarbeit neu organisieren 
wird, die Angebotsstruktur neu zu 
betrachten und dem sich mitunter 
eingeschlichenen Zocker-Wahn zu 
begegnen ist. Ausflüge sollen mehr 
in den Fokus gerückt werden.

Ausnahmsweisezu
Bedauerlich findet sie, dass der Treff 

vom 7. bis zum 25. Juni eine Schließ-
zeit hat, in der das Team Urlaub 
nimmt, um für später präsent zu sein. 
„Bei der Planung hatten wir mit einer 
kurzfristig möglichen Öffnung nicht 
gerechnet.“ Wohl aber mit tollen 
Angeboten für danach. Auf dem Plan 
stehen eine Graffiti-Aktion am Ska-
terplatz am 9. und 10. Juli, in den 
Sommerferien drei Tage Zeltlager in 
der Region, eine schon ausgebuchte 
Woche Ostsee, eine Projektwoche im 
Haus, eine Woche Keltenlager sowie 
eine Woche Zirkusprojekt in Meinin-
gen und Tagesausflüge. Anmeldun-
gen gern unter ( (0 36 82)46 43 79 
oder info@freizeittfreff.zella-mehlis.de

Es ist wieder Leben
eingekehrt in den Kinder-
und Jugendfreizeittreff in
Zella-Mehlis. Die Zeit der
unangenehmen Stille für
Besucher und das Team ist
vorbei, neue Projekte sind
in Vorbereitung.

VonDörthe Lemme

Kinderlachen, Spiel und Spaß sind wieder zurück. Fotos: Behr Hauptsache draußen – das ist mehr denn je das Motto.

Zella-Mehlis – Nur noch sieben 
Corona-Infizierte weist die Statistik 
des Gesundheitsamtes für Zella-
Mehlis aus. In Oberhof sind es noch 
zwei, in Steinbach-Hallenberg vier, 
in Rohr und Christes je einer und in 
Dillstädt vier. Mit den 15 neuen posi-
tiven Befunden innerhalb von 24 
Stunden ist die Zahl der aktiven posi-
tiven Fälle in Schmalkalden-Meinin-
gen auf 145 gestiegen. Seit Pandemie-
beginn haben sich 9964 Landkreis-
Bewohner nachweislich mit dem 
Coronavirus infiziert. 

Gestorben sind im Zusammenhang 
mit Covid-19 bereits 367 Menschen; 
ein weiterer Todesfall aus dem Monat 
April wurde nachgemeldet. Es han-
delt sich dabei um eine 85-Jährige 
aus dem Werratal. 117 Männer und 
125 Frauen über 80 sind der Krank-
heit erlegen; in der Altersgruppe der 
60- bis 79-Jährigen sind es 68 Männer 
und 42 Frauen, bei den 35- bis 59-Jäh-
rigen sechs Männer und acht Frauen. 

Die Sieben-Tage-Inzidenz im Land-
kreis betrug nach Angaben des 
Robert-Koch-Institutes am Mitt-
woch, null Uhr, 69,6. Damit steht der 
Landkreis an der unrühmlichen vier-
ten Stelle im Freistaat nach den Krei-
sen Hildburghausen, Sonneberg und 
Gotha. Ein Großteil der aktiv positi-
ven Fälle resultiert nach wie vor aus 
Einzelfällen und familiären Häufun-
gen, betont Landkreis-Sprecherin 
Franziska Trabert in ihrer täglichen 
Lagemeldung.

Die rein zahlenmäßig meisten Infi-
zierten im Landkreis gibt es mit 30 in 
Schmalkalden, gefolgt von 19 in 
Floh-Seligenthal und 17 in der Kreis-
stadt Meiningen.

In Zella-Mehlis
nur noch sieben

Infizierte
Oberhof – Die größte Familien-Ho-
telgruppe im Osten Deutschlands 
hat ihren vom Deutscher Hotel- und 
Gaststättenverband (Dehoga) zertifi-
zierten Umweltcheck in Gold vertei-
digt. Unternehmenssprecher Julian 
Mieske betont: „Auch das Ahorn- 
Panorama-Hotel Oberhof reiht sich 
nach der Übernahme im Dezember 
2018 erstmalig mit dem Silberstatus 
ein. Der CO2-Fußabdruck wird klei-
ner.“

Für ihre umweltbewusste Betriebs-
führung seien alle fünf bereits zertifi-
zierten Ahorn-Hotels im Mai erneut 
mit dem „Dehoga-Umweltcheck“ in 
Gold ausgezeichnet worden, teilt der 
Marketing-Direktor der Gruppe wei-
ter mit. Darin werden die Hotels in 
den vier Kategorien Energiever-
brauch, Wasserverbrauch, Abfallauf-
kommen und Einsatz der Lebensmit-
tel bewertet. „Diesem detaillierten 
und vergleichenden Check stellte 
sich die Ahorn-Gruppe einzeln mit 
allen sechs Hotels und erlangte fünf-
mal wieder den Gold- und einmal 
den Silber-Status für das Panorama- 
Hotel Oberhof.“

Das Drei-Sterne-Superior-Hotel auf 
der Oberhofer Höhe habe den 
Schwerpunkt der umweltfreundli-
chen Verbesserungen gebildet: 
Nachdem das Licht auf LED-Be-
leuchtung umgestellt worden war, 
seien Wärme- und Kältetechnik 
erneuert worden. „Die Klimatisie-
rung erfolge dort erstmalig mit der 
umweltfreundlichen adiabatischen 
Kühlung, um mit Verdunstungskälte 
Räume zu klimatisieren. Hierbei wird 
zur Kälteerzeugung nur die Verduns-
tungskälte von Luft und Wasser als 
unerschöpfliche, natürliche Quelle 
genutzt“, erklärt Mieske. In Oberhof 
werde auch in Zukunft „viel inves-
tiert, um den Standard der Gruppe 
und damit Gold zu erreichen.“

Schon 2009 sei eine Effizienz-Stra-
tegie für alle Hotels dieser Gruppe ins 
Leben gerufen worden. Die Zeit des 
Corona-bedingten Lockdowns habe 
die Gruppe genutzt, um nachhaltig 
in neue Technik zu investieren. Ein 
Beispiel ist die Installation einer 
komplexen, digitalen Überwachung 
aller versorgungstechnischen Daten 
in den sechs Hotels. Müllvermei-
dung und -trennung, Wasserspar-
technologien und eine bewusste Ein-
kaufspolitik, speziell im Lebensmit-
tel-Bereich, stünden täglich auf der 
Agenda. So würden für die Zuberei-
tung der Speisen eine Vielzahl regio-
nale Produkte mit hohem Frische-
grad bei kurzen Lieferwegen einge-
kauft. Damit würden die Ahorn-Ho-
tels als Tourismusmagnet ihre Stel-
lung auch im Umweltmanagement 
weiter ausbauen, lobte der langjähri-
ge Energieberater der Gruppe, Eber-
hard Walter.

Der CO2 -
Fußabdruck
wird kleiner
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Ausflüge 
 ˰ Wanderungen rund um Zella-Mehlis

 ˰ Besuch Klettergarten Oberhof

 ˰ H2
O- Therme Oberhof

 ˰ Kinobesuche

 ˰ Besuche in der Trampolinhalle Erfurt

 ˰ Besuche Kletterhalle Erfurt

 ˰ Bowling in Toschis Station

 ˰ Fahrradtouren

 ˰ Übernachtungen in der Einrichtung
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Juli

Natürlich haben wir unsere Berge in der Heimat gerne, aber im Urlaub sieht man doch gerne auch mal was Anderes 
und erfreut sich daran. So war es in diesem Jahr auch bei der Ferienfahrt des Kinder- und Jugendfreizeittreffs. Alle 
waren sich einig, es war „spitze“. Unsere Ferienfahrt führte an die Ostsee, in den wunderschönen Ort Scharbeutz in 
Schleswig-Holstein.

24 aufgeregte Kinder und Jugendliche starteten  mit den MitarbeiterInnen des Kinder- und Jugendfreizeittreffs in diese 
abenteuerliche Reise und so ging sie auch los. Nämlich mit einer kleinen Buspanne, die aber alle mit Humor überstan-
den haben. Ein großes Dankeschön an der Stelle schon mal an das Busunternehmen Rolf Siegling aus Schleusingen.

Die Reise haben wir Samstag, den 31.07. morgens noch recht verschlafen, um 05:30 Uhr, angetreten. Rauf ging es auf 
die Autobahn und nach kurzer Zeit haben dann auch viele von den Kleinen und Großen ihr erstes kurzes Nickerchen 
gehalten. Der Rest der nicht  schlafen konnte, vor Aufregung, hat am Handy gedaddelt, ständig gefragt: „Wann sind 
wir da???“ oder ein kleines Spielchen gespielt.  Nach langer Fahrt und etlichen Pausen sind wir ziemlich kaputt, aber 
glücklich an der Jugendherberge angekommen. Natürlich wollten alle sofort das Meer sehen und bei der Lage unserer 
Jugendherberge war das kein Problem. Manche Zimmer hatten sogar „Meerblick“ und zu Fuß waren es ca. 150 Meter 
zum Strand, einfach ein Traum. Direkt auf dem Weg gab es auch für alle Roller- und Skatebegeisterten eine kleine 
Anlage, diese wurde ausgiebig genutzt. Nach einem „leckeren“ Abendessen wurde dann im Hof der Jugendherberge 
die erste Zumbastunde unter Anleitung einer Teilnehmerin absolviert. Das wurde für unsere restlichen Tage ein festes 
Ritual und so manchen zusätzlichen Gast konnten wir begrüßen.  Im Anschluss an unsere tägliche Zumbarunde wur-
de unser diesjähriger Clubtanz mehr oder weniger erfolgreich einstudiert. Auch das hat eine Supertänzerin unserer 
Gruppe angeleitet. Wir Betreuer waren auch  das ein oder andere mal nicht ganz synchron. Ab 22 Uhr war Nachtruhe 
auf dem Gelände und nach und nach sind auch die Zimmer auf unserem Flur 
leiser und leiser geworden. 

Wenn Augen strahlen, weil das Wenn Augen strahlen, weil das 
Meer direkt vor der Tür liegt...Meer direkt vor der Tür liegt...
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Der nächste Morgen begann sehr früh, das war unser Los der Woche, denn die Frühschicht beim Frühstück bekam 
unsere Gruppe ab, somit waren alle 7:45 Uhr am Frühstücksbuffet. Da Alle ja eh schon früh munter waren wurde die 
Zeit genutzt und es ging an den Strand. Die Ostsee zeigte sich von ihrer ruhigen Seite, einige gingen Baden, Sandbur-
gen wurden gebaut, aber natürlich gab es auch die Kategorie Sonnenanbeter. Gegen Mittag ging es in die Innenstadt 
von Scharbeutz. Neben dem Kulturprogramm, in Form einer Bimmelbahn- oder Schiffstour konnte auch das erste Ta-
schengeld ausgegeben werden,  bei einem Stadtbummel. Den Abend haben wir gemeinsam am Strand verbracht und 
dann auch unser abendliches Ritual, die Zumbaeinheit & Clubtanz, dort in die Tat umgesetzt. Am Montag sind wir 
nach dem Frühstück aufgebrochen, um möglichst früh im Heidepark Soltau den Eingang zu passieren.  Nach einigen 
Minuten des Wartens wurde der Freizeitpark in Beschlag genommen. Die Achterbahnen sorgten für viel Nervenkitzel, 
aber auch für die Vorsichtigeren war etwas dabei. Hier ein DANKESCHÖN an ortsansässige Unternehmen, die die Ein-
trittskarten gesponsert haben. Die Zeit verging wie  im Flug und wir traten glücklich und völlig kaputt die Heimreise 
in die Jugendherberge an. Aber wie das so ist, um 22 Uhr haben alle nochmal ihre Kräfte gesammelt und wie immer, 
wurde es nur langsam still in den Zimmern.   Am Dienstag haben wir Lübeck unsicher gemacht, bei einer spannenden 
und total wissenswerten Stadtführung durch die engen Gassen der wunderschönen alten Stadt haben wir viel erfah-
ren. Natürlich bot es sich  an,  in solch einer Stadt das Taschengeld unter die Leute zu bringen.

So manche Eltern haben sicherlich echtes Lübecker Marzipan als Mitbringsel bekommen. Als dann alle Souvenirs ge-
kauft waren, fuhren wir zurück in die Jugendherberge. Dort stand das Abendessen schon bereit. Den Abend verbrach-
ten wir natürlich wieder am Strand. Die Wasserratten frönten ihrer Lieblingsbeschäftigung und der Rest der Gruppe 
duellierte sich im Wikingerschach oder knüpften Armbänder für sich als Andenken an die Sommerfreizeit. 

Leider verging die Zeit wie im Flug und es war schon  Mittwoch. Auf dem Tagesprogramm stand ein Besuch im  
Kletterwald von Scharbeutz. Nach einem 7 km langen  Strandspaziergang, entlang der wunderschönen Promenade,  
waren wir auch schon angekommen. Nach einer Einweisung konnte das große Klettern beginnen. Es gab verschiede-
ne Schwierigkeitsgrade und jeder konnte das Passende für sich absolvieren. Einige sind an ihre Grenzen gekommen, 
bekamen aber durch die Gruppe Unterstützung und meisterten somit diese  Grenzerfahrungen souverän.  Mit viel 
positiver Energie und jeder Menge Glücksgefühle, das geschafft zu haben traten wir den Heimweg an.

Der letzte Tag wurde genutzt um letztes Taschengeld auszugeben, die Minigolfanlage unsicher zu machen oder eine 
Radtour entlang der Promenade zu genießen. Auch die Ostsee hat sich an dem letzten Tag nochmal von ihrer wilden 
Seite gezeigt. Hohe Wellen, starker Wind und jede Menge Sonne machten diesen letzten Tag noch einmal für alle 
zu etwas Besonderen. Das Meer hatte nach uns zum Wellenspringen förmlich gerufen. Abends wurden dann Koffer 
gepackt, der Ostsee nochmal „Tschüss“ gesagt und die Woche noch einmal Revue passieren lassen. Am Freitag star-
tete die Heimreise nach dem Frühstück und die Familien nahmen all ihre Schützlinge gegen 17 Uhr glücklich 
wieder in Zella-Mehlis in Empfang. 

Wir möchten diesen Artikel auch nutzen um „Danke“ zu sagen. Es gilt der Firma 
Siegling Reise- und Veranstaltungs GmbH für die gute und sichere Reisebeglei-
tung.  Ebenso gilt unser Dank ortsansässigen Firmen und dem Förderverein MFG 
e.V. ohne deren finanziellen Mittel die Ferienfahrt ein nicht so attraktionsreiches 
Rahmenprogramm erhalten hätte. Wir als MitarbeiterInnen der Kinder- und 
Jugendarbeit in unser Stadt wissen um die vielen Entbehrungen 
unserer Zielgruppe. Deshalb ist es so wichtig, jetzt 
intensives Erleben Miteinander zu gestalten. 
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Junge Leute stellen ihr 
eigenes Hörspiel vor

In den Sommerferien haben Kinder und Jugendliche im Freizeitreff gemeinsam 
unter professioneller Anleitung ein Hörspiel erstellt. Jetzt kann man es online 
anhören.

Eine richtig spannende Geschichte haben sie sich dafür ausgedacht: Bei einem 
Spiel „Pflicht oder Wahrheit“ stoßen sie auf ein Verbrechen, das noch vor ihrer 
Geburt stattgefunden hat. Was sie dadurch erfahren, stellt ihr Leben auf den 
Kopf...

In dem Workshop, der in Zusammenarbeit mit der Villa K in Schmalkalden durch-
geführt wurde, haben die jungen Leute sich nicht nur die Handling ausgedacht, 
sondern auch die Dialoge geschrieben und selbst eingesprochen. Für den richten 
Klang sorgte Tontechniker Philipp Schwabe, der auch die Rolle eines Polizeikom-
missars übernahm. Zwölf Minuten lang ist das Hörspiel geworden und hier kann 
man es anhören:

HÖRSPIEL ((0)) Wahrheit oder Pflicht, Alles kommt ans Licht!
https://www.youtube.com/watch?v=HTqNwWB_Uag

Jetzt reinhören!
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Kinder- und Jugendfreizeittreff Zella-Mehlis30

September Viele Jugendliche und Graffiti-KünstlerInnen wünschen sich mehr legale 
Flächen in unserer Stadt. Der Grundgedanke ist, den KünstlerInnen 
mehr Flächen anzubieten, die für die Graffitikunst genutzt werden kön-
nen, und gleichzeitig das Stadtbild dadurch aufzuwerten. Das Ziel des 
Konzepts „Spuren hinterlassen“ ist es, die tristen ungenutzten Wand-
flächen für Graffitikunst im öffentlichen Raum zu akquirieren.

In Kooperation mit der Stadt Zella-Mehlis haben wir, die Mitarbeiter-
Innen des Kinder- und Jugendfreizeittreffs, uns dem Thema angenom-
men. Zum einen war es an der Zeit, der Bevölkerung einmal wieder 
zu präsentieren, was Graffitikunst wirklich ist und wie schön sie sein 
kann. Zum anderen wollten wir die Möglichkeit bieten, dass Jeder selbst 
kreativ werden kann und sich ausprobieren darf. Seit Juni 2021 haben 
gemeinsame Gespräche mit den MitarbeiterInnen des Kinder- und 
Jugendfreizeittreffs und der Stadt Zella-Mehlis sowie mit den bis dahin 
bekannten Künstlern der Szene und graffitiinteressierten Menschen 
stattgefunden. Meinungen, Ansichten und Wünsche zum Thema Graf-
fiti in der Stadt Zella-Mehlis wurden ausgetauscht.

Der Start des Projektes für die kreative Umsetzung war das Wochen-
ende vom 09.07.2021. Es kamen verschiedene Interessierte zusammen, 
teilten sich die Wand ein und legten los. Es bot sich an, für interessierte 
BürgerInnen der Stadt die Künstler zu beobachten und mit ihnen in 
Kontakt zu treten. Die BürgerInnen waren begeistert von dem Ent-
stehen der Kunstwerke, und es konnte Vorurteilen entgegengewirkt 
werden. Am Nachmittag haben einige der Künstler für interessierte 

Graffitikunst hält 
Einzug in der Stadt 

Zella-Mehlis
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Die „Gemeinde“
verschwindet

Seit dem Zusammenschluss von Zella-
Mehlis und Benshausen ist der Ort keine
eigenständige Gemeinde mehr, sondern
ein Ortsteil. Dennoch prangt das Wort
„Gemeinde“ nach wie vor am Dorfge-
meinschaftshaus (kleines Bild). Das soll
sich nun ändern. In der jüngsten Sitzung
des Ortsteilrats konnten die Benshäuser
Räte einen Blick auf das Schild werfen,
das künftig amGebäudehängen soll (gro-
ßes Bild). Es zeigt zwei Ortswappen.
Zudemwirddas Schild in tiefroten Farben
gehalten. „Manorientiert sich dabei farb-
lich an der Bücherzelle, die neben dem
Dorfgemeinschaftshaus steht“, informier-
te Ortsteilbürgermeister Matthias Kohl.

Fotos (2): Stadtverwaltung/Michael Bauroth

Rennwagen am Rennsteig zu bestaunen

Oberhof – Er ist klein, schnell und 
kommt aus England: Die Rede ist 
vom legendären Lotus Super Seven. 
Liebhaber des zwischen 1957 und 
1972 gebauten Sportwagens kom-
men an diesem Wochenende zum 
31. Internationalen Jahrestreffen der 
Seven-IG in Oberhof zusammen. 
Vom Rennsteig aus starten die Flitzer 
zu Touren durch das Land.

Vor neun Jahren hatten die hiesigen 
Mitglieder der Seven-IG, ein Zusam-
menschluss von Enthusiasten des 
Lotus Super Seven, seiner Nachfolge-
modelle sowie des Lotus Elise und 
des Opel Speedsters, schon einmal 
ein Treffen in der Region ausgerich-
tet. Damals waren 140 Fahrzeuge aus 
ganz Europa in Suhl zu bestaunen 
gewesen. 

Dieses Mal entschieden sich die 
Organisatoren um Horst Geißenhö-
ner für Oberhof als Treffpunkt.  „Wir 
erwarten 60 bis 70 Autos, vor allem 
aus Deutschland, aus Österreich und 
der Schweiz“, sagt der Suhler. Viele 
Teilnehmer aus den Niederlanden 

oder aus Frankreich hätten indes 
abgesagt, zu aufwendig wären die 
Test- und Quarantänebestimmun-
gen bei der Ein- oder der Ausreise 
gewesen, gibt Horst Geißenhöner 
wieder.

Eigentlich sollte das Treffen bereits 
zu Pfingsten stattfinden, erzählt der 
Organisator. Aufgrund der Pande-
mielage habe man es aber auf den 
Herbst verschoben und sich für die-
ses Wochenende entschieden. Am 
Freitagabend reisen die Teilnehmer 

an, die im Panorama Hotel unterge-
bracht sind. Ihre Karossen sind dann 
bis einschließlich Montag immer ab 
17 Uhr auf dem hoteleigenen Park-
platz zu bewundern.

Tagsüber sind die Sportwagen auf 
den Straßen unterwegs. „Jeden Tag 
werden um die 250 Kilometer gefah-
ren“, kündigt Horst Geißenhöner an. 
Am Samstag geht es vom Rennsteig 
durch den Thüringer Wald nach 
Merkers, inklusive Bergwerksbesuch. 
Tags darauf sind die englischen Flit-

zer auf der Hochrhönstra-
ße anzutreffen, später 
dann im Dampflokwerk 
in Meiningen, in der Viba 
Erlebniswelt in Schmal-
kalden und schließlich 
besuchen die Mitglieder 
der Seven-IG die Sport-
stätten in Oberhof. Über 
das Schwarzatal führt die 
letzte Tour des Treffens 
nach Erfurt, wo die Sport-
wagen auf dem Domplatz 
Aufstellung nehmen und 
später im Korso durch die 
Altstadt fahren.

Bei den Touren fahre 
jeder Teilnehmer für sich 
allein, sagt Horst Geißen-
höner. „Wir fahren nicht 
Kolonne. Es gibt einen 
Termin, an dem sich die 
Teilnehmer am verein-
barten Ort einfinden. 
Wir machen natürlich 
Vorschläge und suchen 

reizvolle Strecken heraus, aber jeder 
kann selbst entscheiden, wo er lang 
fährt“, erklärt der Organisator.

Nachdem das 30. Treffen der Seven-
IG im vergangenen Jahr coronabe-
dingt ausfallen musste, seien alle 
froh, sich wieder einmal treffen zu 
können, sich austauschen und fach-
simpeln zu können, meint der 
Suhler. Und ihre Sportwagen in der 
Gemeinschaft fahren zu können: 
„Denn uns alle eint der Spaß am Fah-
ren“, sagt Horst Geißenhöner. cbe

Exemplare des Lotus Super
Seven und andere Sportwa-
gen sind am Wochenende
in Oberhof zu bestaunen.
Die Mitglieder der Seven-
IG halten im Panorama
Hotel ihr Jahrestreffen ab
und starten zu Touren.

Ein Lotus Super Seven, ein englischer Sportwagen, vor dem Panorama Hotel in Oberhof, wo
am Wochenende das Jahrestreffen der Seven-IG stattfindet. Foto: privat

Zeichnung: W. Henkel

Hallo ihr in
Mehls und Zell

Von wegen, künstliche Intelli-
genz. So clever sind PC, Laptop 
und Handy und Co. gar nicht. 
Ich halte sie sogar manchmal für 
recht dämlich. Hin und wieder 
schreibe ich der Miele düwe in 
Suhl eine Whatsapp. Denn seit 
wir beide die Tastenhandys gegen 
diese Wisch-Exemplare getauscht 
haben, fühlen wir uns up to date 
und voll auf der Höhe. Doch 
jedes Mal, wenn ich sie auf einen 
Kaffee auf den Mehliser Markt 
einladen will, entwickelt das 
blöde Teil ein Eigenleben. Mit 
Mehlis scheint die Technik wohl 
irgendwie ein Problem zu haben. 
Denn immer wieder versucht sie 
mich zu verbessern und macht 
aus Mehliser ein Mehliger. 
Sicher, es gibt ein paar Bäcker auf 
der Ecke, aber deswegen das 
schöne Fleckchen gleich umzu-
benennen, halte ich doch für zu 
weit gegriffen. 

Bisher ist mir beim Korrektur-
lesen meiner Nachricht immer 
aufgefallen, wenn das Handy auf 
den Mehliger Markt einladen 
will. Man stelle sich mal vor, die 
Miele setzt sich ins Auto und 
beginnt verzweifelt, den Markt 
von Mehlig zu finden. Nein, das 
Risiko ist mir zu hoch.

Ich habe diese blöde App kur-
zerhand wieder gelöscht und 
setzte seither auf Altbewährtes. 
Wenn ich Lust auf einen Kaffee 
habe, dann sende ich einen Brief 
nach Suhl und setze ein Datum 
in einer Woche fest. Denn die 
App, die mir die Regen- und Son-
nentage für die kommenden 
Wochen voraussagt, arbeitet 
wesentlich verlässlicher. 

Eure Härtefraa
Wir gratulieren

... allen Lesern, die heute ihren 
Geburtstag begehen und wün-
schen alles Gute und Gesundheit.

In Kürze

Acht weitere positive
Coronabefunde im Kreis
Zella-Mehlis – Mit acht weiteren 
positiven Coronabefunden ist die 
Zahl der aktuell im Landkreis Infi-
zierten auf 60 gestiegen. In Zella-
Mehlis sind es noch vier, in Dill-
städt einer, in Steinbach-Hallen-
berg zwei. Die meisten positiven 
Covid-19-Tests fielen in der Kreis-
stadt an; 13 Meininger sind betrof-
fen, außerdem acht in Kalten-
nordheim, sieben in Franken-
heim/Rhön, je fünf in Utendorf 
und Leutersdorf, je drei in Breitun-
gen und Schmalkalden, zwei in 
Roßdorf und Rippershausen und 
je einer in Erbenhausen, Fambach, 
Grabfeld, Schwallungen und Sülz-
feld. 

Zella-Mehlis – Drei für den Spätsom-
mer und Herbst geplante Veranstal-
tungen, die im Rahmen des 21. Kul-
turfestes Provinzschrei in der Mehr-
zweckhalle der Arena Schöne Aus-
sicht in Zella-Mehlis stattfinden soll-
ten, werden aufs Frühjahr 2022 ver-
schoben. 

Wie Alexander Keiner vom veran-
staltenden Provinzkulturverein mit-
teilte, sind davon zwei Lesungen und 
ein Vortrag betroffen. Es handelt sich 
um die Lesung mit Gerhard Schind-
ler am Freitag, 17. September, aus 
dem Buch „Wer hat Angst vorm 
BND“ und den Abend am Freitag, 24. 
September, mit Jörg Armbruster, der 
aus dem Buch „Die Erben der Revolu-
tion – Was bleibt vom Arabischen 
Frühling?“ lesen sollte. Außerdem 
geht es um den Vortrag am Freitag, 8. 
Oktober, unter dem Motto „Zukunft 
Denken“. In Letzterem beschäftigt 
sich Wolfgang Schmidbauer mit dem 
Thema „Der Fortschritt und das 
Glück – Was macht die Pandemie aus 
der Konsumgesellschaft?“

Grund für die Verlegung der Veran-
staltungen sei Alexander Keiner 
zufolge die derzeit noch schleppende 
Ticket-Nachfrage für die drei geplan-
ten Abende. Bereits erworbene Kar-
ten behalten natürlich ihre Gültig-
keit.

www.provinzschrei.de

Lesungen und
Vortrag erst im
Frühjahr 2022

Legale Kunst für eintönige Wände

Zella-Mehlis – Sobald in Zella-Mehlis 
junge Leute mit Sprühflaschen han-
tieren, gehen bei den Anwohnern die 
Alarmglocken an. Schließlich sind 
regelmäßig Schmierfinken in der 
Stadt unterwegs, die sich unerlaubt 
an Bushaltestellen und Hausfassa-
den verewigen. Ein Fakt, über den 
sich auch professionelle Sprayer 
ärgern. Die Künstler, die in den ver-
gangenen Tagen in der Ruppbergs-
tadt waren, arbeiteten legal. Sie ver-
schönern nach und nach die grau-
gelben Trafohäuschen und verpas-
sen ihnen ein deutlich freundliche-
res Aussehen.

Ihre erste Auftragsarbeit haben 
Dekor und MRN.Uno sowie zwei wei-
tere Sprayer an der Schönauer Straße, 
Ecke Obermühle, jüngst abgeschlos-
sen. Ohne vorher eine Skizze zu 

zeichnen, legten die Sprayer los und 
gestalteten viele bunte Tiere. Dass 
diese nicht ganz der Realität entspre-
chen, sei gewollt. „Beim Sprayen gibt 
es kein Richtig oder Falsch, das ist ja 
das Schöne“, sagt Dekor. Dennoch 
sei es eine Herausforderung, um die 
Ecke des Häuschens zu malen oder 
Dachrinnen ins Bild einzubinden. 

Der Kontakt zwischen Sprayern 
und Stadtverwaltung kam über den 
Zella-Mehliser Kinder- und Jugend-

freizeittreff zustande, erinnert sich 
Dekor. Der Suhler ist seit acht Jahren 
in der Szene unterwegs. „Ich habe 
aus purem Egoismus angefangen zu 
sprühen. Ich wollte meine Arbeiten 
an den Wänden sehen“, erzählt er. 
Mehrmals war er bei Aero Suhl dabei. 
Doch viele andere Möglichkeiten, 
legal in Suhl oder Zella-Mehlis zu 
arbeiten, gebe es nicht, bedauert er. 

Umso mehr freuen sich die Künst-
ler, dass sich nun in der Ruppberg -

stadt nun mehrere freie Wände 
gefunden haben. 

Ein BildvomRuppberg
Es sind vor allem Auftragsarbeiten 

wie jene der Stadtverwaltung, mit 
denen die Sprayer im Nebenerwerb 
Geld verdienen. Erst kürzlich habe 
Dekor in Zella-Mehlis gesprüht. Ein 
Rentner wünschte sich ein Land-
schaftsbild – und zwar vom Rupp-

berg. „Er konnte von seinem Haus 
aus zum Ruppberg schauen und 
wollte dann gern auch auf der ande-
ren Seite des Grundstücks ein Bild 
des Berges haben“, erzählt er. An 
einer Mauer entstand demzufolge 
eine Szene mit dem Zella-Mehliser 
Hausberg. 

Immer mehr Ältere kämen dahin-
ter, dass die bunten Bilder nicht nur 
Schmiererei, sondern Kunst sein 
können, sagen die Sprayer erfreut. 

Immer wieder sind in Zel-
la-Mehlis Schmierfinken
unterwegs, die Fassaden
und Bushaltestellen mit
Farbe verschandeln. Jetzt
geht die Stadt in die Offen-
sive und lässt professionel-
le Sprayer schnöde Trafo-
häuschen verschönern.

VonAnica Trommer

Die beiden Sprayer aus Suhl – MRN.Uno und Dekor (von links) – haben in den
vergangenen zwei Tagendas Trafohäuschen ander Schönauer Straße, EckeOber-
mühle, verschönert.

Tiere aller Art haben ihren Weg auf die Leinwand der anderen Art gefunden.
„Beim Sprayen ist alles erlaubt, es gibt kein Falsch“, sagen die Künstler.

Fotos (2): Michael Bauroth

Corona-Zahlen
SCHMALKALDEN-MEININGEN

Infektionengesamt 10.189 (+8)
Gestorben* 372 (-)
ImKrankenhaus 8 (-)
Aktive positive Fälle 60 (+5)
7-Tage-Inzidenz laut RKI# 27,4 (-1,6)
Schutzwert** 3,2 (-)
Inzidenz=Fälle pro 100.000Einwohner
Zahl in Klammern: Veränderung zur vorigenMeldung
*) Todesfälle, bei deneneine Infektion vorlag
#)Maßgeblich für amtlicheCorona-Regeln
**)Hospitalisierungs-Inzidenz / Schutzwert (Covid-Patienten
pro 100000Einwohner)
AlleDatenStand09.09., 10Uhr

Quelle: Gesundheitsamt, eigeneBerechnungen

DieHärtefraa

Seite 13H_FW-SHL.13-1Freitag, 10. September 2021 ZELLA–MEHLIS

Die Hundstage fielen ins Wasser

Zella-Mehlis/Suhl – Im Gegensatz 
zum August des vorigen Jahres, der 
hochsommerlich mit brütend hei-
ßen 32,5 Grad, trocken und sonnig 
startete, begann der diesjährige 
wechselhaft mit Schauern und nur 
mäßig warmen 21 Grad. Tiefdruck-
einfluss sorgte bis auf Weiteres für 
unbeständiges, zu Schauern neigen-
des und für die Jahreszeit zu kühles 
Sommerwetter. Zwar meldete sich 
zwischen den Schauern auch mal die 
Sonne zu Wort, dennoch reichte es 
nicht, um dem Ruf der Hundstage, 
die statistisch gesehen als heißeste 
Zeit des Jahres gelten und vom 23. 
Juli bis 23. August andauern, gerecht 
zu werden. 

Die unbeständige Wetterlage eröff-
nete Tief Ferdinant über Skandina-
vien, dem das von Frankreich sich 
hereinschiebende kleine Tief Henri 
und sodann das tagelang wetterbe-
stimmende Tief Iolaos über den Briti-
schen Inseln folgten. Sie führten mit 
einer west- bis südwestlichen Strö-
mung mäßig warme und feuchte 
Luftmassen heran, in der sich vor-
wiegend in den Nachmittagstunden 
Schauer entwickelten.

Nach einem noch holprigen Start 
in die 32. Kalenderwoche – Tief Iola-
os sorgte am letzten Tag seiner 
Regentschaft (10. August) für ein 
paar Schauer mit einer ansehnlichen 
Gesamtmenge von 17,8 Litern pro 
Quadratmeter – gelangten wir zur 
Wochenmitte unter den Einfluss des 
zunächst über den Alpen liegenden 
Hochs Elfi, das uns freundliches und 
trockenes Sommerwetter bescherte. 
Da gleichzeitig zwischen Hoch Elfi 
und dem Ostatlantiktief Kurt mit 
einer südwestlichen Strömung wär-
mere Luftmassen in unsere Region 
geführt wurden, machten die Tem-
peraturen einen Sprung nach oben 
und erreichten an drei Tagen hinter-
einander sommerlich warme Werte 
von bis zu 27 Grad. Wärme, die in die 
Zeit der Hundstage passten. 

Zu Beginn der 33. Kalenderwoche 
war es damit vorbei. Die Wetterlage 
stellte sich um. Wir bekamen es mit 
einer kühlen und unbeständigen 
Nordwestlage zu tun. Der Sommer 
musste sich einer frühherbstlich 
anmutenden Witterung fügen. 
Urheber der Wetterumstellung war 
das über der Nordsee sich nach Skan-
dinavien verlagernde Sturmtief 
Luciano. 

Mit Durchzug der zugehörigen 
Kaltfront, die tiefhängende trübe 

Wolken und Regenschauer im 
Gepäck hatte, floss bei einem lebhaf-
ten Wind kühle Atlantikluft ein. Was 
dazu führte, dass die Tageshöchst-
werte in der ersten Wochenhälfte 
nicht über kühle 16 Grad hinauska-
men und der 17. August nur einen fri-
schen Tagesdurchschnittswert von 
11,1 Grad aufwies. 

Da sich zum Wochenende hin die 
Sonne dank Hoch Fridoline über 
Süddeutschland wieder öfters bli-
cken ließ und vorderseitig des Atlan-
tiktiefs Manfred wärmere Luft in 
unsere Region floss, schafften es die 
Temperaturen in den mäßig warmen 
Bereich von bis zu 23 Grad. 

Den Versuch des Sommers, Fuß zu 
fassen, vereitelte Tief Manfred über 
Norddeutschland bereits am Sonn-
tag, dem 22. August, dessen Kaltfront 
unsere Region mit kräftigem Nieder-
schlag, Blitz und Donner überquerte. 
Auch der Folgetag stand unter dem 
Einfluss von Tief Manfred, der bei 
einem stundenlang anhaltend leich-
ten Regen und einem Höchstwert 
etwas unter 15 Grad schon recht an 
den nahenden Herbst erinnerte. 

Bevor der nächste unbeständige 
Witterungsabschnitt anstand, sorgte 
Hoch Gaya über den Britischen 
Inseln vorübergehend für eine Wet-
terberuhigung. Trotz Sonnenscheins 
kamen sommerliche Gefühle nur 
bedingt auf. Denn die an der Ostseite 
des Hochs mit einer strammen nörd-
lichen Strömung herangeführte Luft 

war zwar trockener als zuletzt, aber 
auch kühl, die sich mit Sonnen-
unterstützung nur auf maximal 
mäßige 20 Grad erwärmte. 

Tief Nick über der Ostsee, das süd-
wärts unterwegs war und sich über 
Mitteleuropa festsetzte, hockte 
bereits in den Startlöchern, um die 
Zügel an sich zu reißen. Seine erste 
Regenfront, die unsere Region in der 
Nacht zum 26. August passierte, lei-
tete einen frühherbstlich anmuten-
den Wetterumschwung ein. Dabei 
strömte aus nördlicher Richtung 
ständig nasse und kühle Meeresluft 
ein, die bis zum Monatsende für 
einen ungemütlichen Wettercharak-
ter mit vielen Wolken, lang anhal-
tendem Regen und Schauer sorgte. 

Während der Nick-Regentschaft fie-
len 76,2 Liter pro Quadratmeter, was 
bereits 101,6 Prozent des langjähri-
gen Mittels von 75 Litern pro Quad-
ratmeter entsprach. Hinzu kam, dass 
es während dieser Zeit für die Jahres-
zeit spürbar zu kühl war. 

NassundwenigSonne
Nach dem August 2014, der mit 

durchschnittlich 13,8 Grad den Refe-
renzwert der Periode 1961 bis 1990 
um 0,6 Grad unterschritt, folgte mit 
dem diesjährigen August der kühlste 
der letzten Jahre. Sein Temperatur-
durchschnitt von 14,5 Grad – er glich 
dem des August 2010 – , überstieg den 
Referenzwert um 0,1 Grad, das heißt 

er war geringfügig wärmer als das 
langjährige Mittel. Der Vergleich mit 
der wärmeren Periode 1991 bis 2020 
führte hingegen zu einer negativen 
Abweichung von 2,1 Grad. Danach 
war der August 2021 deutlich zu 
kühl. Ein Jahr zuvor erzielte der 
August – wie auch schon 2018 – in 
unserer Region noch durchschnitt-
lich extrem warme 18,5 Grad . 

Die Temperaturen pendelten wäh-
rend des Monats zwischen frischen 
7,3 Grad am 25. und sommerlich 
warmen 27,1 Grad am 13. August. 
Letzterer war mit durchschnittlich 
20,2 Grad und einem Tagestiefstwert 
von 13,2 Grad auch wärmster Tag des 
Monats. Kühlster Tag war der 27. 
August mit einem recht kühlen Mit-
telwert von 10,5 Grad . Dabei beweg-
ten sich die Temperaturen in einem 
kühlen Bereich von 8,9 Grad bis 12,8 
Grad . 

Mit dem August 2020, der 13 Som-
mer- (Höchstwert mindestens 25 
Grad ) und sechs Hitzetage (Höchst-
wert mindestens 30 Grad ) bot, konn-
te der diesjährige nicht mithalten. Er 
brachte es lediglich auf drei Sommer-
tage. Hitzetage gab es nicht. Im kal-
ten August 2014 beschränkte sich die 
Anzahl lediglich auf einen Sommer-
tag. Dafür fiel er durch eine große 
Regenmenge von 161,4 Litern pro 
Quadratmeter (215 Prozent) auf. 
Auch diesmal gab es viel Regen. 
Gefallen waren 163,4 Liter pro Quad-
ratmeter, verteilt über 25 Tage. Die 

Gesamtmenge entsprach im Ver-
gleich zum langjährigen Mittel der 
Periode 1961 bis 2020 218 Prozent 
und zur Periode 1991 bis 2020 rund 
207 Prozent. Die größte Tagesmenge, 
die auf das Konto von Tief Nick ging, 
wurde mit 36,0 Litern pro Quadrat-
meter am 30. August erfasst. 

Noch nasser verlief der August 2010 
mit 188,4 Litern pro Quadratmeter 
(251 Prozent), der zwei regennasse 
Tage (17. und 27. August) mit 39,8 
beziehungsweise 34,6 Liter pro 
Quadratmeter verzeichnete. Er kam 
auch hinsichtlich seines Tempera-
turdurchschnitts von 14,5 Grad und 
der Sonnenscheindauer von 148 
Stunden dem diesjährigen August 
sehr nahe. 

Die Sonne hatte wie schon im 
August 2010 mit 148 Sonnenstunden 
einen schweren Stand. Sie zeigte sich 
für 153 Stunden. Damit lag die Son-
nenscheindauer 35 Stunden unter 
dem langjährigen Mittel der Periode 
1961 bis 1990 von 188 Sonnenstun-
den. Legt man das Mittel der Periode 
1991 bis 2020 von 198 Stunden 
zugrunde, dann erhöhte sich das 
Defizit auf 45 Stunden. Letztmalig 
verpasste der August 2014 mit 168 
Stunden das Soll für die Sonnen-
scheindauer.

Die maximale Solarstrahlung lag 
bei 1118 und der Monatsdurch-
schnitt 272 Watt pro Quadratmeter. 
Der UV-Index erreichte Werte von 
bis zu sieben.

Statt eines warmen und
sonnigen Augustwetters,
das sich zur Monatsmitte
auf ein kurzes Intermezzo
beschränkte, sorgte eine
teils nasse und kühle bis
mäßig warme Witterung
für einen Vorgeschmack
auf den Herbst.

VonHans-JoachimWaszkiewicz

Abzug einer Regenfront am 10. August aus Zella-Mehlis. Foto: Hans-Joachim Waszkiewicz

Zella-Mehlis – Einem Graffiti-Künst-
ler kann man am heutigen Mittwoch 
in Zella-Mehlis bei der Arbeit über die 
Schulter schauen. Mathieu, der seit 
mehr als acht Jahren mit Spraydosen 
hantiert und im Zuge der Graffiti-Ak-
tionstage am Skaterplatz mit dem 
Team des Kinder- und Jugendfreizeit-
treffs ins Gespräch gekommen ist, 
bekommt nun die Möglichkeit seine 
künstlerische Ader an einer Netzsta-
tion in der Schönauer Straße, Ecke 
Obermühle, auszuleben. Einwohner, 
aber auch Gäste von Zella-Mehlis 
sind ich eingeladen, die Entstehung 
des Kunstwerkes zu beobachten, wie 
Stadtsprecher Tobias Walther-Raß-
mann mitteilte. Dabei können auch 
Fragen rund um das Thema Sprayen 
und Street Art an den jungen Mann 
gestellt werden, der ab Nachmittag 
bis in die Abendstunden anzutreffen 
ist. Zudem ist Mathieu offen für 
Anfragen zu Auftragsarbeiten. Seine 
zeitlosen Comics zieren schon so 
einige Wände.

Nach Rücksprache mit dem Eigen-
tümer, der SWSZ Stadtwerke Suhl/
Zella-Mehlis GmbH, und dessen 
Erlaubnis, soll dies der Startschuss 
für weitere Projekte dieser Art in Zel-
la-Mehlis sein. Eine Reihe weiterer 
Objekte im Stadtgebiet sind laut 
Stadtverwaltung für diese Kunstform 
vorgesehen. Interessierte Künstler 
können sich unter 
( (01 51) 40 21 04 25 an das Team des 
Kinder- und Jugendfreizeittreff Zella-
Mehlis wenden und ihre Ideen vor-
bringen. In Absprache mit dem Fach-
bereich Stadtmarketing und Touris-
mus werden zukünftig weitere Flä-
chen als Auftrag vergeben.

Zella-Mehlis hat seit Jahren Proble-
me mit Schmierereien im Stadtge-
biet. Die Stadtratsfraktion der Freien 
Wähler hat sogar schon mal eine 
Belohnung ausgesetzt, wenn sich 
jemand findet, der wichtige Infos 
zum Täter oder den Tätern liefert. 
Das Problem besteht aber weiterhin. 
Immer wieder werden Bushäuschen 
oder Fassaden beschmiert. Bleibt zu 
hoffen, dass das echte Kunstwerk 
davon verschont bleibt.

Farbe am Bau:
Endlich echte
Sprayer-Kunst

Künstler Mathieu bei der Arbeit.
Foto: wai
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Teilnahmebedingungen: Der Teilnahmeschluss ist immer um 24 Uhr des jeweiligen Spieltags. Personen unter 18 Jahren dürfen nicht teilnehmen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Der Gewinner wird unter allen Teilnehmern (richtige Lösung) der Verlage der Südwestdeutschen Medienholding GmbH ausgelost, telefonisch sowie 
schriftlich per Post benachrichtigt und in der Zeitung veröffentlicht. Die angegebenen Daten werden zur Kontaktaufnahme im Gewinnfall verwendet. Eine Weitergabe an Dritte erfolgt nicht. Mitarbeiter/innen der Südwestdeutschen Medienholding GmbH und deren Angehörige sind vom Gewinnspiel ausgeschlossen. 

Das September-Gewinnspiel:

AUS 2 MACH 1
Was zeigt unser Bilderrätsel heute?
Kombinieren Sie die Begriffe richtig, dann finden Sie das
Lösungswort. Die unten stehenden Buchstaben sollen Ih-
nen die Lösung erleichtern. Rufen Sie heute bis 24 Uhr bei
der Gewinn-Hotline an und nennen Sie das Lösungswort.
Damit wir Sie im Gewinnfall benachrichtigen können,
hinterlassen Sie bitte Ihren Namen, Adresse und Telefon-
nummer. Aus allen Teilnehmern mit der richtigen Lösung
ermitteln wir jeweils einen Tagesgewinner. Gewinnaus-
zahlung erfolgt per Überweisung.

Wir wünschen viel Glück!

Lösungswort:

T
O

A
I

O
U

K
N

Gewinnen Sie heute 1.000 Euro!

Lösung vom 07.09.2021: A B E N D E S S E N

Gewinner vom 06.09.2021: 
Karin Paech

Südthüringens starke Seiten

GEWINN-HOTLINE

01379 69 21 93*
*Telemedia Interactive GmbH: pro Anruf 50 ct aus dem deutschen Festnetz, Mobilfunk viel
teurer (Flatrates nicht inbegriffen). Datenschutzinformation unter datenschutz.tmia.de
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Kinder und Jugendliche einen Workshop am örtlichen Skater gegeben, und die 
Skaterampen wurden dabei gestaltet. Die Teilnehmenden konnten selbständig 
unter professioneller Anleitung öffentliche Flächen individuell gestalten, das 
gab es zum ersten Mal in der Stadt. Den Kindern und Jugendlichen zum Auftakt 
gleich so eine Chance zu bieten, war optimal, denn so konnte gleich eine aktive 
Beteiligung vermittelt werden.

Es war eine absolut gelungene Auftaktveranstaltung mit einem Mehrwert für 
alle, die teilgenommen haben. Die Kinder und Jugendlichen wurden mit ihren 
Interessen ernstgenommen und konnten sich aktiv an der Gestaltung des 
Stadtbildes beteiligen. Weitere Flächen wurden nach dem Auftaktwochenende 
in der Stadt kreativ gestaltet, weitere sind in Planung. Die Teilnehmenden der 
verschiedenen kreativen Aktionen und Workshops konnten ihren Wissenshori-
zont erweitern und ihre Kreativität ausleben. Bei den weiteren Graffitiaktionen 
bekamen die jungen Heranwachsenden immer wieder Besuch von interessierten 
BürgerInnen, und wir bekamen stets positives Feedback darüber, die Graffiti-
szene in der Stadt voranzutreiben.
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Oktober
Die 1. Herbstferienwoche war Workshopwoche
„Und Action!“ Dies war in den Herbstferien im Stadt-
gebiet von Zella-Mehlis sehr oft zu hören. Die Teil-
nehmerInnen am Projekt: „Movies in Motion-Film 
erzählen“ stellten hier ihre schauspielerischen Talente 
unter Beweis. Aber nicht nur das, sie erstellten zusam-
men mit den Mitarbeitern der „Villa K“ aus Schmalkal-
den auch ein Drehbuch und einen Drehplan. Selbst die 
Kameraführung und die Tonaufnahmen wurden unter 
fachkundiger Anleitung selbst realisiert. Hier wurde 
deutlich, wie viel Arbeit in einem Film steckt, bevor er 
auf die Leinwand kommt. Das Ergebnis der Drehar-
beiten wurde nach dem Schnitt und der Unterlegung 
mit Ton, dann am letzten Tag des Projektes den anderen Teil-
nehmenden präsentiert. Die Reaktion war tobender Applaus.

Der 2. Workshop welcher stattfand, drehte sich rund um das Thema Graffiti und die Gestaltung von Wänden. 
Hier leitete Torsten Grützmann die TeilnehmerInnen an. Er brachte ihnen die Basics der Graffitikunst bei und 
arbeitete deutlich den Unterschied zwischen Kunst und einfach nur Schmiererei heraus. Anfänglich durften sich 
die TeilnehmerInnen auf Platten „ausprobieren“, anschließend ging es an die Gestaltung einer Bushaltestelle zwi-
schen Zella-Mehlis und dem Ortsteil Benshausen. Das Resultat war sehr beachtenswert, auch wenn die  
Gestaltung noch endgültig abgeschlossen werden muss. 

Für eine weitere Gruppe ging es in den Wald. Unter dem Motto: „Überleben auf einer einsamen Insel“. Mit wenig 
Mitteln eine Unterkunft für alle zu errichten und eine Feuerstelle anzulegen klang im ersten Moment recht ein-
fach. Für Einige war es absolut neu, dass ein Feuer auch ohne Streichhölzer zu entzünden ist. Der Einfallsreichtum 
der TeilnehmerInnen war enorm, am Ende waren alle unter „einem Dach“ und niemand hätte frieren und hungern 
müssen. Alle hätten auf der Insel ihr Auskommen gehabt.

Ein weiteres Highlight der Ferien war die Wanderung 
auf den Ruppberg und anschließend ein gemütliches 
Lagerfeuer mit Stockbrot und Leckeres vom Grill zum 
Ausklang des Abends. 

Ferienveranstaltungen
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Mittel müssen im Haushaltsjahr
verbraucht werden

Zella-Mehlis – Geplant hat der Orts-
teilrat Benshausen, die für 2021 zur 
Verfügung stehenden Mittel in Höhe 
von 12 500 Euro in erster Linie für die 
Anschaffung von Sitzgruppen an 
verschiedenen Standorten in Bens-
hausen und Ebertshausen auszuge-
ben. Auch für Informationstafeln in 
Ebertshausen sowie für die Unter-
stützung der Kirmes Benshausen 
waren Teilbeträge angedacht. Zur 
jüngsten Sitzung des Ortsteilrates 
(„Freies Wort“ berichtete) stellte Bür-
germeister Matthias Kohl vor dem 
Hintergrund des endenden Jahres 

die Frage nach der Umsetzung der 
Beschlüsse in den Raum, die nach der 
Beschlussfassung über die Verwal-
tung erfolgt. Bis dahin war von den 
geplanten sieben Vorhaben eines, die 
Informationstafeln für Ebertshau-
sen, umgesetzt.

Grundlage dafür bilden laut Stadt-
sprecherin Andrea Grünkorn stets 
die Unterlagen, die dem Ortsteilrat 
zur Beschlussfassung vorlagen. „In 
vielen Fällen sind das Angebote von 
Unternehmen oder Betrieben, die 
dann durch die jeweiligen Fachberei-
che der Stadtverwaltung ausgelöst 
und in der Umsetzung kontrolliert 
werden“, erklärte sie auf Anfrage. 

Aufträgesind ausgelöst
Die Aufträge für die Sitzgruppen am 

Schwimmbad und an der Apotheke 
als Ersatzbeschaffung sind ausgelöst, 
beschrieb sie den derzeitigen Stand. 
Weil für die geplante Sitzgelegenheit 
an der Bücher-Bar zur Beschlussfas-
sung lediglich ein Foto der dort 
gewünschten Bank vorgelegen hat, 
ist Ortsteilbürgermeister Matthias 

Kohl nach Beschlussfassung darauf 
hingewiesen worden, dass entspre-
chende Unterlagen fehlen und nach-
gereicht werden müssen. Ohne diese 
Zuarbeit kann keine Auftragsertei-
lung erfolgen, so Andrea Grünkorn. 

Zur Klärung noch offener Fragen 
war der Kirmesverein Benshausen 
auf die Stadtverwaltung zugekom-
men. In diesem Punkt wird davon 
ausgegangenen, dass der Zuwen-
dungsbescheid bereits in der vergan-
genen Woche erteilt werden konnte. 

Die zur Sitzung angesprochene Fra-
ge, ob nicht ausgegebene Mittel mit 
in das nächste Haushaltsjahr genom-
men werden können, ist verneint 
worden. Sowohl bei den Verfügungs-
mitteln für den Ortsteilrat, die sich 
nach der Anzahl der Einwohner rich-
tet und 2021 12 500 Euro beträgt, als 
auch dem zusätzlich bereitgestellten 
Verfügungsfonds für den Ortsteil-
bürgermeister in Höhe von 500 Euro 
handelt es sich um Beträge, die im 
Haushaltsjahr nicht überschritten 
werden dürfen und auch nicht in das 
folgende Haushaltsjahr übertragen 
werden dürfen, informierte sie. dl

12 500 Euro stehen dem
Ortsteil Benshausen zur
Verfügung. Sieben Projekte
hat der Ortsteilrat dafür
angedacht und
beschlossen. Matthias Kohl
fragte zur jüngsten Sitzung
nach dem Stand der
Umsetzung.

MCC ohne Auftakt
im November

Im Juli dieses Jahres wählten die Mitglie-
der desMehliser Carneval Club e.V. einen
neuen Vorstand. Lea Werner (erweiterter
Vorstand), Franziska Nowak (Kämmerin),
Daniel Fleischer (Präsident), Maren Klett
(Vize-Präsidentin) und Susan Voelkel
(erweiterter Vorstand, von links) bedank-
ten sich bei den alten Vorstandsmitglie-
dern für ihre geleistete Arbeit. Angesichts
der ungewissen Corona-Bestimmungen
verzichtet der MCC „schweren Herzens“
auch auf die Karnevalsauftaktveranstal-
tung im November dieses Jahres. Die
nächste Veranstaltung im Februar 2022
ist allerdings fest in Planung. Sollte diese
nicht in gewohnter Form stattfinden kön-
nen, wird man auf jeden Fall eine Out-
door-Veranstaltung organisieren.Foto:MCC

Am Ende mit Film und Graffiti-Bushaus

Zella-Mehlis – Ein anspruchsvolles 
und zugleich ansprechendes Pro-
gramm hat sich das Zella-Mehliser 
Freizeittreff-Team auch wieder für die 
Herbstferien einfallen lassen. Wäh-
rend in der ersten Woche der Fokus 
auf Workshops gelegt worden ist, ste-
hen in der zweiten mehr Tagesausflü-
ge und offene Arbeit an. Am Ende sol-
len auch fertige Projekte die Ferien-
zeit krönen. 

Je zwölf Mädchen und Jungen ab 
einem Alter von zwölf Jahren haben 
sich für die Workshops Film und 
Graffiti angemeldet. Fünf Tage lang 
wird jeweils eine feste Gruppe mit 
einem Auftrag beschäftigt sein. Der 
Workshop Film befasst sich in erster 
Linie mit dem Kennenlernen der 
nötigen Technik dafür, die unter 
fachkundiger Anleitung von Philipp 
Schwabe von der Villa K in Schmal-
kalden selbstverständlich auch zum 
Einsatz kommt. Schließlich soll nach 
der ersten Woche ein rund zehn 

Minuten langer Film das Ergebnis 
sein, so Michaela Exel, Leiterin des 
Kinder- und Jugendfreizeittreffs. 
„Auch wenn das nur recht kurz 
erscheint, glaubt man gar nicht, wie 
viel Aufwand dahinter steckt, Film-
minuten zu produzieren“, sagt sie. 
Dafür braucht es auch viel Inspira-
tion, Ideen und ein Drehbuch.

Große Ziele
Nebenan ist mit Graffiti ein ganz 

anderes Thema präsent, eines das 
den Treff bereits seit langem beglei-

tet, auch unter der versierten Anlei-
tung von Thorsten Grützmann. Ziel 
soll hier am Ende der ersten Ferien-
woche sein, ein Bushäuschen in 
Benshausen mit Graffiti zu gestalten.

Die jüngeren Treffbesucher freuen 
sich über täglich wechselnde Ange-
bote im Kreativ-Bereich sowie Erleb-
nispädagogik. Sie lernen draußen 
beispielsweise das ABC des Hütten-
baus, wie man Feuer entzünden oder 
sich im Wald versorgen kann sowie 
den Umgang mit dem Kompass. 
Geplant ist für sie außerdem ein Tag 
des Fisches, an dem es vormittags ins 

Meeresaquarium geht und am Nach-
mittag aus einem Schuhkarton ein 
Aquarium gebastelt wird. Der Experi-
mentiertag wiederum wird mit 
einem Explorata-Besuch gekoppelt.

In der zweiten Ferienwoche, die 
ebenfalls schnell ausgebucht war, 
sind die Teilnehmer überwiegend auf 
Tagesausflügen unterwegs. Das Palm 
Beach in Nürnberg oder die Kletter-
halle Erfurt werden dafür angesteu-
ert. Ebenso ist ein Lasertag-Tag einge-
plant. Zum Ende der Woche geht es 
um Halloween, das am Donnerstag 
gemeinsam vorbereitet wird, damit 

am Freitag die große Party dazu stei-
gen kann. 17 Uhr beginnt im Treff die 
beliebte Geisterstunde.

Schon jetzt weist das Treff-Team 
darauf hin, dass die nächste Som-
merfreizeit bereits steht. Vom 17. bis 
zum 22. Juli geht es nicht an die Ost-
see, sondern nach Bayreuth. „Nicht 
ganz so weit weg, und auf Wunsch 
unserer Teilnehmer in eine Stadt. 
Bayreuth ist wunderschön, bietet 
viel Kultur und Geschichte sowie 
ideale Bedingungen für Radtouren 
oder Unternehmungen draußen“, so 
Michaela Exel.

Ausgebucht. Das erlebt das
Team vom Zella-Mehliser
Freizeittreff regelmäßig,
wenn die neuen
Programme erscheinen.
Auch für die Herbstferien.
Workshops für Film und
Graffiti stehen jetzt auf
dem Plan.

VonDörthe Lemme

Kreativangebote mit viel Spaß im Freizeittreff auch für Jasmin, Leila, Antonia,
Nina, Leo und Judy (von links). Fotos: frankphoto.de

Kursleiter Philipp Schwabe vonder Villa K in Schmalkalden (links) erarbeitetmit
den Teilnehmern ein Drehbuch. An der Kamera versucht sich Anton.

Zeichnung: W. Henkel

Hallo ihr in
Mehls und Zell

Ich bin froh, hier zu leben, auch 
wenn es mich oft in die Ferne 
zieht. Ebenso gerne komme ich 
wieder zurück: Momente, wo ich 
mich glücklich darüber schätze, 
wofür ich eigentlich nichts kann, 
was ich aber sehr genieße: Natur, 
saubere Luft, große Waldflächen, 
ein herrliches Wanderwegenetz, 
keine Großstadthektik.

Heute hat mir mein Radio eine 
Meldung ausgespuckt, die ich 
mir in meiner schönen Heimat 
auch sehr wünschte. In Öster-
reich gibt es das Klima-Jahresti-
cket, mit dem sämtliche öffentli-
chen Verkehrsmittel, also Busse 
und Bahnen des Landes, genutzt 
werden können. Gigantisch. Das 
wäre doch was, oder? Ich spinne 
schon mal weiter und stelle mir 
vor, dass dadurch die Hälfte der 
Blech-Karossen unnötig wäre 
und verschwinden würde. Auch 
wir würden mit ausgebautem 
Netz und Flexibilität sehr gern 
auf den irrsinnigen und kostspie-
ligen Luxus mehrer Autos in der 
Familie verzichten. Aber ob das 
nun wieder die Auto-Industrie so 
toll finden würde? Das wage ich 
zu bezweifeln und hoffe, dass das 
nicht der Hauptgrund dafür ist, 
dass wir davon nur träumen.

Eure Härtefraa
Wir gratulieren

... allen Lesern, die heute ihren 
Geburtstag begehen und wün-
schen alles Gute und Gesundheit.

In Kürze

Kantaten-Gottesdienst
zum Reformationsfest

Zella-Mehlis – Romantisch und 
katholisch wird es zum Reforma-
tionsfest am 31. Oktober, 10 Uhr, 
in der Mehliser Magdalenenkir-
che. Im Rahmen eines Kantaten-
Gottesdienstes erklingt Franz 
Schuberts (1797-1828) „Deutsche 
Messe“, wie Kantor Sebastian 
Schmuck informierte. Gesungen 
wird die Messe von der Kantorei 
der Evangelisch-Lutherischen Kir-
chengemeinde Zella-Mehlis, be-
gleitet von Trompete, Violoncello, 
Pauken und der Orgel. 

Zwei weitere Tote
in dieser Pandemie

Meiningen – Der Corona-Lagebe-
richt ausdem Kreisgesundheitsamt
gibt vom Dienstag keine Entwar-
nung. Ein 82-jähriger Mann und
eine 82-jährige Frau aus dem Raum
Meiningen sind im Zusammen-
hang mit einer Corona-Infektion
gestorben. Außerdem müssen sich
mittlerweile 33 Erkrankte im Kran-
kenhaus behandeln lassen. any

MBB fährt von Oberhof und
Zella-Mehlis zum A71-Center

Zella-Mehlis – Nach dem langen 
Genehmigungsverfahren der Linien 
423 und der Stadtlinie 31 in Zella-
Mehlis ist es am 8. November soweit: 
Fahrgäste aus Oberhof und Zella-
Mehlis können nach den Herbstfe-
rien täglich das im Gewerbegebiet 
Zella-Mehlis befindliche A71-Center 
mit der Meininger Busbetriebs 
GmbH (MBB) auf direktem Weg mit 

dem Bus erreichen. Außerdem haben 
die Bewohner der an der Linie 31 lie-
genden Wohngebiete, den An-
schluss vom Bahnhof Zella-Mehlis 
an die Bahnlinien in Richtung Erfurt 
und auch wieder zurück in die 
Wohngebiete, wie die MBB mitteil-
ten. 

Die vom Thüringer Landesverwal-
tungsamt bereits zum vergangenen 

Fahrplanwechsel am 13. 
Dezember 2020 geneh-
migten Linienänderun-
gen waren durch Ein-
sprüche vorübergehend 
ausgesetzt.

Ab dem 1. September 
konnte sich die MBB 
mit der Städtischen 
Nahverkehrsgesell-
schaft mbH Suhl/Zella-
Mehlis einigen und die 
Linien freigeben. Beide 
Unternehmen sind be-
strebt, zukünftig auf 
einer neuen „alten“ ge-
meinschaftlichen Basis 
zusammenzuarbeiten, 
wie es die MBB in einer 
Mitteilung jetzt formu-
liert.

Die Fahrt im Linienbus schont die Umwelt und er-
spart Parkplatzsorgen. Symbolfoto:imagoimages/Döring

Corona-Zahlen
SCHMALKALDEN-MEININGEN

Infektionengesamt 11220 (+21)
Gestorben* 386 (+2)
ImKrankenhaus 33 (+4)
Aktive positive Fälle 391 (-18)
7-Tage-Inzidenz laut RKI# 204 (-37)
Schutzwert** 8,0 (-1,7)
Inzidenz=Fälle pro 100.000Einwohner
Zahl in Klammern: Veränderung zurMeldung vomFreitag
*) Todesfälle, bei deneneine Infektion vorlag
#)Maßgeblich für amtlicheCorona-Regeln
**)Hospitalisierungs-Inzidenz / Schutzwert (Covid-Patienten
pro 100000Einwohner)
AlleDatenStand26.10., 0Uhr

Quelle: Gesundheitsamt, eigeneBerechnungen

DieHärtefraa
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Auch die Experimentierfreudigkeit der TeilnehmerInnen war gefragt. So war aus 5 Blatt Papier, Klebestift und 
Schere ein Turm zu errichten, welcher so hoch und so stabil wie möglich sein sollte. Klingt einfach, aber nach 
anfänglichem „Kopfzerbrechen“ wurden beachtliche Bauwerke präsentiert. Aus Holzsparteln, galt es eine belast-
bare Brücke ohne Verwendung von Kleber oder Nägeln zu bauen. Schnell kam man auf die „Leonardo da Vinci-
Brücke“. Doch diese zu bauen war schon eine Herausforderung für alle Beteiligten. Zum Ausgleich für die ganzen 
Knobelaufgaben standen auch Spiele hoch im Kurs. Beim „Sing-Star“ wurde zwar nicht jeder Ton genau getroffen 
aber Jeder gab sich riesig Mühe und alle hatten sichtlich ihren Spaß. Gruppen- und Gesellschaftsspiele waren wie 
immer ein Teil der Feriengestaltung und wurden ausgiebig gespielt, vielleicht nicht immer regelkonform, aber was 
soll‘s.

Den Abschluss der Ferienveranstaltung bildete ein Filmnachmittag, bei dem es noch einmal etwas ruhiger zuging, 
bevor es am Montag dann wieder in die Schule ging. Jetzt werden sich einige natürlich fragen: „Und wie war die 
Verpflegung?“ Kurz gesagt: „Super!“ An den einzelnen Tagen waren freiwillige TeilnehmerInnen mit dem Kochen 
betraut. Von der Planung über den Einkauf bis hin zur Zubereitung wurde hier absolut eigenständig gearbeitet. 
So gab es an den einzelnen Tagen viel wohlschmeckende Abwechslung auf dem Mittagstisch. Für den Nachmittag 
gab es selbstgebackenen Kuchen, Muffins und sogar Plätzchen. 

Das Ferienprogramm war laut den Meinungen der Teilnehmer*nnen ein voller Erfolg! Auch in der vorweihnacht-
lichen Zeit wird es gemütlich bei uns in der Einrichtung. Plätzchen backen und das Basteln von Weihnachts-
schmuck und Geschenken sowie das Backen eines Lebkuchenhauses stehen auf dem Programm. Dazu ist Jeder 
recht herzlich eingeladen.
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Seifenkistenrennen
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Suhl – Greta Thunberg und die Umweltaktivisten 
der Fridays-for-Future-Bewegung hätten ihre helle 
Freude an der zu einhundert Prozent klimaneutra-
len automobilen Fortbewegung am Samstag auf 
der Rennsteigstraße in Suhl-Nord gehabt. Ohne 
jeglichen Schadstoffausstoß, ohne Sprit und ohne 
Strom sausten die Mini-Autos Marke Eigenbau die 
abschüssige und eigens für das Rennen gesperrte 
Straße hinab. Die Hangabtriebskraft konnte frei-
lich nur einmal genutzt werden, dann war doch 
noch Energieeinsatz in Form von Muskelkraft der 
Piloten und ihrer Mitstreiter gefragt, um die kun-
terbunt bemalten und ideenreich gestalteten Boli-
den aus Sperrholz zum nächsten Wertungslauf 
wieder den Berg hoch zu befördern. 

Glitzer-Flitzer und Nord-Sharks
Im Vorfeld der großen Seifenkistenrennen-Pre-

miere in Suhl hatte der Jugendmigrationsdienst 
des Internationalen Bundes (IB) kräftig die Werbe-
trommel für das Event gerührt und interessierte 
Teams vornehmlich aus den Jugendeinrichtun-
gen der vier Sozialräume der Stadt mit Seifenkis-
tenbausätzen ausgestattet. Letztlich traten mehr 
als 20 Teams gegeneinander an. „Eine klasse Betei-
ligung für das erste Mal. Wir waren alle erstaunt, 

Ohne Motor, ohne Sprit und ohne
Strom: Die Rennsteigstraße in Suhl-
Nord gehörte am Samstag tollküh-
nen Piloten in selbst gebauten Autos
aus Holz. Mehr als 20 fantasievoll
und kreativ gestaltete Seifenkisten
sausten den Berg hinab.

VonGeorg Vater

wie viel Anklang die Idee gefunden hat“, freute 
sich Philipp Weltzien, der als Vorstandsmitglied 
des Stadtjugendrings Suhl mit Katja Reumschüs-
sel vom Jugendamt und dem Koordinator für Kin-
der- und Jugendarbeit Georg Buder als Fachjury 
die Seifenkisten vor dem ersten Start bewertete. 
Die Qual der Wahl fiel schwer, mit so viel Kreativi-
tät und Mühe hatten die Teams ihre fahrbaren 
Untersätze gestaltet. 

RasereiganzohnePS
Da gab es das silbergraue Hai-Mobil des Jugend-

clubs „Nordlicht“ mit Heckflosse und gefährlich 
aufgerissenem Maul, das den Preis für die aufwen-
digste Seifenkiste 
absahnte, das naturnah 
als Blumenwiese gestal-
tete Gefährt des 
Jugendclubs „Auszeit“, 
das den Preis für die 
kreativste Seifenkiste 
gewann oder die mit 
einem glitzernden 
Regenbogen verzierte 
Einhorn-Seifenkiste der 
evangelischen Jugend, 
die den Preis für das ver-
rückteste Gefährt ein-
heimste. Spontan ver-
gab die Jury noch einen 
Sonderpreis in Form 
eines Gutscheins für die 
Lasertag-Arena an das 
Super-Mario-Mobil. „Es 
ist unglaublich, welch 
tolle Ideen umgesetzt 
wurden“, schwärmte die 
Jury immer wieder bei der Besichtigung.

Tollkühne Piloten in rasanten Kisten
Nach einer technischen Abnah-

me durch Experten des Motor-
sportclubs Suhl um Marcel Kei-
ner rollten die Seifenkisten 
schließlich an den Start der rund 
200 Meter langen und mit Stroh-
ballen fachmännisch gesicher-
ten Rennstrecke, auf der die Boli-
den talwärts schossen. Immer 
wieder stockte den Zuschauern 
der Atem ob der dabei erreichten 
Geschwindigkeiten. Überschat-
tet wurde das Rennen von 
einem schweren Unfall, bei dem 
sich ein junger Pilot des Hai-

Mobils im Zielbereich überschlug. Nach der 
Erstversorgung durch Mitglieder der absi-
chernden Bergwacht musste der junge Mann 
mit dem Rettungswagen ins Klinikum 
gebracht werden. Er hatte sich beim Aufprall 
auf den Asphalt dem Vernehmen nach 
schwer an der Schulter verletzt.

Nach einer Unterbrechung, bei der unter 
anderem der offenbar zu kurz bemessene 
Auslauf verlängert wurde, konnte das Ren-
nen fortgesetzt werden. „Ein großer Dank an 
alle Helfer und gute Besserung an den ver-
letzten Piloten“, resümierten die Veranstal-
ter am Nachmittag nach einem gemeinsa-
men Mittagessen bei der Siegerehrung. Die 
gelungene Veranstaltung, bei der alle Betei-
ligten viel Spaß hatten, werde sicher nicht 
die letzte ihrer Art in Suhl gewesen sein. 

Pfarrerin Anna
Böck und das
Team der evan-
gelischen
Jugend haben
mit ihrem Ein-
horn-Mobil viel
Spaß.

Das Super-Mario-Mobil und sein einfallsreich kostümiertes Team
war der Jury einen Sonderpreis wert.

Weitere Fotos
finden Sie
unter:
www.insuedthue-
ringen.de

Seifenkiste-Parade vor dem Wettrennen: Mehr als
20 kreative und ausgefallene Modelle stellten
sich der Jury zur Bewertung. Fotos: frankphoto.de

Ein „Nord-Shark“ saust im preisge-
krönten Haimobil zu Tale.

ANZEIGE

Gewinnen Sie täglich 2x 500 Euro!

Lösung vom 09.10.2021:
1. BUERO  2. ETAGE

Lösungswort 1:

Lösungswort 2:

Füllwörter:

ABRISS, BARBAR, BOERSE, BORNEO, 
CASTRO, DESIGN, ESSBAR, INLAND, 
NEVADA, RADELN, TRABER, TWELVE

Das Oktober-Gewinnspiel:

WABENRÄTSEL
So geht’s: Finden Sie heraus, an welcher Stelle im Rätsel
die nebenstehenden Füllwörter eingetragen werden müs-
sen. Die bereits eingetragenen Buchstaben sollen Ihnen
den Start erleichtern. Die Begriffe werden beim Pfeil be-
ginnend in der angezeigten Richtung im Uhrzeigersinn um
die Sternchenkästchen herum eingetragen.
Rufen Sie heute bis 24 Uhr bei der jeweiligen Gewinn-Hot-
line an und nennen Sie die Lösungswörter. Damit wir Sie
im Gewinnfall benachrichtigen können, hinterlassen Sie
bitte Ihren Namen, Adresse und Telefonnummer. Aus al-
len Teilnehmern mit den richtigen Lösungen ermitteln wir
jeweils zwei Tagesgewinner.

Wir wünschen viel Glück!

Teilnahmebedingungen: Der Teilnahmeschluss ist immer um 24 Uhr des jeweiligen Spieltags. Personen unter 18 Jahren dürfen nicht teilnehmen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Der Gewinner wird unter allen Teilnehmern (richtige Lösung) der Verlage der Südwestdeutschen Medienholding GmbH ausgelost, telefonisch sowie 
schriftlich per Post benachrichtigt und in der Zeitung veröffentlicht. Die angegebenen Daten werden zur Kontaktaufnahme im Gewinnfall verwendet. Eine Weitergabe an Dritte erfolgt nicht. Mitarbeiter/innen der Südwestdeutschen Medienholding GmbH und deren Angehörige sind vom Gewinnspiel ausgeschlossen. 
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Die Gewinner vom 08.10.2021 
und 09.10.2021 werden in der 
morgigen Ausgabe veröffentlicht.
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GEWINN-HOTLINES

LÖSUNG 1: 01379 69 21 93*

LÖSUNG 2: 01378 80 15 03*
*Telemedia Interactive GmbH: pro Anruf 50 ct aus dem deutschen Festnetz, Mobilfunk viel
teurer (Flatrates nicht inbegriffen). Datenschutzinformation unter datenschutz.tmia.de
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Zella-Mehliser Beiräte nehmen die Arbeit auf

Zella-Mehlis – Mit neuem Elan und 
neuen Mitgliedern sind der Senio-
ren- sowie der Kinder- und Jugend-
beirat am Montag in die Arbeit 
gestartet. In ihrer ersten Sitzung 
haben die Gremien ihren neuen Vor-
sitzenden samt Stellvertreter ge-
wählt. Heinz Daßler schlug vor, dass 
Gert Brock diese Aufgabe wieder 
übernehmen könne. Er verfüge über 
die Kontakte zur Stadtverwaltung 
und das Wissen am PC. 

Letzteres sei in der Arbeit als Beirat 
inzwischen unerlässlich geworden, 
betonte Gert Brock. Konferenzen auf 
Landkreis- und Landesebene fänden 
immer häufiger online statt. „Es ist 
wichtig, dass wir mehr jüngere Leute 
für die Arbeit im Seniorenbeirat 
begeistern können. Denn die kennen 
sich aus und haben Interesse an der 
Arbeit am Computer“, betonte er. 
Bisher hätten zwei Beiratsmitglieder 
das Wissen gehabt, sich einzuwählen 
in virtuelle Treffen. „Und wenn wir 

mal nicht können, dann ist keiner 
da, der Zella-Mehlis vertritt“, warnte 
Gert Brock. Eine Aussage, die Bürger-
meister Richard Rossel als Arbeitsauf-
trag an seine Verwaltung weitergab. 
Damit der Beirat seinen Aufgaben, 
auch digital, nachgehen könne, solle 
über die Stadt- und Kreisbibliothek 
eine Grundlagen-Schulung organi-
siert werden. 

Ein weiteres Anliegen sprachen die 
Senioren an. So versuchten sie seit 
zwei Jahren, eine Bank zu organisie-
ren, auf der diejenigen rasten könn-
ten, die in der Heinrich-Heine-Straße 
unterwegs sind zum Einkaufen. Bis-
her fehle die Rückmeldung des Bau-

hofes, kritisierten Gert Brock und 
Heinz Daßler. 

Der Stadtchef versprach, die 
Zusammenarbeit mit dem Gremium 
künftig intensivieren zu wollen. „Da 
ist noch Luft nach oben", räumte er 
ein. In der Vergangenheit sei es kein 
böser Wille, sondern die reine Ver-
gesslichkeit gewesen, wenn der Bei-
rat nicht gehört wurde. 

Mit sechs Ja- und einer Nein-Stim-
me wählte der Seniorenbeirat Gert 
Brock zum Vorsitzenden und Man-
fred Niedenthal zum Stellvertreter. 

Etwas für die Älteren zu machen, 
darauf freut sich Annette Borkmann. 
Die 65-Jährige aus dem Ortsteil Bens-

hausen ist neu im Beirat. Erfahrung 
mit der Unterstützung von Senioren 
hat sie bereits. Sie engagierte sich seit 
Längerem im Verein Alt, aber trotz-
dem ..., erzählte sie. Sie habe bereits 
Anfragen erhalten, die sie als Beirätin 
nun bearbeiten wolle. 

Auch Gisela Mohr möchte ihre 
Kontakte nutzen, um Verbesserun-
gen für Senioren in der Stadt anzu-
stoßen. „Ich kann nicht einfach nur 
zu Hause sitzen, sondern möchte mit 
Leuten zusammenkommen“, sagte 
das neue Beiratsmitglied. 

Dem Kinder- und Jugendbeirat 
steht Ronja Bader vor. Einstimmig 
wurde sie von den Beiratsmitglie-

dern – die allesamt neu im Amt sind – 
gewählt. Ihr zur Seite steht Maureen 
Friedrich. Er hoffe auch einen kon-
struktiven Dialog, sagte der Bürger-
meister. Auch lud der die Jugendli-
chen zu einem Gespräch ein. „Mich 
interessiert, wie ihr die Stadt seht“, 
nannte er das Ansinnen dahinter. 
Gleichzeitig könne er einen Einblick 
in die Kommunalpolitik geben. Tho-
mas Bischof sprach als Vorsitzender 
des Stadtentwicklungsausschusses 
ebenfalls eine Einladung aus. In die-
sem Gremium werde über die Gestal-
tung der Stadt diskutiert. Sicher hät-
ten da auch die jungen Leute so man-
che Idee dazu, sagte er. at

Nach ihrer Wahl im Stadt-
rat haben sich der Senio-
ren- und der Jugendbeirat
zu ihren ersten Sitzungen
getroffen, um die Vorsit-
zenden und Stellvertreter
zu wählen. Die Älteren
hatten gleich die ein paar
Arbeitsaufträge an die
Stadtverwaltung dabei.

Fachbereichsleiterin Annika Ansorg (rechts) und Bürgermeister Richard Rossel
(hinten, Dritter von links) gratulieren denSeniorenbeirätenGiselaMohr, Annette
BorkmannundFranz Elschner (vorne, von links), Gert Brock,ManfredNiedenthal,
HeinzDaßler, Klaus-JürgenHoffmann (hinten, von links). Beirätin Ingrid Schilling
fehlt auf dem Bild. Fotos: Michael Bauroth

Maureen Friedrich – die stellvertretende Vorsitzende –, Stephanie Kohl, Finja
Schlütter (vorne, von links) Leonie König, Vorsitzende Ronja Bader und Julia
Thürnagel stellen den neuen Kinder- und Jugendbeirat und wurden von Annika
Ansorg (hinten, Zweite von links) und Richard Rossel (Hinten, Dritter von Links)
im Rathaus begrüßt. Moritz Stübig fehlt auf dem Bild.

Zeichnung: W. Henkel

Hallo ihr in
Mehls und Zell

So ganz unrecht hat er nicht 
gehabt, unser Öberschter. Neu-
lich hat er behauptet, Zella-Meh-
lis sei die einzige Stadt in 
Deutschland, die zwei Autobahn-
Anschlussstellen habe, dort 
namentlich aber nicht auftau-
che. Ich hab daraufhin den Hol-
den ins Auto gepackt und bin 
losgefahren. „Das ist ja die Härte, 
Fraa“, motzte er, als ich nicht die 
übliche Tour durch unser Städt-
chen fuhr, sondern mich für die 
Umgehung via Autobahn ent-
schied. In Richtung Schweinfurt 
hat unser Städtchen zumindest 
hinter dem Schrägstrich einen 
Platz gekriegt. In Richtung Erfurt 
muss der geneigte Autofahrer 
entweder langsamer fahren oder 
schneller lesen, um Zella-Mehlis-
Nord zu entdecken. Konsequen-
terweise hätten uns die Auto-
bahnbauer den Gefallen tun und 
eine Nord- und Süd(west)-Aus-
fahrt für Zella-Mehlis bauen kön-
nen. Denn immerhin landen die 
Autofahrer bei uns, wenn sie die 
vermeintliche Ausfahrt Oberhof 
oder die für Suhl nehmen. Auch 
andere Städte wie Arnstadt, Ilme-
nau oder Meiningen teilen sich 
in Nord und Süd. Gut, jetzt die 
Schilder und Navis neu zu bestü-
cken, geht vielleicht etwas zu 
weit. Ich bin schon froh, dass wir 
überhaupt bedacht wurden. 
Schlimmer wäre es nämlich 
gewesen, eine Autobahn, aber 
keine Abfahrt zu haben. 

Eure Härtefraa
In Kürze

Auto rutscht
über die Leitplanke

Benshausen – Zu einem Verkehrs-
unfall mit hohem Sachschaden 
kam es am Sonntagnachmittag 
auf der Bundesstraße zwischen 
Zella-Mehlis und Benshausen. Wie 
Polizeisprecherin Vivien Glagau 
mitteilte, verlor ein 55-jähriger 
Autofahrer kurz hinter dem Bahn-
viadukt die Kontrolle über seinen 
Wagen, kam nach rechts von der 
Fahrbahn ab, rutschte etwa 25 
Meter über die Leitplanke und 
kam schließlich an einem Ver-
kehrszeichen zum Stehen. Zum 
Glück stieg der Mann unverletzt 
aus dem kaputten Auto aus. Für die 
Zeit der Unfallaufnahme musste 
die Strecke halbseitig gesperrt wer-
den.

Sattelzugfahrer rammt
Laterne und haut ab

Zella-Mehlis – Ein bislang unbe-
kannter Fahrer eines Sattelzuges 
beschädigte am Donnerstagabend 
beim Rückwärtsfahren einen 
Laternenmast auf einem Parkplatz 
eines Hotels im Sterngrund in Zel-
la-Mehlis. Nach Angaben der Poli-
zei flüchtete der Fahrer, ohne sich 
um den Schaden von rund 3000 
Euro zu kümmern. Zeugen mel-
den sich bitte bei der Suhler Polizei 
unter (03681) 3690.

Teilweise Sperrung
in der Haseney-Straße

Zella-Mehlis – Wegen einer priva-
ten Baumaßnahme und damit ein-
hergehenden Kranarbeiten kann 
die Peter-Haseney-Straße am 18. 
und 19. November zeitweise nicht 
befahren werden. Das teilte Stadt-
sprecherin Andrea Grünkorn mit.

Vier Todesfälle und
121 Neuinfektionen

Zella-Mehlis/Meiningen – Vier weite-
re Todesfälle im Zusammenhang mit 
Covid-19 meldete am Dienstag das 
Landratsamt. Wie Sprecherin Jenni-
fer Schellenberg mitteilte, sind eine 
86-jährige Frau aus Zella-Mehlis, 
zwei 82 und 84 Jahre alte Frauen 
sowie ein 81-jähriger Mann aus dem 
Raum Meiningen gestorben.

Mit immerhin 121 Neuinfektionen 
seit Montag sind die Zahlen weiter-
hin sehr hoch. In Zella-Mehlis sind 
aktuell 76 Menschen infiziert, in 
Oberhof sieben, in Schwarza 20, in 
Kühndorf 14, in Dillstädt vier, in 
Christes zwei und in Rohr gibt es 
einen Betroffenen. Die meisten 
Corona-Infizierten sind in der Kreis-
stadt zu Hause – immerhin 207. Die 
zweitmeisten Fälle hat Steinbach-
Hallenberg – aktuell sind es 148. 

SCHMALKALDEN-MEININGEN
Infektionengesamt 13.267 (+121)
Gestorben* 407 (+4)
ImKrankenhaus 86 (+3
Aktive positive Fälle 1133 (--7)
7-Tage-Inzidenz laut RKI# 614 (-17)
Schutzwert** 13,7 (-4,8)
Corona-Warnstufe 3
Inzidenz=Fälle pro 100.000Einwohner
Zahl in Klammern: Veränderung zur vorigenMeldung
*) Todesfälle, bei deneneine Infektion vorlag
#)Maßgeblich für amtlicheCorona-Regeln
**)Hospitalisierungs-Inzidenz / Schutzwert (Covid-Patienten
pro 100000Einwohner)
AlleDatenStand 16. 11., 0Uhr

Quelle: Gesundheitsamt, eigeneBerechnungen

Corona-Zahlen

Inge Kessel an einem seltenen Urweltmammutbaum, der auf dem Waldfriedhof steht. Fotos: Michael Bauroth

rungszeit der Insekten. Sie sind auf 
Bäume angewiesen, was mitunter 
vergessen wird“, erklärt Inge Kessel. 
Ebenso, dass die Zella-Mehliser in 
puncto Baumfällungen gut Bescheid 
wüssten, mitunter aber auch auf-
merksame Nachbarn eigenmächtige 
Aktionen verhindern oder sich 
gleich an die Untere Naturschutzbe-
hörde wenden. 

Wer ohne Antrag fällt, auch wenn 
es auf dem eigenen Grundstück oder 
Firmengelände geschieht, muss mit 
einer Ordnungsstrafe rechnen, die in 

einer Höhe von bis zu 50 000 Euro 
ausfallen kann. 

Bei jedem Fällvorhaben ist ein 
Antrag erwünscht, weil diese mit 
Ersatzpflanzungen – außer für die 
meisten Nadelbäume – verbunden 
sind. Diese finden auf dem eigenen 
Grundstück statt und sind je nach 
Größe und Art der gefällten Bäume 
unterschiedlich geregelt. Nur wer sie 
nicht leisten kann, weil das Grund-
stück eventuell zu klein ist, kann für 
den Wert des gefällten Baumes plus 
Pflanzpauschale eine Ersatzzahlung 

Zella-Mehlis – Die Säge ansetzen und 
einen störenden Baum fällen, das ist 
ohne vorherigen Antrag beim städti-
schen Fachdienst Umwelt, Natur-
schutz und Bestattungswesen nicht 
möglich. An die 100 Anträge nimmt 
dessen Leiterin, Inge Kessel, jährlich 
entgegen und entscheidet nach 
Begutachtung vor Ort meistens 
dafür. Nicht mehr als fünf Ableh-
nungen sind es, die sie erfahrungsge-
mäß ausspricht. Diese jedoch nicht 
nach eigenem Gutdünken, sondern 
entsprechend der Regeln, die in der 
Baumschutzsatzung der Stadt Zella-
Mehlis festgehalten sind. Erst mit 
dem Bescheid kann innerhalb von 
zwölf Monaten reagiert werden. 

Davon ausgenommen sind die Tage 
zwischen 1. März und 30. September. 
„Dann brüten Vögel und ist Vermeh-

Die meisten Sünden
betreffen den Fällzeitraum

an die Stadt abtreten. Davon werden 
neue Bäume auf städtischen Grund 
gepflanzt. 

4200 Bäume sind im städtischen 
Baumkataster registriert, die jährlich 
zweimal kontrolliert werden, einmal 
belaubt und einmal unbelaubt. Jung-
bäume werden alle fünf Jahre in 
Augenschein genommen. Hilfreich 
sind außerdem Beobachtungen auf-
merksamer Zella-Mehliser, die dürre 
oder hängende Äste melden oder 
auch Pilzbefall. Schnelles Reagieren 
ist gefragt, um Schäden oder die Aus-
breitung zu verhindern. 

Oft sind holzzerstörende Pilze von 
außen nicht erkennbar. Um Baum-
schauen oder Schallproben speziel-
ler Firmen kümmert sich ebenfalls 
der Fachdienst. Rund ein Viertel des 
Baumbestandes ist mehr als 100, ein 
weiteres bis 30 und die Hälfte zwi-
schen 50 und 90 Jahre alt. Zu den 
ältesten Bäume zählen Eichen und 
Linden. Für vitale Exemplare mit 
gutem Habitus oder seltene Bäume 
ist Inge Kessel bemüht, einen Schutz-
status bei der Unteren Naturschutz-
behörde zu erreichen. Ein schwieri-
ges Prozedere. Nur wenige Bäume 
werden jährlich in die Liste der 
Naturdenkmale aufgenommen.

Mehr zur Baumschutzsatzung der 
Stadt unter 

www.zella-mehlis.de

Soll oder muss ein Baum
gefällt werden, führt kein
Weg an Inge Keller
vorbei. Bis zu 100 Anträge
gehen im Jahr bei ihr ein.
Was, wann, wie nach dem
Bescheid erfolgt, regelt die
Zella-Mehliser
Baumschutzsatzung.

VonDörthe Lemme

Die Stieleiche in der Alten Straße soll ein Naturdenkmal werden.

DieHärtefraa

Benshausen – Eine außerordentliche 
Sitzung des Ausschusses für Stadtent-
wicklung, Liegenschaften, Wirt-
schaftsförderung und demografi-
schen Wandel findet am Donners-
tag, 18. November, 18 Uhr, im Dorf-
gemeinschafthaus in Benshausen 
statt. Dass das Gremium im Ortsteil 
tagt, hat guten Grund. Denn auf der 
Tagesordnung stehen zwei Bauvor-
haben, die demnächst in Benshau-
sen umgesetzt werden sollen. 

Zum einen geht es um die Projekt-
vorstellung für den grundhaften 
Ausbau der Schulstraße. Erläuterun-
gen dazu gibt ein Vertreter des Zella-
Mehliser Bauplanungs- und Inge-
nieurbüros BPI. Zum anderen 
beschäftigt sich der Ausschuss mit 
der Beleuchtung in der Aschenhof-
straße. Das Projekt wird von einem 
Mitarbeiter der IGS Zella-Mehlis vor-
gestellt. Die Sitzung ist öffentlich, 
interessierte Bürger sind willkom-
men. 

Straßenbau und
Beleuchtung
sind Themen
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Hallo ihr in
Mehls und Zell

Der reine Deko-Wahnsinn ist 
ausgebrochen. „Das ist ja die 
Härte, Fraa“, brüllte der Holde, 
als er Kiste um Kiste vom Spei-
cher holen musste. Ich habs ja 
eigentlich gar nicht so mit all 
dem Klimbim, der zur Weih-
nachtszeit gehört. Doch die 
Enkelchen stehen so sehr auf die 
grün und blau blinkenden 
Schnee- und Weihnachtsmän-
ner, auf den Pinguin, in dessen 
Bauch sich der Glitzer im Kreis 
dreht und natürlich auf alles, was 
sie in Kindergarten und Schulzeit 
selbst zusammengeklöppelt 
haben. Also stell ichs auf – ums 
schnellstmöglich nach dem Fest 
wieder auf dem Speicher ver-
schwinden zu lassen. 

So leicht habens meine Freun-
dinnen nicht. Übers Jahr haben 
sie Dutzende und Aberdutzende 
Deko-Teile produziert und gebas-
telt. Üblicherweise bringen sie 
die auf dem Nikolausmarkt und 
vielen anderen Märkten rings 
herum an den Mann. Damit sie 
nicht darauf sitzenbleiben, habe 
ich beschlossen, Erste-Deko-Hilfe 
zu leisten. Die Enkelchen haben 
mir eine App aufs Handy gela-
den. Da kann ich Fotos hochla-
den und alle Kontakte, die ich auf 
dem Smartphone gespeichert 
habe, sehen das Bild. Das klappt 
ganz gut. Ich habe schon etliche 
Kunden gewinnen können. Wäh-
renddessen sitze mit einer Schale 
gebrannter Mandeln mit dem 
Handy in der Hand im Sessel und 
stöbere ebenfalls in den Angebo-
ten, die andere Freundinnen 
hochladen. So muss der Weih-
nachtsmarkt der neuesten Gene-
ration aussehen, vermutet 

Eure Härtefraa
Wir gratulieren

... allen Lesern, die heute ihren 
Geburtstag begehen und wün-
schen alles Gute und Gesundheit.

In Kürze

Aktuell 116 Infizierte
in Zella-Mehlis

Zella-Mehlis – Ein weiterer Todes-
fall im Zusammenhang mit Covid-
19 ist im Landkreis zu beklagen. 
Ein 66-Jähriger aus der Rhön ist 
laut Kreissprecherin Jennifer 
Schellenberg gestorben. Darüber 
hinaus gab es binnen 24 Stunden 
260 neue positive Befunde auf das 
Coronavirus. Die Zahl der seit Pan-
demiebeginn Infizierten liegt jetzt 
bei 14 395; ganz aktuell sind 1259 
Bewohner des Landkreises an 
Covid-19 erkrankt. In Zella-Mehlis 
steigt die Zahl weiter und liegt jetzt 
bei 116, in Oberhof bei neun, in 
Steinbach-Hallenberg bei 150. In 
Kühndorf gibt es elf Infizierte.

SCHMALKALDEN-MEININGEN
Infektionengesamt 14.395 (+260)
Gestorben* 428 (+1)
ImKrankenhaus 75 (-2)
Aktive positive Fälle 1259 (+149)
7-Tage-Inzidenz laut RKI# 451 (-5)
Schutzwert** 9,7 (-2,4)
Corona-Warnstufe 3
Inzidenz=Fälle pro 100.000Einwohner
Zahl in Klammern: Veränderung zur vorigenMeldung
*) Todesfälle, bei deneneine Infektion vorlag
#)Maßgeblich für amtlicheCorona-Regeln
**)Hospitalisierungs-Inzidenz / Schutzwert (Covid-Patienten
pro 100000Einwohner)
AlleDatenStand25. 11., 10Uhr

Quelle: Gesundheitsamt, eigeneBerechnungen

Corona-Zahlen

Patrick Valdivia verewigt sich mit dem Wort Kids seitlich an der Skater-Rampe. Foto: Michael Bauroth

Bald sicherer Schulweg für kleine Benshäuser

Benshausen – Die Schulstraße in 
Benshausen soll grundhaft erneuert 
werden. Hauptgrund für die Bau-
maßnahme ist der durch den Kreis 
geforderte sichere Schulweg für alle 
Schüler, die die Grundschule Bens-
hausen besuchen, teilt Stadtspreche-
rin Andrea Grünkorn mit. 

Da die geplante öffentliche Vorstel-
lung des Vorhabens am vergangenen 
Donnerstag in Benshausen corona-
bedingt abgesagt werden musste, 
werden die Unterlagen nun vom 6. 
bis 17. Dezember im Zella-Mehliser 
Rathaus zur Einsicht für interessierte 
Bürger ausgelegt. Die Verwaltung bit-
tet um vorherige Absprache mit Frau 
Mauer, Telefon (0 36 82) 85 26 05 
oder per E-Mail: mauer@zella-meh-
lis.de.

Um einen sicheren Fußweg für die 
Schüler parallel zum Schulbusver-

kehr zu ermöglichen, ist im hinteren 
Teil der Straße eine Einbahnstraßen-
regelung geplant. Die Fahrtrichtung 
führt zur Lichtenau, so wie die Straße 
bereits jetzt überwiegend genutzt 

wird. Am Ende der Schulstraße, im 
Bereich Grundschule, werden 14 
teils anwohnergebundene Pkw-Stell-
plätze eingerichtet. Hier kann die 
Straße wieder breiter ausgebaut wer-

den, um bequemes Ein- und Aus-
parken zu ermöglichen. Bis zum 
Schulgelände wird ein 1,50 Meter 
breiter Gehweg eingerichtet, der ab 
der Schule hinter den Parkplätzen 

Richtung Bushaltestelle verläuft. 
Parallel beteiligen sich auch der 
Zweckverband Wasser und Abwasser 
Suhl „Mittlerer Rennsteig“ (Zwas) 
mit der Erneuerung der Trinkwasser- 
und der Entwässerungsleitung sowie 
die Thüringer Energienetze (TEN) 
mit dem Rückbau der vorhandenen 
Freileitungen einschließlich der 
Maste und der Verlegung von Erdka-
beln an dem Bauvorhaben. Die Stadt 
Zella-Mehlis errichtet zudem eine 
LED-Straßenbeleuchtung. 

BordeausGranit
Am Ende werden eine Asphalttrag- 

und -deckschicht (zwölf und vier 
Zentimeter) auf 15 Zentimetern 
Schotter- und 49 Zentimetern Frost-
schutzschicht eingebaut. Die mit 
Betonpflaster befestigten Gehwege 
erhalten einen 36 Zentimeter starken 
Unterbau. Für die Borde werden Gra-
nitsteine verwendet. Der Abschnitt 
beginnend ab der Einmündung zur 
Benshäuser Straße wird über 45 
Meter (bis Hausnummer 4) wie bis-
her auf sechs Metern Breite ausge-
baut und kann nach der Fertigstel-
lung wieder in beide Fahrtrichtun-
gen befahren werden. 

Zum sicheren Schulweg für
Kinder gehört auch eine
intakte Straße. In eine
solche soll 2022 die
Schulstraße in Benshausen
verwandelt werden.

Die Schulstraße in Benshausen ist augenscheinlich dringend sanierungsbedürftig. Foto: Michael Bauroth

Ein Ort wie gemacht
für die Kunst aus der Flasche

Zella-Mehlis – Wenn Patrick Valdivia 
die Sprayflasche in die Hand nimmt, 
dann ist er in seinem Element. Vor 
vier Jahren entdeckte der Suhler sei-
ne Leidenschaft für die Graffiti-
Kunst und nutzt seitdem jede Mög-
lichkeit, aus einer grauen Wand eine 
bunte Leinwand zu machen. „Das 
kann jeder mit Mühe und Geduld 
lernen. Ein besonderes Talent muss 
man eigentlich nicht haben“, sagt er. 
Vor allem große Flächen, wie etwa 
das Trafo-Häuschen an der Schönau-
er Straße/Ecke Obermühle, haben es 
ihm angetan. Um sie farbenfroh mit 
Schriftzügen, Tieren oder anderen 
Motiven zu versehen, schreckten ihn 
nicht einmal Minusgrade und eiskal-
te Finger ab, erzählt er.

Am Donnerstag ist der Platz zum 
Austoben eher begrenzt. Patrick Val-
divia möchte das Wort Kids, also Kin-

der, sprühen. Es soll seitlich an einer 
Rampe auf dem Skaterplatz an der 
Beckerwiese stehen. Ab sofort sind 
die nämlich freigegeben für jeden, 
der gern mit der Sprayflasche han-
tiert. Egal, ob er langjähriger Profi ist 
oder es noch werden will. 

„Das ist ein Herzensprojekt“, sagt 
Michaela Exel vom Kinder- und 
Jugendfreizeittreff. Mit Workshops 
weckten sie und ihre Mitarbeiter 
regelmäßig die Lust der Jugendli-
chen an dieser Art der Gestaltung. 
Immer wieder kämen die dann aber 

auf sie zu und fragten nach, wo sie in 
Zella-Mehlis legal weiterüben könn-
ten. „In vielen Städten gibt es da 
bereits Möglichkeiten und nun auch 
bei uns“, sagt Anne Schlegel, Fachbe-
reichsleiterin Stadtmarketing und 
Tourismus in der Zella-Mehliser 
Stadtverwaltung.

Längst haben sich Graffiti und 
Street Art als Kunstform etabliert. 
Anders als die Schmierfinken, die 
ihre Kritzeleien immer wieder im 
Stadtgebiet hinterlassen, sind die 
Sprüh-Künstler willkommen in Zel-

la-Mehlis. „Wir möchten die Stadt 
damit noch bunter gestalten“, sind 
sich Bürgermeister Richard Rossel 
und Anne Schlegel einig. An Trafo-
Stationen, auf Verteilerkästen und an 
Garagenwänden haben verschiede-
ne Graffiti-Künstler schon gewerkelt.

Jetzt erhalten auch diejenigen, die 
sich noch nicht an das ganz große 
Werk herantrauen, eine Fläche zum 
Ausprobieren. „Das ist toll und ein 
Beitrag zur Identifikation der 
Jugendlichen mit ihrer Stadt“, 
betont Michaela Exel. Außerdem ver-
binden die Mitarbeiter der Stadtver-
waltung damit die Hoffnung, dass 
diejenigen, die sich künstlerisch pro-
bieren wollen, künftig von Haus-
wänden, öffentlichen Toiletten und 
Bushaltestellen abließen.

Viele ältereFans
Die älteren Bürger der Stadt finden 

Gefallen an den professionell gestal-
teten Kunstwerken, bestätigt Patrick 
Valdivia. Neugierig fragten sie nach, 
wenn er und seine Kollegen arbeite-
ten. Und so mancher entscheide sich 
daraufhin, seine Scheune oder Gara-
genwand ebenfalls gestalten zu las-
sen. „Zella-Mehliser, die Lust darauf 
haben oder Sprayer, die mal so ein 
Projekt angehen wollen, können 
sich gern an uns wenden und wir ver-
mitteln den Kontakt weiter“, sagt 
Michaela Exel.

Graffiti-Künstler haben auf
der Skateranlage an der Be-
ckerwiese ab sofort freie
Hand. Die Stadtverwaltung
hat die Seiten der Rampen
als Übungsflächen für
Sprayer freigegeben. Darauf
haben viele Jugendliche
sehnsüchtig gewartet.

VonAnica Trommer

Die Flächen stehen ab sofort jedemGraffiti-Künstler sowie denen, die eswerden
wollen, zur Verfügung. Sind sie voll, können sie einfach übermalt werden.

DieHärtefraa

Zella-Mehlis – Der Gesangverein 
1980 Zella-Mehlis mit seinem 
Gemischten Chor unter der Leitung 
von Gerhild Fleischmann und der 
Gruppe Vokalissimo unter der Lei-
tung von Ines Richter laden am mor-
gigen Samstag zum Adventskonzert 
2021 ein. Ab 18 Uhr steht das Konzert 
in der Magdalenenkirche unter dem 
Motto „Verleih uns Frieden – Dona 
nobis pacem“. Der Eintritt ist frei, teil 
Konrad Zschenker vom Vereinsvor-
stand mit. 

Als Gäste konnte der Gesangverein 
Schüler der Musikschule „Max 
Reger“ Meiningen, Außenstelle Zel-
la-Mehlis, unter der Leitung von 
Daniela Spindler und Herbert Kühn 
gewinnen und außerdem den Moos-
burgchor Rotterode unter der Lei-
tung von Uwe Holland. Wie gewohnt 
führt Wolfgang Frank durch das Pro-
gramm.

Ausdrücklich betont Konrad 
Zschenker, dass das Adventskonzert 
unter der 2G-plus-Regel stattfindet. 
Das bedeutet, dass die vollständig 
geimpften oder genesenen Besucher 
des Konzertes zusätzlich einen gülti-
gen, höchstens 24 Stunden alten 
Schnelltest beziehungsweise maxi-
mal 48 Stunden alten PCR -Test benö-
tigen. „Für Schnelltests empfehlen 
wir, das neue Bürgertestzentrum im 
BCS-Wohnheim am A71 Center, im 
Wohnblock vor dem Media-Markt zu 
nutzen. Die Öffnungszeit am Sams-
tag ist von 12 bis 16 Uhr“, so Zschen-
ker.

Anmeldungerforderlich
Da die Coronalage zurzeit sehr 

angespannt ist, können außerdem 
leider nur eine beschränkte Anzahl 
von 150 Personen dem Konzert bei-
wohnen. Der Verein bittet deshalb 
die Interessenten, sich vorher unter 
der vorjährigen, aber noch gültigen 
E-Mail-Adresse: 
advent2020inZM@t-online.de oder 
der Telefonnummer (01 75)
9 32 39 85 anzumelden. 

Für jede Person sind folgende Anga-
ben erforderlich: Name, Vorname, 
Straße und Ort, E-Mail-Adresse sowie 
Telefonnummer. Begleitpersonen 
müssen bitte ebenfalls mit allen 
Daten angemeldet werden.

„Die Besucher des Konzertes bitten 
wir, die Kirche nur über den Haupt-
eingang zu betreten. Am Eingang 
werden die aktuellen Tests und der 
Impf- oder Genesungsnachweis 
kontrolliert. Zur Identitätsfeststel-
lung bitten wir, den Personalausweis 
bereit zu halten. Im Eingangsbereich 
vor der Kirche und während des 
gesamten Konzertes besteht für die 
Besucher die Pflicht, eine FFP2-Mas-
ke zu tragen. Andere Masken sind 
nicht zugelassen!“, nennt der Vor-
stand des Gesangvereins 1980 Zella-
Mehlis weitere Zugangsvorausset-
zungen. Wegen der Kontrolle vor Ort 
ist ein rechtzeitiges Erscheinen rat-
sam. 

Adventskonzert
der Chöre

unter 2G-plus
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Hallo ihr in
Mehls und Zell

Der reine Deko-Wahnsinn ist 

ausgebrochen. „Das ist ja die 

Härte, Fraa“, brüllte der Holde, 

als er Kiste um Kiste vom Spei-

cher holen musste. Ich habs ja 

eigentlich gar nicht so mit all 

dem Klimbim, der zur Weih-

nachtszeit gehört. Doch die 

Enkelchen stehen so sehr auf die 

grün und blau blinkenden 

Schnee- und Weihnachtsmän-

ner, auf den Pinguin, in dessen 

Bauch sich der Glitzer im Kreis 

dreht und natürlich auf alles, was 

sie in Kindergarten und Schulzeit 

selbst zusammengeklöppelt 

haben. Also stell ichs auf – ums 

schnellstmöglich nach dem Fest 

wieder auf dem Speicher ver-

schwinden zu lassen. 

So leicht habens meine Freun-

dinnen nicht. Übers Jahr haben 

sie Dutzende und Aberdutzende 

Deko-Teile produziert und gebas-

telt. Üblicherweise bringen sie 

die auf dem Nikolausmarkt und 

vielen anderen Märkten rings 

herum an den Mann. Damit sie 

nicht darauf sitzenbleiben, habe 

ich beschlossen, Erste-Deko-Hilfe 

zu leisten. Die Enkelchen haben 

mir eine App aufs Handy gela-

den. Da kann ich Fotos hochla-

den und alle Kontakte, die ich auf 

dem Smartphone gespeichert 

habe, sehen das Bild. Das klappt 

ganz gut. Ich habe schon etliche 

Kunden gewinnen können. Wäh-

renddessen sitze mit einer Schale 

gebrannter Mandeln mit dem 

Handy in der Hand im Sessel und 

stöbere ebenfalls in den Angebo-

ten, die andere Freundinnen 

hochladen. So muss der Weih-

nachtsmarkt der neuesten Gene-

ration aussehen, vermutet 

Eure Härtefraa

Wir gratulieren

... allen Lesern, die heute ihren 

Geburtstag begehen und wün-

schen alles Gute und Gesundheit.

In Kürze

Aktuell 116 Infizierte

in Zella-Mehlis
Zella-Mehlis – Ein weiterer Todes-

fall im Zusammenhang mit Covid-

19 ist im Landkreis zu beklagen. 

Ein 66-Jähriger aus der Rhön ist 

laut Kreissprecherin Jennifer 

Schellenberg gestorben. Darüber 

hinaus gab es binnen 24 Stunden 

260 neue positive Befunde auf das 

Coronavirus. Die Zahl der seit Pan-

demiebeginn Infizierten liegt jetzt 

bei 14 395; ganz aktuell sind 1259 

Bewohner des Landkreises an 

Covid-19 erkrankt. In Zella-Mehlis 

steigt die Zahl weiter und liegt jetzt 

bei 116, in Oberhof bei neun, in 

Steinbach-Hallenberg bei 150. In 

Kühndorf gibt es elf Infizierte.

SCHMALKALDEN-MEININGEN

Infektionengesamt 14.395 (+260)

Gestorben*
428 (+1)

ImKrankenhaus
75 (-2)

Aktive positive Fälle 1259 (+149)

7-Tage-Inzidenz laut RKI#
451 (-5)

Schutzwert** 9,7 (-2,4)

Corona-Warnstufe
3

Inzidenz=Fälle pro 100.000Einwohner

Zahl in Klammern: Veränderung zur vorigenMeldung

*) Todesfälle, bei deneneine Infektion vorlag

#)Maßgeblich für amtlicheCorona-Regeln

**)Hospitalisierungs-Inzidenz / Schutzwert (Covid-Patienten

pro 100000Einwohner)

AlleDatenStand25. 11., 10Uhr
Quelle: Gesundheitsamt, eigeneBerechnungen

Corona-Zahlen

Patrick Valdivia verewigt sich mit dem Wort Kids seitlich an der Skater-Rampe.

Foto: Michael Bauroth

Bald sicherer Schulweg für kleine Benshäuser

Benshausen – Die Schulstraße in 

Benshausen soll grundhaft erneuert 

werden. Hauptgrund für die Bau-

maßnahme ist der durch den Kreis 

geforderte sichere Schulweg für alle 

Schüler, die die Grundschule Bens-

hausen besuchen, teilt Stadtspreche-

rin Andrea Grünkorn mit. 

Da die geplante öffentliche Vorstel-

lung des Vorhabens am vergangenen 

Donnerstag in Benshausen corona-

bedingt abgesagt werden musste, 

werden die Unterlagen nun vom 6. 

bis 17. Dezember im Zella-Mehliser 

Rathaus zur Einsicht für interessierte 

Bürger ausgelegt. Die Verwaltung bit-

tet um vorherige Absprache mit Frau 

Mauer, Telefon (0 36 82) 85 26 05 

oder per E-Mail: mauer@zella-meh-

lis.de.
Um einen sicheren Fußweg für die 

Schüler parallel zum Schulbusver-

kehr zu ermöglichen, ist im hinteren 

Teil der Straße eine Einbahnstraßen-

regelung geplant. Die Fahrtrichtung 

führt zur Lichtenau, so wie die Straße 

bereits jetzt überwiegend genutzt 

wird. Am Ende der Schulstraße, im 

Bereich Grundschule, werden 14 

teils anwohnergebundene Pkw-Stell-

plätze eingerichtet. Hier kann die 

Straße wieder breiter ausgebaut wer-

den, um bequemes Ein- und Aus-

parken zu ermöglichen. Bis zum 

Schulgelände wird ein 1,50 Meter 

breiter Gehweg eingerichtet, der ab 

der Schule hinter den Parkplätzen 

Richtung Bushaltestelle verläuft. 

Parallel beteiligen sich auch der 

Zweckverband Wasser und Abwasser 

Suhl „Mittlerer Rennsteig“ (Zwas) 

mit der Erneuerung der Trinkwasser- 

und der Entwässerungsleitung sowie 

die Thüringer Energienetze (TEN) 

mit dem Rückbau der vorhandenen 

Freileitungen einschließlich der 

Maste und der Verlegung von Erdka-

beln an dem Bauvorhaben. Die Stadt 

Zella-Mehlis errichtet zudem eine 

LED-Straßenbeleuchtung. 

BordeausGranit

Am Ende werden eine Asphalttrag- 

und -deckschicht (zwölf und vier 

Zentimeter) auf 15 Zentimetern 

Schotter- und 49 Zentimetern Frost-

schutzschicht eingebaut. Die mit 

Betonpflaster befestigten Gehwege 

erhalten einen 36 Zentimeter starken 

Unterbau. Für die Borde werden Gra-

nitsteine verwendet. Der Abschnitt 

beginnend ab der Einmündung zur 

Benshäuser Straße wird über 45 

Meter (bis Hausnummer 4) wie bis-

her auf sechs Metern Breite ausge-

baut und kann nach der Fertigstel-

lung wieder in beide Fahrtrichtun-

gen befahren werden. 

Zum sicheren Schulweg für

Kinder gehört auch eine

intakte Straße. In eine

solche soll 2022 die

Schulstraße in Benshausen

verwandelt werden.

Die Schulstraße in Benshausen ist augenscheinlich dringend sanierungsbedürftig.
Foto: Michael Bauroth

Ein Ort wie gemacht

für die Kunst aus der Flasche

Zella-Mehlis – Wenn Patrick Valdivia 

die Sprayflasche in die Hand nimmt, 

dann ist er in seinem Element. Vor 

vier Jahren entdeckte der Suhler sei-

ne Leidenschaft für die Graffiti-

Kunst und nutzt seitdem jede Mög-

lichkeit, aus einer grauen Wand eine 

bunte Leinwand zu machen. „Das 

kann jeder mit Mühe und Geduld 

lernen. Ein besonderes Talent muss 

man eigentlich nicht haben“, sagt er. 

Vor allem große Flächen, wie etwa 

das Trafo-Häuschen an der Schönau-

er Straße/Ecke Obermühle, haben es 

ihm angetan. Um sie farbenfroh mit 

Schriftzügen, Tieren oder anderen 

Motiven zu versehen, schreckten ihn 

nicht einmal Minusgrade und eiskal-

te Finger ab, erzählt er.

Am Donnerstag ist der Platz zum 

Austoben eher begrenzt. Patrick Val-

divia möchte das Wort Kids, also Kin-

der, sprühen. Es soll seitlich an einer 

Rampe auf dem Skaterplatz an der 

Beckerwiese stehen. Ab sofort sind 

die nämlich freigegeben für jeden, 

der gern mit der Sprayflasche han-

tiert. Egal, ob er langjähriger Profi ist 

oder es noch werden will. 

„Das ist ein Herzensprojekt“, sagt 

Michaela Exel vom Kinder- und 

Jugendfreizeittreff. Mit Workshops 

weckten sie und ihre Mitarbeiter 

regelmäßig die Lust der Jugendli-

chen an dieser Art der Gestaltung. 

Immer wieder kämen die dann aber 

auf sie zu und fragten nach, wo sie in 

Zella-Mehlis legal weiterüben könn-

ten. „In vielen Städten gibt es da 

bereits Möglichkeiten und nun auch 

bei uns“, sagt Anne Schlegel, Fachbe-

reichsleiterin Stadtmarketing und 

Tourismus in der Zella-Mehliser 

Stadtverwaltung.

Längst haben sich Graffiti und 

Street Art als Kunstform etabliert. 

Anders als die Schmierfinken, die 

ihre Kritzeleien immer wieder im 

Stadtgebiet hinterlassen, sind die 

Sprüh-Künstler willkommen in Zel-

la-Mehlis. „Wir möchten die Stadt 

damit noch bunter gestalten“, sind 

sich Bürgermeister Richard Rossel 

und Anne Schlegel einig. An Trafo-

Stationen, auf Verteilerkästen und an 

Garagenwänden haben verschiede-

ne Graffiti-Künstler schon gewerkelt.

Jetzt erhalten auch diejenigen, die 

sich noch nicht an das ganz große 

Werk herantrauen, eine Fläche zum 

Ausprobieren. „Das ist toll und ein 

Beitrag zur Identifikation der 

Jugendlichen mit ihrer Stadt“, 

betont Michaela Exel. Außerdem ver-

binden die Mitarbeiter der Stadtver-

waltung damit die Hoffnung, dass 

diejenigen, die sich künstlerisch pro-

bieren wollen, künftig von Haus-

wänden, öffentlichen Toiletten und 

Bushaltestellen abließen.

VieleältereFans

Die älteren Bürger der Stadt finden 

Gefallen an den professionell gestal-

teten Kunstwerken, bestätigt Patrick 

Valdivia. Neugierig fragten sie nach, 

wenn er und seine Kollegen arbeite-

ten. Und so mancher entscheide sich 

daraufhin, seine Scheune oder Gara-

genwand ebenfalls gestalten zu las-

sen. „Zella-Mehliser, die Lust darauf 

haben oder Sprayer, die mal so ein 

Projekt angehen wollen, können 

sich gern an uns wenden und wir ver-

mitteln den Kontakt weiter“, sagt 

Michaela Exel.

Graffiti-Künstler haben auf

der Skateranlage an der Be-

ckerwiese ab sofort freie

Hand. Die Stadtverwaltung

hat die Seiten der Rampen

als Übungsflächen für

Sprayer freigegeben. Darauf

haben viele Jugendliche

sehnsüchtig gewartet.

VonAnica Trommer

Die Flächen stehen ab sofort jedemGraffiti-Künstler sowie denen, die eswerden

wollen, zur Verfügung. Sind sie voll, können sie einfach übermalt werden.

DieHärtefraa

Zella-Mehlis – Der Gesangverein 

1980 Zella-Mehlis mit seinem 

Gemischten Chor unter der Leitung 

von Gerhild Fleischmann und der 

Gruppe Vokalissimo unter der Lei-

tung von Ines Richter laden am mor-

gigen Samstag zum Adventskonzert 

2021 ein. Ab 18 Uhr steht das Konzert 

in der Magdalenenkirche unter dem 

Motto „Verleih uns Frieden – Dona 

nobis pacem“. Der Eintritt ist frei, teil 

Konrad Zschenker vom Vereinsvor-

stand mit. 
Als Gäste konnte der Gesangverein 

Schüler der Musikschule „Max 

Reger“ Meiningen, Außenstelle Zel-

la-Mehlis, unter der Leitung von 

Daniela Spindler und Herbert Kühn 

gewinnen und außerdem den Moos-

burgchor Rotterode unter der Lei-

tung von Uwe Holland. Wie gewohnt 

führt Wolfgang Frank durch das Pro-

gramm.
Ausdrücklich betont Konrad 

Zschenker, dass das Adventskonzert 

unter der 2G-plus-Regel stattfindet. 

Das bedeutet, dass die vollständig 

geimpften oder genesenen Besucher 

des Konzertes zusätzlich einen gülti-

gen, höchstens 24 Stunden alten 

Schnelltest beziehungsweise maxi-

mal 48 Stunden alten PCR -Test benö-

tigen. „Für Schnelltests empfehlen 

wir, das neue Bürgertestzentrum im 

BCS-Wohnheim am A71 Center, im 

Wohnblock vor dem Media-Markt zu 

nutzen. Die Öffnungszeit am Sams-

tag ist von 12 bis 16 Uhr“, so Zschen-

ker.

Anmeldungerforderlich

Da die Coronalage zurzeit sehr 

angespannt ist, können außerdem 

leider nur eine beschränkte Anzahl 

von 150 Personen dem Konzert bei-

wohnen. Der Verein bittet deshalb 

die Interessenten, sich vorher unter 

der vorjährigen, aber noch gültigen 

E-Mail-Adresse: 

advent2020inZM@t-online.de oder 

der Telefonnummer (01 75)

9 32 39 85 anzumelden. 

Für jede Person sind folgende Anga-

ben erforderlich: Name, Vorname, 

Straße und Ort, E-Mail-Adresse sowie 

Telefonnummer. Begleitpersonen 

müssen bitte ebenfalls mit allen 

Daten angemeldet werden.

„Die Besucher des Konzertes bitten 

wir, die Kirche nur über den Haupt-

eingang zu betreten. Am Eingang 

werden die aktuellen Tests und der 

Impf- oder Genesungsnachweis 

kontrolliert. Zur Identitätsfeststel-

lung bitten wir, den Personalausweis 

bereit zu halten. Im Eingangsbereich 

vor der Kirche und während des 

gesamten Konzertes besteht für die 

Besucher die Pflicht, eine FFP2-Mas-

ke zu tragen. Andere Masken sind 

nicht zugelassen!“, nennt der Vor-

stand des Gesangvereins 1980 Zella-

Mehlis weitere Zugangsvorausset-

zungen. Wegen der Kontrolle vor Ort 

ist ein rechtzeitiges Erscheinen rat-

sam. 

Adventskonzert
der Chöre

unter 2G-plus
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Hallo ihr in
Mehls und Zell

Der reine Deko-Wahnsinn ist 

ausgebrochen. „Das ist ja die 

Härte, Fraa“, brüllte der Holde, 

als er Kiste um Kiste vom Spei-

cher holen musste. Ich habs ja 

eigentlich gar nicht so mit all 

dem Klimbim, der zur Weih-

nachtszeit gehört. Doch die 

Enkelchen stehen so sehr auf die 

grün und blau blinkenden 

Schnee- und Weihnachtsmän-

ner, auf den Pinguin, in dessen 

Bauch sich der Glitzer im Kreis 

dreht und natürlich auf alles, was 

sie in Kindergarten und Schulzeit 

selbst zusammengeklöppelt 

haben. Also stell ichs auf – ums 

schnellstmöglich nach dem Fest 

wieder auf dem Speicher ver-

schwinden zu lassen. 

So leicht habens meine Freun-

dinnen nicht. Übers Jahr haben 

sie Dutzende und Aberdutzende 

Deko-Teile produziert und gebas-

telt. Üblicherweise bringen sie 

die auf dem Nikolausmarkt und 

vielen anderen Märkten rings 

herum an den Mann. Damit sie 

nicht darauf sitzenbleiben, habe 

ich beschlossen, Erste-Deko-Hilfe 

zu leisten. Die Enkelchen haben 

mir eine App aufs Handy gela-

den. Da kann ich Fotos hochla-

den und alle Kontakte, die ich auf 

dem Smartphone gespeichert 

habe, sehen das Bild. Das klappt 

ganz gut. Ich habe schon etliche 

Kunden gewinnen können. Wäh-

renddessen sitze mit einer Schale 

gebrannter Mandeln mit dem 

Handy in der Hand im Sessel und 

stöbere ebenfalls in den Angebo-

ten, die andere Freundinnen 

hochladen. So muss der Weih-

nachtsmarkt der neuesten Gene-

ration aussehen, vermutet 

Eure Härtefraa

Wir gratulieren

... allen Lesern, die heute ihren 

Geburtstag begehen und wün-

schen alles Gute und Gesundheit.

In Kürze

Aktuell 116 Infizierte

in Zella-Mehlis
Zella-Mehlis – Ein weiterer Todes-

fall im Zusammenhang mit Covid-

19 ist im Landkreis zu beklagen. 

Ein 66-Jähriger aus der Rhön ist 

laut Kreissprecherin Jennifer 

Schellenberg gestorben. Darüber 

hinaus gab es binnen 24 Stunden 

260 neue positive Befunde auf das 

Coronavirus. Die Zahl der seit Pan-

demiebeginn Infizierten liegt jetzt 

bei 14 395; ganz aktuell sind 1259 

Bewohner des Landkreises an 

Covid-19 erkrankt. In Zella-Mehlis 

steigt die Zahl weiter und liegt jetzt 

bei 116, in Oberhof bei neun, in 

Steinbach-Hallenberg bei 150. In 

Kühndorf gibt es elf Infizierte.

SCHMALKALDEN-MEININGEN

Infektionengesamt 14.395 (+260)

Gestorben*
428 (+1)

ImKrankenhaus
75 (-2)

Aktive positive Fälle 1259 (+149)

7-Tage-Inzidenz laut RKI#
451 (-5)

Schutzwert** 9,7 (-2,4)

Corona-Warnstufe
3

Inzidenz=Fälle pro 100.000Einwohner

Zahl in Klammern: Veränderung zur vorigenMeldung

*) Todesfälle, bei deneneine Infektion vorlag

#)Maßgeblich für amtlicheCorona-Regeln

**)Hospitalisierungs-Inzidenz / Schutzwert (Covid-Patienten

pro 100000Einwohner)

AlleDatenStand25. 11., 10Uhr
Quelle: Gesundheitsamt, eigeneBerechnungen

Corona-Zahlen

Patrick Valdivia verewigt sich mit dem Wort Kids seitlich an der Skater-Rampe.

Foto: Michael Bauroth

Bald sicherer Schulweg für kleine Benshäuser

Benshausen – Die Schulstraße in 

Benshausen soll grundhaft erneuert 

werden. Hauptgrund für die Bau-

maßnahme ist der durch den Kreis 

geforderte sichere Schulweg für alle 

Schüler, die die Grundschule Bens-

hausen besuchen, teilt Stadtspreche-

rin Andrea Grünkorn mit. 

Da die geplante öffentliche Vorstel-

lung des Vorhabens am vergangenen 

Donnerstag in Benshausen corona-

bedingt abgesagt werden musste, 

werden die Unterlagen nun vom 6. 

bis 17. Dezember im Zella-Mehliser 

Rathaus zur Einsicht für interessierte 

Bürger ausgelegt. Die Verwaltung bit-

tet um vorherige Absprache mit Frau 

Mauer, Telefon (0 36 82) 85 26 05 

oder per E-Mail: mauer@zella-meh-

lis.de.
Um einen sicheren Fußweg für die 

Schüler parallel zum Schulbusver-

kehr zu ermöglichen, ist im hinteren 

Teil der Straße eine Einbahnstraßen-

regelung geplant. Die Fahrtrichtung 

führt zur Lichtenau, so wie die Straße 

bereits jetzt überwiegend genutzt 

wird. Am Ende der Schulstraße, im 

Bereich Grundschule, werden 14 

teils anwohnergebundene Pkw-Stell-

plätze eingerichtet. Hier kann die 

Straße wieder breiter ausgebaut wer-

den, um bequemes Ein- und Aus-

parken zu ermöglichen. Bis zum 

Schulgelände wird ein 1,50 Meter 

breiter Gehweg eingerichtet, der ab 

der Schule hinter den Parkplätzen 

Richtung Bushaltestelle verläuft. 

Parallel beteiligen sich auch der 

Zweckverband Wasser und Abwasser 

Suhl „Mittlerer Rennsteig“ (Zwas) 

mit der Erneuerung der Trinkwasser- 

und der Entwässerungsleitung sowie 

die Thüringer Energienetze (TEN) 

mit dem Rückbau der vorhandenen 

Freileitungen einschließlich der 

Maste und der Verlegung von Erdka-

beln an dem Bauvorhaben. Die Stadt 

Zella-Mehlis errichtet zudem eine 

LED-Straßenbeleuchtung. 

BordeausGranit

Am Ende werden eine Asphalttrag- 

und -deckschicht (zwölf und vier 

Zentimeter) auf 15 Zentimetern 

Schotter- und 49 Zentimetern Frost-

schutzschicht eingebaut. Die mit 

Betonpflaster befestigten Gehwege 

erhalten einen 36 Zentimeter starken 

Unterbau. Für die Borde werden Gra-

nitsteine verwendet. Der Abschnitt 

beginnend ab der Einmündung zur 

Benshäuser Straße wird über 45 

Meter (bis Hausnummer 4) wie bis-

her auf sechs Metern Breite ausge-

baut und kann nach der Fertigstel-

lung wieder in beide Fahrtrichtun-

gen befahren werden. 

Zum sicheren Schulweg für

Kinder gehört auch eine

intakte Straße. In eine

solche soll 2022 die

Schulstraße in Benshausen

verwandelt werden.

Die Schulstraße in Benshausen ist augenscheinlich dringend sanierungsbedürftig.
Foto: Michael Bauroth

Ein Ort wie gemacht

für die Kunst aus der Flasche

Zella-Mehlis – Wenn Patrick Valdivia 

die Sprayflasche in die Hand nimmt, 

dann ist er in seinem Element. Vor 

vier Jahren entdeckte der Suhler sei-

ne Leidenschaft für die Graffiti-

Kunst und nutzt seitdem jede Mög-

lichkeit, aus einer grauen Wand eine 

bunte Leinwand zu machen. „Das 

kann jeder mit Mühe und Geduld 

lernen. Ein besonderes Talent muss 

man eigentlich nicht haben“, sagt er. 

Vor allem große Flächen, wie etwa 

das Trafo-Häuschen an der Schönau-

er Straße/Ecke Obermühle, haben es 

ihm angetan. Um sie farbenfroh mit 

Schriftzügen, Tieren oder anderen 

Motiven zu versehen, schreckten ihn 

nicht einmal Minusgrade und eiskal-

te Finger ab, erzählt er.

Am Donnerstag ist der Platz zum 

Austoben eher begrenzt. Patrick Val-

divia möchte das Wort Kids, also Kin-

der, sprühen. Es soll seitlich an einer 

Rampe auf dem Skaterplatz an der 

Beckerwiese stehen. Ab sofort sind 

die nämlich freigegeben für jeden, 

der gern mit der Sprayflasche han-

tiert. Egal, ob er langjähriger Profi ist 

oder es noch werden will. 

„Das ist ein Herzensprojekt“, sagt 

Michaela Exel vom Kinder- und 

Jugendfreizeittreff. Mit Workshops 

weckten sie und ihre Mitarbeiter 

regelmäßig die Lust der Jugendli-

chen an dieser Art der Gestaltung. 

Immer wieder kämen die dann aber 

auf sie zu und fragten nach, wo sie in 

Zella-Mehlis legal weiterüben könn-

ten. „In vielen Städten gibt es da 

bereits Möglichkeiten und nun auch 

bei uns“, sagt Anne Schlegel, Fachbe-

reichsleiterin Stadtmarketing und 

Tourismus in der Zella-Mehliser 

Stadtverwaltung.

Längst haben sich Graffiti und 

Street Art als Kunstform etabliert. 

Anders als die Schmierfinken, die 

ihre Kritzeleien immer wieder im 

Stadtgebiet hinterlassen, sind die 

Sprüh-Künstler willkommen in Zel-

la-Mehlis. „Wir möchten die Stadt 

damit noch bunter gestalten“, sind 

sich Bürgermeister Richard Rossel 

und Anne Schlegel einig. An Trafo-

Stationen, auf Verteilerkästen und an 

Garagenwänden haben verschiede-

ne Graffiti-Künstler schon gewerkelt.

Jetzt erhalten auch diejenigen, die 

sich noch nicht an das ganz große 

Werk herantrauen, eine Fläche zum 

Ausprobieren. „Das ist toll und ein 

Beitrag zur Identifikation der 

Jugendlichen mit ihrer Stadt“, 

betont Michaela Exel. Außerdem ver-

binden die Mitarbeiter der Stadtver-

waltung damit die Hoffnung, dass 

diejenigen, die sich künstlerisch pro-

bieren wollen, künftig von Haus-

wänden, öffentlichen Toiletten und 

Bushaltestellen abließen.

VieleältereFans

Die älteren Bürger der Stadt finden 

Gefallen an den professionell gestal-

teten Kunstwerken, bestätigt Patrick 

Valdivia. Neugierig fragten sie nach, 

wenn er und seine Kollegen arbeite-

ten. Und so mancher entscheide sich 

daraufhin, seine Scheune oder Gara-

genwand ebenfalls gestalten zu las-

sen. „Zella-Mehliser, die Lust darauf 

haben oder Sprayer, die mal so ein 

Projekt angehen wollen, können 

sich gern an uns wenden und wir ver-

mitteln den Kontakt weiter“, sagt 

Michaela Exel.

Graffiti-Künstler haben auf

der Skateranlage an der Be-

ckerwiese ab sofort freie

Hand. Die Stadtverwaltung

hat die Seiten der Rampen

als Übungsflächen für

Sprayer freigegeben. Darauf

haben viele Jugendliche

sehnsüchtig gewartet.

VonAnica Trommer

Die Flächen stehen ab sofort jedemGraffiti-Künstler sowie denen, die eswerden

wollen, zur Verfügung. Sind sie voll, können sie einfach übermalt werden.

DieHärtefraa

Zella-Mehlis – Der Gesangverein 

1980 Zella-Mehlis mit seinem 

Gemischten Chor unter der Leitung 

von Gerhild Fleischmann und der 

Gruppe Vokalissimo unter der Lei-

tung von Ines Richter laden am mor-

gigen Samstag zum Adventskonzert 

2021 ein. Ab 18 Uhr steht das Konzert 

in der Magdalenenkirche unter dem 

Motto „Verleih uns Frieden – Dona 

nobis pacem“. Der Eintritt ist frei, teil 

Konrad Zschenker vom Vereinsvor-

stand mit. 
Als Gäste konnte der Gesangverein 

Schüler der Musikschule „Max 

Reger“ Meiningen, Außenstelle Zel-

la-Mehlis, unter der Leitung von 

Daniela Spindler und Herbert Kühn 

gewinnen und außerdem den Moos-

burgchor Rotterode unter der Lei-

tung von Uwe Holland. Wie gewohnt 

führt Wolfgang Frank durch das Pro-

gramm.
Ausdrücklich betont Konrad 

Zschenker, dass das Adventskonzert 

unter der 2G-plus-Regel stattfindet. 

Das bedeutet, dass die vollständig 

geimpften oder genesenen Besucher 

des Konzertes zusätzlich einen gülti-

gen, höchstens 24 Stunden alten 

Schnelltest beziehungsweise maxi-

mal 48 Stunden alten PCR -Test benö-

tigen. „Für Schnelltests empfehlen 

wir, das neue Bürgertestzentrum im 

BCS-Wohnheim am A71 Center, im 

Wohnblock vor dem Media-Markt zu 

nutzen. Die Öffnungszeit am Sams-

tag ist von 12 bis 16 Uhr“, so Zschen-

ker.

Anmeldungerforderlich

Da die Coronalage zurzeit sehr 

angespannt ist, können außerdem 

leider nur eine beschränkte Anzahl 

von 150 Personen dem Konzert bei-

wohnen. Der Verein bittet deshalb 

die Interessenten, sich vorher unter 

der vorjährigen, aber noch gültigen 

E-Mail-Adresse: 

advent2020inZM@t-online.de oder 

der Telefonnummer (01 75)

9 32 39 85 anzumelden. 

Für jede Person sind folgende Anga-

ben erforderlich: Name, Vorname, 

Straße und Ort, E-Mail-Adresse sowie 

Telefonnummer. Begleitpersonen 

müssen bitte ebenfalls mit allen 

Daten angemeldet werden.

„Die Besucher des Konzertes bitten 

wir, die Kirche nur über den Haupt-

eingang zu betreten. Am Eingang 

werden die aktuellen Tests und der 

Impf- oder Genesungsnachweis 

kontrolliert. Zur Identitätsfeststel-

lung bitten wir, den Personalausweis 

bereit zu halten. Im Eingangsbereich 

vor der Kirche und während des 

gesamten Konzertes besteht für die 

Besucher die Pflicht, eine FFP2-Mas-

ke zu tragen. Andere Masken sind 

nicht zugelassen!“, nennt der Vor-

stand des Gesangvereins 1980 Zella-

Mehlis weitere Zugangsvorausset-

zungen. Wegen der Kontrolle vor Ort 

ist ein rechtzeitiges Erscheinen rat-

sam. 

Adventskonzert
der Chöre

unter 2G-plus
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Hallo ihr in
Mehls und Zell

Der reine Deko-Wahnsinn ist 

ausgebrochen. „Das ist ja die 

Härte, Fraa“, brüllte der Holde, 

als er Kiste um Kiste vom Spei-

cher holen musste. Ich habs ja 

eigentlich gar nicht so mit all 

dem Klimbim, der zur Weih-

nachtszeit gehört. Doch die 

Enkelchen stehen so sehr auf die 

grün und blau blinkenden 

Schnee- und Weihnachtsmän-

ner, auf den Pinguin, in dessen 

Bauch sich der Glitzer im Kreis 

dreht und natürlich auf alles, was 

sie in Kindergarten und Schulzeit 

selbst zusammengeklöppelt 

haben. Also stell ichs auf – ums 

schnellstmöglich nach dem Fest 

wieder auf dem Speicher ver-

schwinden zu lassen. 

So leicht habens meine Freun-

dinnen nicht. Übers Jahr haben 

sie Dutzende und Aberdutzende 

Deko-Teile produziert und gebas-

telt. Üblicherweise bringen sie 

die auf dem Nikolausmarkt und 

vielen anderen Märkten rings 

herum an den Mann. Damit sie 

nicht darauf sitzenbleiben, habe 

ich beschlossen, Erste-Deko-Hilfe 

zu leisten. Die Enkelchen haben 

mir eine App aufs Handy gela-

den. Da kann ich Fotos hochla-

den und alle Kontakte, die ich auf 

dem Smartphone gespeichert 

habe, sehen das Bild. Das klappt 

ganz gut. Ich habe schon etliche 

Kunden gewinnen können. Wäh-

renddessen sitze mit einer Schale 

gebrannter Mandeln mit dem 

Handy in der Hand im Sessel und 

stöbere ebenfalls in den Angebo-

ten, die andere Freundinnen 

hochladen. So muss der Weih-

nachtsmarkt der neuesten Gene-

ration aussehen, vermutet 

Eure Härtefraa

Wir gratulieren

... allen Lesern, die heute ihren 

Geburtstag begehen und wün-

schen alles Gute und Gesundheit.

In Kürze

Aktuell 116 Infizierte

in Zella-Mehlis
Zella-Mehlis – Ein weiterer Todes-

fall im Zusammenhang mit Covid-

19 ist im Landkreis zu beklagen. 

Ein 66-Jähriger aus der Rhön ist 

laut Kreissprecherin Jennifer 

Schellenberg gestorben. Darüber 

hinaus gab es binnen 24 Stunden 

260 neue positive Befunde auf das 

Coronavirus. Die Zahl der seit Pan-

demiebeginn Infizierten liegt jetzt 

bei 14 395; ganz aktuell sind 1259 

Bewohner des Landkreises an 

Covid-19 erkrankt. In Zella-Mehlis 

steigt die Zahl weiter und liegt jetzt 

bei 116, in Oberhof bei neun, in 

Steinbach-Hallenberg bei 150. In 

Kühndorf gibt es elf Infizierte.

SCHMALKALDEN-MEININGEN

Infektionengesamt 14.395 (+260)

Gestorben*
428 (+1)

ImKrankenhaus
75 (-2)

Aktive positive Fälle 1259 (+149)

7-Tage-Inzidenz laut RKI#
451 (-5)

Schutzwert** 9,7 (-2,4)

Corona-Warnstufe
3

Inzidenz=Fälle pro 100.000Einwohner

Zahl in Klammern: Veränderung zur vorigenMeldung

*) Todesfälle, bei deneneine Infektion vorlag

#)Maßgeblich für amtlicheCorona-Regeln

**)Hospitalisierungs-Inzidenz / Schutzwert (Covid-Patienten

pro 100000Einwohner)

AlleDatenStand25. 11., 10Uhr
Quelle: Gesundheitsamt, eigeneBerechnungen

Corona-Zahlen

Patrick Valdivia verewigt sich mit dem Wort Kids seitlich an der Skater-Rampe.

Foto: Michael Bauroth

Bald sicherer Schulweg für kleine Benshäuser

Benshausen – Die Schulstraße in 

Benshausen soll grundhaft erneuert 

werden. Hauptgrund für die Bau-

maßnahme ist der durch den Kreis 

geforderte sichere Schulweg für alle 

Schüler, die die Grundschule Bens-

hausen besuchen, teilt Stadtspreche-

rin Andrea Grünkorn mit. 

Da die geplante öffentliche Vorstel-

lung des Vorhabens am vergangenen 

Donnerstag in Benshausen corona-

bedingt abgesagt werden musste, 

werden die Unterlagen nun vom 6. 

bis 17. Dezember im Zella-Mehliser 

Rathaus zur Einsicht für interessierte 

Bürger ausgelegt. Die Verwaltung bit-

tet um vorherige Absprache mit Frau 

Mauer, Telefon (0 36 82) 85 26 05 

oder per E-Mail: mauer@zella-meh-

lis.de.
Um einen sicheren Fußweg für die 

Schüler parallel zum Schulbusver-

kehr zu ermöglichen, ist im hinteren 

Teil der Straße eine Einbahnstraßen-

regelung geplant. Die Fahrtrichtung 

führt zur Lichtenau, so wie die Straße 

bereits jetzt überwiegend genutzt 

wird. Am Ende der Schulstraße, im 

Bereich Grundschule, werden 14 

teils anwohnergebundene Pkw-Stell-

plätze eingerichtet. Hier kann die 

Straße wieder breiter ausgebaut wer-

den, um bequemes Ein- und Aus-

parken zu ermöglichen. Bis zum 

Schulgelände wird ein 1,50 Meter 

breiter Gehweg eingerichtet, der ab 

der Schule hinter den Parkplätzen 

Richtung Bushaltestelle verläuft. 

Parallel beteiligen sich auch der 

Zweckverband Wasser und Abwasser 

Suhl „Mittlerer Rennsteig“ (Zwas) 

mit der Erneuerung der Trinkwasser- 

und der Entwässerungsleitung sowie 

die Thüringer Energienetze (TEN) 

mit dem Rückbau der vorhandenen 

Freileitungen einschließlich der 

Maste und der Verlegung von Erdka-

beln an dem Bauvorhaben. Die Stadt 

Zella-Mehlis errichtet zudem eine 

LED-Straßenbeleuchtung. 

BordeausGranit

Am Ende werden eine Asphalttrag- 

und -deckschicht (zwölf und vier 

Zentimeter) auf 15 Zentimetern 

Schotter- und 49 Zentimetern Frost-

schutzschicht eingebaut. Die mit 

Betonpflaster befestigten Gehwege 

erhalten einen 36 Zentimeter starken 

Unterbau. Für die Borde werden Gra-

nitsteine verwendet. Der Abschnitt 

beginnend ab der Einmündung zur 

Benshäuser Straße wird über 45 

Meter (bis Hausnummer 4) wie bis-

her auf sechs Metern Breite ausge-

baut und kann nach der Fertigstel-

lung wieder in beide Fahrtrichtun-

gen befahren werden. 

Zum sicheren Schulweg für

Kinder gehört auch eine

intakte Straße. In eine

solche soll 2022 die

Schulstraße in Benshausen

verwandelt werden.

Die Schulstraße in Benshausen ist augenscheinlich dringend sanierungsbedürftig.
Foto: Michael Bauroth

Ein Ort wie gemacht

für die Kunst aus der Flasche

Zella-Mehlis – Wenn Patrick Valdivia 

die Sprayflasche in die Hand nimmt, 

dann ist er in seinem Element. Vor 

vier Jahren entdeckte der Suhler sei-

ne Leidenschaft für die Graffiti-

Kunst und nutzt seitdem jede Mög-

lichkeit, aus einer grauen Wand eine 

bunte Leinwand zu machen. „Das 

kann jeder mit Mühe und Geduld 

lernen. Ein besonderes Talent muss 

man eigentlich nicht haben“, sagt er. 

Vor allem große Flächen, wie etwa 

das Trafo-Häuschen an der Schönau-

er Straße/Ecke Obermühle, haben es 

ihm angetan. Um sie farbenfroh mit 

Schriftzügen, Tieren oder anderen 

Motiven zu versehen, schreckten ihn 

nicht einmal Minusgrade und eiskal-

te Finger ab, erzählt er.

Am Donnerstag ist der Platz zum 

Austoben eher begrenzt. Patrick Val-

divia möchte das Wort Kids, also Kin-

der, sprühen. Es soll seitlich an einer 

Rampe auf dem Skaterplatz an der 

Beckerwiese stehen. Ab sofort sind 

die nämlich freigegeben für jeden, 

der gern mit der Sprayflasche han-

tiert. Egal, ob er langjähriger Profi ist 

oder es noch werden will. 

„Das ist ein Herzensprojekt“, sagt 

Michaela Exel vom Kinder- und 

Jugendfreizeittreff. Mit Workshops 

weckten sie und ihre Mitarbeiter 

regelmäßig die Lust der Jugendli-

chen an dieser Art der Gestaltung. 

Immer wieder kämen die dann aber 

auf sie zu und fragten nach, wo sie in 

Zella-Mehlis legal weiterüben könn-

ten. „In vielen Städten gibt es da 

bereits Möglichkeiten und nun auch 

bei uns“, sagt Anne Schlegel, Fachbe-

reichsleiterin Stadtmarketing und 

Tourismus in der Zella-Mehliser 

Stadtverwaltung.

Längst haben sich Graffiti und 

Street Art als Kunstform etabliert. 

Anders als die Schmierfinken, die 

ihre Kritzeleien immer wieder im 

Stadtgebiet hinterlassen, sind die 

Sprüh-Künstler willkommen in Zel-

la-Mehlis. „Wir möchten die Stadt 

damit noch bunter gestalten“, sind 

sich Bürgermeister Richard Rossel 

und Anne Schlegel einig. An Trafo-

Stationen, auf Verteilerkästen und an 

Garagenwänden haben verschiede-

ne Graffiti-Künstler schon gewerkelt.

Jetzt erhalten auch diejenigen, die 

sich noch nicht an das ganz große 

Werk herantrauen, eine Fläche zum 

Ausprobieren. „Das ist toll und ein 

Beitrag zur Identifikation der 

Jugendlichen mit ihrer Stadt“, 

betont Michaela Exel. Außerdem ver-

binden die Mitarbeiter der Stadtver-

waltung damit die Hoffnung, dass 

diejenigen, die sich künstlerisch pro-

bieren wollen, künftig von Haus-

wänden, öffentlichen Toiletten und 

Bushaltestellen abließen.

VieleältereFans

Die älteren Bürger der Stadt finden 

Gefallen an den professionell gestal-

teten Kunstwerken, bestätigt Patrick 

Valdivia. Neugierig fragten sie nach, 

wenn er und seine Kollegen arbeite-

ten. Und so mancher entscheide sich 

daraufhin, seine Scheune oder Gara-

genwand ebenfalls gestalten zu las-

sen. „Zella-Mehliser, die Lust darauf 

haben oder Sprayer, die mal so ein 

Projekt angehen wollen, können 

sich gern an uns wenden und wir ver-

mitteln den Kontakt weiter“, sagt 

Michaela Exel.

Graffiti-Künstler haben auf

der Skateranlage an der Be-

ckerwiese ab sofort freie

Hand. Die Stadtverwaltung

hat die Seiten der Rampen

als Übungsflächen für

Sprayer freigegeben. Darauf

haben viele Jugendliche

sehnsüchtig gewartet.

VonAnica Trommer

Die Flächen stehen ab sofort jedemGraffiti-Künstler sowie denen, die eswerden

wollen, zur Verfügung. Sind sie voll, können sie einfach übermalt werden.

DieHärtefraa

Zella-Mehlis – Der Gesangverein 

1980 Zella-Mehlis mit seinem 

Gemischten Chor unter der Leitung 

von Gerhild Fleischmann und der 

Gruppe Vokalissimo unter der Lei-

tung von Ines Richter laden am mor-

gigen Samstag zum Adventskonzert 

2021 ein. Ab 18 Uhr steht das Konzert 

in der Magdalenenkirche unter dem 

Motto „Verleih uns Frieden – Dona 

nobis pacem“. Der Eintritt ist frei, teil 

Konrad Zschenker vom Vereinsvor-

stand mit. 
Als Gäste konnte der Gesangverein 

Schüler der Musikschule „Max 

Reger“ Meiningen, Außenstelle Zel-

la-Mehlis, unter der Leitung von 

Daniela Spindler und Herbert Kühn 

gewinnen und außerdem den Moos-

burgchor Rotterode unter der Lei-

tung von Uwe Holland. Wie gewohnt 

führt Wolfgang Frank durch das Pro-

gramm.
Ausdrücklich betont Konrad 

Zschenker, dass das Adventskonzert 

unter der 2G-plus-Regel stattfindet. 

Das bedeutet, dass die vollständig 

geimpften oder genesenen Besucher 

des Konzertes zusätzlich einen gülti-

gen, höchstens 24 Stunden alten 

Schnelltest beziehungsweise maxi-

mal 48 Stunden alten PCR -Test benö-

tigen. „Für Schnelltests empfehlen 

wir, das neue Bürgertestzentrum im 

BCS-Wohnheim am A71 Center, im 

Wohnblock vor dem Media-Markt zu 

nutzen. Die Öffnungszeit am Sams-

tag ist von 12 bis 16 Uhr“, so Zschen-

ker.

Anmeldungerforderlich

Da die Coronalage zurzeit sehr 

angespannt ist, können außerdem 

leider nur eine beschränkte Anzahl 

von 150 Personen dem Konzert bei-

wohnen. Der Verein bittet deshalb 

die Interessenten, sich vorher unter 

der vorjährigen, aber noch gültigen 

E-Mail-Adresse: 

advent2020inZM@t-online.de oder 

der Telefonnummer (01 75)

9 32 39 85 anzumelden. 

Für jede Person sind folgende Anga-

ben erforderlich: Name, Vorname, 

Straße und Ort, E-Mail-Adresse sowie 

Telefonnummer. Begleitpersonen 

müssen bitte ebenfalls mit allen 

Daten angemeldet werden.

„Die Besucher des Konzertes bitten 

wir, die Kirche nur über den Haupt-

eingang zu betreten. Am Eingang 

werden die aktuellen Tests und der 

Impf- oder Genesungsnachweis 

kontrolliert. Zur Identitätsfeststel-

lung bitten wir, den Personalausweis 

bereit zu halten. Im Eingangsbereich 

vor der Kirche und während des 

gesamten Konzertes besteht für die 

Besucher die Pflicht, eine FFP2-Mas-

ke zu tragen. Andere Masken sind 

nicht zugelassen!“, nennt der Vor-

stand des Gesangvereins 1980 Zella-

Mehlis weitere Zugangsvorausset-

zungen. Wegen der Kontrolle vor Ort 

ist ein rechtzeitiges Erscheinen rat-

sam. 

Adventskonzert
der Chöre

unter 2G-plus

Seite 15
H_FW-SHL.15-2

Freitag, 26. November 2021 ZELLA–MEHLIS
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Dezember

Der Kinder- und Jugendfreizeittreff, gemeinsam mit dem Förderverein „MFG“ e.V. und dem Kinder- und Jugend-
beirat der Stadt wünschen fröhliche Weihnachten und besinnliche Festtage in den Kreisen von Freunden und Fa-
milie. Lassen Sie sich vom Geist der Weihnacht verzaubern und rutschen Sie gut und gesund ins Neue Jahr hinein!
Wir möchten diesen Artikel auch nutzen, um Danke zu sagen. 

Wir bedanken uns für die vertrauensvolle und erfolgreiche Zusammenarbeit, sowie die tatkräftige Unter-
stützung durch die Stadtverwaltung Zella-Mehlis, den Fraktionen, Vereinen, Eltern, Helfern und Sponsoren. 
Ein großer Dank gilt auch ortsansässigen Firmen. Durch das soziale Engagement von ortsansässigen Fir-
men die Kinder- und Jugendarbeit der Stadt zu unterstützen, konnten in diesem Jahr einige Projekte unter-
stützt werden. Besonderen Dank an die Firma Alfred, mit deren Spende werden wir im kommenden Jahr, 
eine Vielzahl von Wünschen und Ideen unserer Kinder und Jugendlichen umsetzen können. Ebenso konnten 
wir den TeilnehmerInnen der Sommerferienfahrt 2021 den Eintritt in den Freizeitpark Belantis ermöglichen. 
Dank der Firma SZM Spannwerkzeuge GmbH, Hoffmann Zahnarztpraxis & Implantologie aus Zella-Mehlis 
und der Bäckerei Scheidig.

Auch im Jahr 2022 sind folgende Termine unbedingt im Terminkalender zu notieren: Ferienfahrt nach Bayreuth 
vom 17.07.- 22.07., Zeltlager in Meiningen vom 02.-04.08. und Projektwoche Zirkus vom 06.08.- 12.08.  

Aktion „Zauber des Schenkens“  
Eins, zwei, drei im Sauseschritt und wieder geht ein Jahr zu Ende. Gemeinsam mit Ihnen haben wir im letzten  
Jahr die Aktion „Zauber des Schenkens“ ins Leben gerufen. Mit Ihrer tollen Unterstützung konnten wir Mitar- 
beiterInnen des Kinder- und Jugendfreizeittreffs 80 Kinder und Jugendliche der Stadt mit kleinen Geschenken 
überraschen. Wie angekündigt und versprochen, wollen wir diese Aktion zu einer Tradition werden lassen und 
hoffen auch in diesem Jahr auf Ihre Hilfe. Wir laden alle, die Freude am Verschenken haben ein, eine kleine Über-
raschung für Kinder und Jugendliche zu verpacken. Bitte beachten sie eine Altersklasse (bis 12 Jahre oder ab 12  
Jahre) für ihr Geschenk zu wählen. Ab sofort kann jeder, der Interesse an unserer Aktion „Zauber des Schenkens“ 
hat, überlegen, was in seinem Päckchen Platz findet. (Bitte beachten: kinder- und jugendspezifische Geschenke; 
Dinge, die bis zum Verteilungsdatum nicht verderben; gebrauchte Sachen, aber nur in einem tadellosen Zustand) 
Vom 06.12.- 10.12.2021 werden die Pakete im Kinder- und Jugendfreizeittreff Zella-Mehlis entgegengenommen, 
sodass sie ab dem 15.12.2021 verteilt werden und Freude in die Augen der Kinder und Jugendlichen zaubern kön-
nen. Wir bedanken uns im Voraus bei allen UnterstützerInnen. Lassen Sie uns gemeinsam die Aktion „Zauber des 
Schenkens“ fortsetzen! Ihr Team vom Kinder- und Jugendfreizeittreff

„Das Geheimnis der Weihnacht besteht darin,  
dass wir auf unserer Suche nach dem Großen  
und Außerordentlichen auf das Unscheinbare  
und Kleine hingewiesen werden.“ (Unbekannt)





Jahresrück-

blick 2022

Januar – März
Radtrail - Vorgespräche
Ferienspiele

April 
Kunstworkshop mit Laszlo
Jumphalle Erfurt, Avenidatherme, Treffnacht

Mai 
Silent Disco

Juli – August 
Tag der offenen Tür  
Ferienspiele

September – Oktober 
Stadtfest
Ferienspiele

November – Dezember 
Silent Disco
Projekttag 
Jahresausklang
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Januar
Radtrail – Engagement zahlt sich aus!

Die Radbegeisterten suchten Hilfe und Unterstützung im Kinder- und Jugendfreizeittreff  
und stießen hier auf offene Ohren. Es wurde viel gesprochen, Pläne geschmiedet – wieder 
verworfen, Zukunftsvisionen ausgetauscht und schließlich der Weg zum Bürgermeister 
gesucht. In einem persönlichen Gespräch konnten die Jugendlichen mit ihren Visionen über-
zeugen und Herr Rossel stand mit viel Verständnis und Offenheit als weiterer Partner und 
Unterstützer zur Verfügung. Und so war der Startschuss gegeben – für ein Projekt, ange-
schoben von Jugendlichen der Stadt.

Sommer 2021

Im Rahmen der aufsuchenden Jugendarbeit in der Stadt Zella-Mehlis, hat eine Gruppe von  
10 Jungs ihr Anliegen im März 2021 an die MitarbeiterInnen vorgetragen. 
Die Gruppe wünscht sich eine dauerhafte Lösung für den Radsport. Sowohl für die Stadt,  
als auch für die Radsportbegeisterten bedeutet dies ein Mehrwert. 

Im Jahr 2021 haben viele Gespräche stattgefunden in denen Visionen, die darauf warten umge-
setzt zu werden, formuliert wurden. Auch ein Treffen mit dem Bürgermeister der Stadt konnte 
realisiert werden und die Gruppe konnte positiv bestärkt werden, dass aktives Handeln sich 
ausbezahlt macht. Die jungen Heranwachsenden haben konkrete Vorstellungen über das Aus-
sehen des Fahrradtrails.

Erstkontakt mit  
Firma Radquatier 

Anfang 2022

Grundstückssuche, Vorausset-
zungen wurden geprüft durch 
das Bauamt der Stadt

Vorstellung Entwürfe 
der Firma Radquatier

Mai 2022

Herbst 2022

Vorstellung des Projektes in dem 
Stadtentwicklungsausschuss der 
Stadt 
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Positive Entscheidung 
durch die Stadträte 

Februar 2023
Januar 2023

Beschlussfassung im Bauausschuss 
und Baumfällarbeiten auf dem  
Gelände an der MZH 
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Februar
Ferienspiele im Kinder-  
und Jugendfreizeittreff vom  
14.02. bis 18.02.2022

30 Kinder und Jugendliche im Alter zwischen 8 und 16 Jahren nutzten die Winterferien und besuchten den  
Kinder- und Jugendfreizeittreff in der Stadt. Los ging es am Montag mit einer Faschingsparty. Es wurden Masken 
gebastelt, jeder konnte ein witziges Foto mit Kostüm machen lassen, jede Menge Spiele, Schminken und vieles 
mehr stand auf dem Programm. Gegen 15 Uhr zogen die Narren in die Scheune im Bürgerhaus und dort wurde 
dann richtig abgetanzt, beim Karaoke wurden die Stimmen getestet und auch hier waren lustige Spieleinlagen 
gern gesehen. Wie immer in den Ferien freuen sich alle auf eine Übernachtung in der Einrichtung und endetet  
dieser erste Ferientag gegen 24 Uhr mit schlafenden „Narren“. Die restlichen Ferientage wurden mit einem Aus-
flug in die H2O-Therme, einem Kinobesuch und einer Winterwanderung fortgesetzt. Zufrieden waren am Ende 
„ALLE“ und jeder fragte schon nach den nächsten Ferien. 
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April Ferienspiele im Kinder- und Jugend- 
freizeittreff vom 11.02. bis 22.02.2022

In der ersten Ferienwoche war Kreativität und Lust auf Neues gefragt. Gemeinsam mit dem Zella-Mehliser 
Künstler Lasslow  wurden ganz verschiedene Maltechniken gelernt und natürlich ausprobiert. Alle Teilnehmenden 
konnten ihr eigenes Kunstwerk auf einer Leinwand mit nach Hause nehmen. Endlich durfte auch mal das Handy 
ganz offiziell und sinnvoll genutzt werden, denn es wurde der eigene kleine Kurzfilm gedreht. Es wurden total 
kreativ eigene Bühnenbilder etc. entworfen und eine kleine Geschichte dargestellt. Die Ergebnisse konnten sich 
ebenfalls sehen lassen und jeder Teilnehmer war super stolz auf das Ergebnis. Die erste Ferienwoche verging für 
alle wie im Flug. Auch unsere fleißigen Helfer in der Küche sorgten mit tollen Koch- und Backideen jeden Tag für 
gute Laune und am Donnertag konnte sich JEDER noch etwas Leckeres für das Familienfrühstück mit nach Hause 
nehmen. Natürlich war auch der Osterhase in der Einrichtung und hat jede Menge Nester versteckt, manche 
einfach zu gut.
 
Die zweite Osterferienwoche waren wir auf Tour – endlich mal wieder. Los ging es mit einem Tagesausflug in die 
Avenida-Therme nach Hohenfelden- einfach herrlich. Sportlich waren wir auch am nächsten Tag unterwegs, ging 
es mit dem Zug nach Erfurt. Unser Ziel war die Trampolinhalle und natürlich anschließend noch ein Stadtbummel 
durch Erfurt. Na, was fehlt noch – natürlich die Übernachtung in der Einrichtung. Aber vor dem Schlafen kommt 
der Spaß, nämlich eine Wanderung zu Toschis Station mit Besuch der Bowlingbahn. Anschließend wurde ge-
meinsam gekocht, gespielt und eine DVD geschaut und gegen 0.30 Uhr waren alle glücklich in ihrem Schlafsack, 
aber leider noch nicht so richtig müde. Der ein oder andere war am nächstem Morgen zum gemeinsamen Früh-
stück noch ziemlich  müde. 
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Mai
Silent Disco

6.5.21



Jahresrückblick 2022 4545

Juli
Tag der offenen Tür

Mai

6.5.21

SCHLEUSINGEN/ZELLA-MEHLIS. Was hat die
Bibelübersetzung mit unserer Gegenwart
und Zukunft zu tun? Kai Lehmann, Histori-
ker und Direktor des Museums Schloss Wil-
helmsburg in Schmalkalden erklärt am mor-
gigen Donnerstag ab 19 Uhr (Einlass: 18 Uhr)
im Schleusinger Roten Ochsen, welche Im-
pulse für eine Zeitenwende vor 500 Jahren
von Südthüringen ausgegangen sind.

Für das Ende des absoluten geistlichen
und weltlichen Machtanspruchs der rö-
misch-katholischen Kirche musste neuen
Gedanken zum Durchbruch verholfen wer-
den. Der Schmalkaldische Bund war ein Ver-
teidigungsbündnis protestantischer Fürsten
und Städte unter Führung von Kursachsen
und Hessen gegen die Religionspolitik des
katholischen Kaisers Karl V.Jörg Spannbauer
aus Zella-Mehlis, Betreiber des mobilen Ki-
nos „Schauburg2go“, hat mit „Storm“ einen
spannenden Film ausgesucht, der zeigt, dass
sich Neues nur durchsetzt, wenn Menschen
die Kraft und den Mut zur Tat aufbringen.
Die musikalischen Beiträge von Musikern
des Südthüringer Kammerorchesters unter
Leitung von Wolfgang Fuchs machen deut-
lich, dass Musik Hoffnung geben kann, in-
dem sie ihre Gedanken und Gefühle zum
Ausdruck bringt.

Die Besucher der Veranstaltung des Ver-
eins Provinzkultur erwartet am 14. Juli ein
gleichermaßen unterhaltsamer und interes-
santer Abend im historischen Ambiente des
Künstlerhofs Roter Ochse. Karten gibt es im
Vorverkauf in der Touristinformation
Schleusingen (8,60 Euro) und an der Abend-
kassen (zehn Euro).

BibliaDeudschbeeinflusst die Sprache
Untergetaucht als Junker Jörg, begann Mar-
tin Luther im Dezember 1521 auf der Wart-
burg mit der Übersetzung des Neuen Testa-
ments aus dem Griechischen. Philipp Me-
lanchthon hatte ihn zu dieser Arbeit moti-
viert, wahrscheinlich im Dezember 1521.
Diese Bibelübersetzung wurde von Martin
Luther unter Mitarbeit weiterer Theologen
angefertigt.Im September 1522 war eine ers-
te Auflage des Neuen Testaments fertig; ab
1534 lag eine deutsche Vollbibel vor, an der
Luther zeitlebens weiter Verbesserungen
vornahm. 1545 erfolgten die letzten Korrek-
turen der Biblia Deudsch von Luthers eige-
ner Hand. Die Lutherbiel war zwar keines-
wegs die erste Bibelübersetzung ins Deut-
sche, beeinflusste die Entwicklung der deut-
schen Sprache jedoch so nachhaltig wie kein
anderes Literaturwerk.

Das „Septembertestament“ war der Ur-
druck von Martin Luthers Übersetzung des
griechischen Neuen Testaments in die früh-
neuhochdeutsche Sprache, die er während
seines Aufenthalts auf der Wartburg ange-
fertigt hatte. Die Offizin von Melchior Lotter
dem Jüngeren in Wittenberg druckte den mit
Holzschnitten versehenen Folioband in
einer Auflage von etwa 3000 Exemplaren. Er
kam am 21. September 1522 ohne Verfasser-
namen in den Handel; der Titel lautete: „Das
Newe Testament Deůtzsch“.

Das verlegerische Risiko übernahmen, so
wird vermutet, zwei wohlhabende Witten-
berger Bürger und Freunde Luthers: der Ma-
ler Lucas Cranach und der Goldschmied
Christian Döring. Es galt, keine Zeit zu ver-
lieren, um die Leipziger Herbstmesse (29.
September bis 6. Oktober) beliefern zu kön-
nen. Der Drucker Melchior Lotter wurde von
Cranach und Döring einbezogen und richte-
te in den Cranach-Höfen seine Druckwerk-
statt ein. Am 10. Mai 1522 schickte Luther
erste gedruckte Seiten zur Begutachtung.

Das Bibeljahr
und die Zukunft
im Kinoformat

In Thüringen hat Martin Luther die
Bibel übersetzt.Vor 500 Jahren

erschien der erste Band. In
Schleusingen wird an die Bedeutung

dieser Übersetzung erinnert.Mit Hilfe
aus Zella-Mehlis.

Eine Lutherbibel, die im Augustinerkloster
Erfurt aufbewahrt wird. Foto: dpa/ari

Der Gesamtchor, bestehend aus allen am Treffen beteiligten Kirchenchören des Kirchenkreises Meiningen, sang seine Titel von den Kirchenbänken aus. Fotos: Wolfgang Swietek

Von Wolfgang Swietek

Zum Chortreffen in Meiningen wird
nun endlich wieder analog erlebbar,
was in den letzten zwei Jahren nur di-

gital im Fern-Sehen möglich war“, meinte
Pfarrer Tilman Krause zum Kirchenchortref-
fen in der Meininger Stadtkirche. „Gemein-
sames Singen, um der Hoffnung für diese
Welt Ausdruck zu geben und den Himmel auf
die Erde zu holen, mit meiner ganz individu-
ellen Stimme in großer Gemeinschaft“,fügte
er hinzu. Die Erleichterung war allen Sän-
gern aus dem Kirchenkreis ins Gesicht ge-
schrieben, dieses Gefühl der Gemeinsamkeit
durch die Kraft der Musik wieder erleben zu
können. Auch wenn es unübersehbar war,
dass so mancher Chor kleiner geworden ist,
dass nicht alle ihre bisherigen Mitglieder
diese schwierige Zeit, da es keine Auftritte
und kaum noch Probenmöglichkeiten gab,
überstanden haben.

GefährlichesHobby
„Schön, dass Sie sich getraut haben, heute
hierher zu kommen“, freute sich Kreiskantor
Sebastian Fuhrmann bei seiner Begrüßung
in der Meininger Stadtkirche. „Wir haben ja
in den letzten zwei Jahren gelernt, dass Sin-

gen das gefährlichste Hobby der Welt ist“,
bemerkte er. Gemeinsames Singen gehe nun
mal nicht mit Mundschutz und eineinhalb
Meter Abstand. Zuvor hatte sich bereits Su-
perintendentin Beate Marwede bei allen
Chormitgliedern bedankt: „Dass Sie sich
Woche für Woche treffen, gemeinsam pro-
ben und dann die Gottesdienste in ihren
Kirchgemeinden musikalisch ausgestalten,
verdient unser aller Anerkennung. Gerade in
den letzten beiden Jahren war dies beson-
ders schwierig. Doch die Verkündigung von
Gottes Wort durch die Musik ist noch einmal
etwas ganz anderes. Sie erreicht uns oft auf
viel emotionalere Weise.“

Außerdem schätzte sich die Superinten-
dentin glücklich, „dass wir hier im Kirchen-
kreis drei Kantoren haben, die gut miteinan-
der können,vieles gemeinsam machen,ohne
jegliches Konkurrenzdenken.“ Die Rede ist
hier von Meiningens Kantor Sebastian Fuhr-
mann,der auch der Kreiskantor des Kirchen-
kreises Meiningen ist,sowie Kantor Ulf Prieß
aus Wasungen und Kantor Sebastian
Schmuck aus Zella-Mehlis. Auch bei diesem
Konzert mit mehreren Chören aus dem Kir-
chenkreis hatten sich die drei die Aufgaben
geteilt: Während Sebastian Fuhrmann
neben der Meininger Kantorei den Gesamt-
chor aus allen beteiligten Chören leitete, di-
rigierte Sebastian Schmuck die Chöre und
saß Ulf Prieß an der Orgel.

Bereits am Sonntagvormittag war zu
einem Festgottesdienst in die Stadtkirche
eingeladen worden, bei der Regionalbischof
Tobias Schüfer die Festpredigt hielt. Im An-
schluss an den Gottesdienst sangen und mu-
sizierten die Chöre und der Posaunenchor
noch auf dem Marktplatz vor der Stadtkir-

che. Eine besondere Art der Öffentlichkeits-
arbeit und beste Werbung für die Musik, er-
reichten die Sänger und Musiker doch da
auch Besucher der Theaterstadt,die von dem
Kirchenchortreffen gar nichts wussten. Es
gab Gruppen von Radlern, die eigentlich nur
auf der Durchfahrt waren und begeistert ste-
henblieben und der Musik lauschten.

Zella-MehliserBeitrag
Sonntagnachmittag dann das Chorkonzert,
das unter dem Motto „Freuet euch der schö-
nen Erde“ stand. Die Kantoreien aus Zella-
Mehlis und Meiningen,die Kirchenchöre aus
Behrungen – gemeinsam mit dem Kirchen-
chor Musika Grabfeld – und Sülzfeld, der
Männergesangverein „Liedertafel“ Haina
sowie das Corona-Septett der Meininger

Stadtkirche – breit war das musikalische
Spektrum gefächert.Die Sänger überzeugten
mit ihren Einzeldarbietungen wie auch beim
Singen im Gesamtchor.„Geht mit der Freude
der Gemeinschaft“, so die Segensworte, mit
denen Beate Marwede die Mitwirkenden
nach dem Chorkonzert verabschiedete. Bei
Kaffee und Kuchen saßen viele der Akteure
noch eine Weile auf dem Marktplatz beisam-
men, eingeladen dazu hatte die Kirchge-
meinde Meiningen. „Genießen wir nun den
Ausklang eines schönen Chortages“, so
Kreiskantor Sebastian Fuhrmann. „Ich freue
mich auf ein Wiedersehen im Jahr 2023.“

Ein musikalischer Neustart
Kirchenchöre aus dem

Kirchenkreis Meiningen trafen
sich in der Meininger Stadtkirche

–nach zwei sehr schwierigen
Jahren –erstmals wieder zu

einem gemeinsamen Singen.

Zwei Titel steuerten die Sängerinnen und Sänger der Kantorei Zella-Mehlis unter Leitung von
Sebastian Schmuck zu dem Chorkonzert in der Stadtkirche Meiningen bei.

schon einiges.“ Bedanken möchte sich das
Team zusätzlich bei den zahlreichen Spon-
soren,die die tollen Preise fürs Glücksrad zur
Verfügung gestellt haben. „Super war auch,
dass der FC Zella-Mehlis bei dieser Veran-
staltung eine Kooperation mit uns eingegan-
gen ist.Danke dafür! So war es ein richtig tol-
ler, runder Tag der offenen Tür“, so Josefine
Behr.

freie Cocktails, die die regelmäßigen Treff-
besucher selbst anboten. „Das verdient ein
ganz ganz großes Lob,darüber haben wir uns
sehr gefreut, dass sich unsere dufte Truppe
an diesem Tag so schön beweisen konnte“,
sagte Josefine Behr,Leiterin der Einrichtung.
„Die einzelnen Stände wurden von den jun-
gen Leuten selbst betreut – so etwas einen
ganzen Sonntag lang zu stemmen, erfordert

Da war was los, am und im Kinder- und
Jugendfreizeittreff Zella-Mehlis! So
breit wie das Angebot am Sonntag

zum Tag der offenen Tür war, ist auch die
Arbeit, die dort geleistet wird – es wird ge-
meinsam gespielt, Sport gemacht, gekocht,
gearbeitet, besprochen, was die Jugendli-
chen beschäftigt, gemeinsam gelacht. Den
ganzen Tag über hatte der Treff geöffnet,zu-
sätzlich wurde die Bühne auf dem Bürger-
haushof von den Tanzgruppen des MCC,vom
Kinderchor Rennsteigspatzen und vom Im-
protheater Das Virus genutzt. So war es ein
Kommen und Gehen in diesem Bereich an
der Hugo-Jacobi-Straße.

Beliebt waren die Basteleien bei der Naju,
und auf dem Kinderflkohmarkt gab es so
manches Schnäppchen. Mit dem in Zella-
Mehlis lebenden Künstler Czene konnten die
Kinder gemeinsam trommeln, und seine Bil-
der sorgten für viel Aufmerksamkeit. Viele
Kinder hatten Glück beim Dreh des Glücks-
rads, und Geschicklichkeitsspiele wie Säck-
chenwerfen und Stelzenlauf wurden immer
wieder ausprobiert. Einer der Höhepunkte
waren die Wettbewerbe rund um die Seifen-
kisten: Gewetteifert wurden in den Diszipli-
nen Anschieben, Slalom und Wasserbecher-
Transport.

Zur Stärkung gab es Waffeln und alkohol-

Anschubwettbewerb und leckere Cocktails

Das Seifenkistenrennen gehörte zu den Höhepunkten am Tag der offenen Tür im Kinder- und
Jugendfreizeittreff Zella-Mehlis. Foto: Stadtverwaltung

MEININGEN. Eine Woche vor dem Start der
Sommerferien verlängert das Freibad im
Freizeitzentrum Rohrer Stirn in Meiningen
seine Öffnungszeiten: Seit Montag darf zwi-
schen 9 und 20 Uhr gebadet und geschwom-
men werden. Frühschwimmer können wie
gewohnt dienstags und donnerstags bereits
ab 6 Uhr ihre Bahnen ziehen. Die Besonder-
heit im Sommer: Das Freibad hat an diesen
Tagen durchgängig von 6 bis 20 Uhr geöffnet.

„Wir freuen uns, dass so viele Gäste den
Weg auf den Rohrer Berg finden und wir in
diesem Jahr bereits einige schöne Sonnenta-
ge verzeichnen durften“, sagt Stefan Müller,
der Betriebsleiter des Freizeitzentrums. So
konnte an einem heißen Samstag im vergan-
genen Juni bereits ein Spitzenwert von 1300
Besuchern im Freibad gezählt werden. Der-
weil sind die Innenbecken und der Saunabe-
reich für den normalen Besucherbetrieb ge-
schlossen.Grund dafür sind die alljährlichen
Reinigungs- und Wartungsarbeiten. Hierfür
werden unter anderem alle Becken abgelas-
sen, Schwall- und Spülwasserbehälter gerei-
nigt, Lüftung und Heizung inspiziert, Fugen
und Fliesen ausgebessert.Am 29.August soll
der normale Bäderbetrieb wieder starten.

www.stadtwerke-meiningen.de/freizeitbaeder

Länger baden in den 
Ferien

Weitere Fotos
finden Sie unter:
www.insuedthueringen.de
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Kinder- und Jugendfreizeittreff Zella-Mehlis46

Juli – August

ZELLA-MEHLIS. Am Mittwoch,3.August, lädt
das Team der Stadt- und Kreisbibliothek Zel-
la-Mehlis ab 10.30 Uhr zur nächsten Ferien-
veranstaltung ein. Diesmal geht es um das
magische Baumhaus, eine interaktive Le-
sung mit Stephan Bach.

Der Ferienspaß geht 
am Mittwoch weiter

ZELLA-MEHLIS. Hohen Sachschaden richte-
ten Einbrecher an, die in der Zeit von Sams-
tag, 23. Juli, 11 Uhr, bis Samstag, 30. Juli, 11.
30 Uhr, in ein Ferienhaus am Rupprasen
unterhalb vom Ruppberg eingestiegen sind.
Wie ein Polizeisprecher mitteilt, schlugen
sie eine Fensterscheibe ein und verschafften
sich so Zugang zum Objekt. Im Anschluss
durchwühlten sie das Haus und zerstörten
hierbei noch eine Tür im Inneren.

Wer sich in diesem Zeitraum in der Nähe
aufgehalten und vielleicht etwas mitbekom-
men hat, wird gebeten, sich bei der Polizei in
Suhl unter (036 81) 369196, zu melden. Die
Eigentümer wären für sachdienliche Hin-
weise dankbar, denn es entstand ein Sach-
schaden von rund 1000 Euro an und in dem
Ferienhaus.

Einbrecher richten 
hohen Schaden an

Von Georg Vater

Nein, dass ihr Engagement, in Zella-
Mehlis für richtig gute Musik zu sor-
gen, einmal solche große Kreise zie-

hen würde, daran hätten Jürgen Helbig und
Werner Anschütz 2001 nicht gedacht. Die
Gründungsmitglieder des Musikverein „Da
Capo“ stehen auf dem Bürgerhaushof und
schauen zufrieden auf die voll besetzten
Biertischgarnituren und Stehtische, wäh-
rend sich auf der Bühne namhafte Bands wie
La Grange –World of ZZ Top,Fuzz Aldrin und
Mount Gammaray Burns die Mikrofone in
die Hand geben. 20 Jahre gibt es „Da Capo“ –
oder besser gesagt gab es – denn das Jubilä-
um ist ein Nachholtermin aus dem vergan-
genen Jahr, als wegen Corona nicht viel bis
gar nichts ging. Beide Mitbegründer sind wie
viele ihrer treuen Stammgäste älter gewor-
den, die Haare grauer, die Falten mehr. Und
doch eint alle die Begeisterung für Musik –
gute,ehrliche handgemachte Musik.

Tourismus-Amtsleiterin Marietta Schlüt-
ter war es einst, die von den Szenekennern
Muck und Moss, so die Spitznamen der bei-
den, Tipps für Blues- und Rockmusikveran-
staltungen in Zella-Mehlis erbat. „Weil nicht
alle immer nur Volksmusik und Schlager hö-

ren wollten“, erinnert sich Stadtratsvorsit-
zender Jürgen Richter. Beide konnten mit
ihren Kontakten helfen und 2001 wurde „Da
Capo“ aus der Taufe gehoben, damals noch
unter dem Dach des Kunst- und Kulturver-
eins. „Wir wollten Live-Musik anbieten und
vor allem die vielen tollen Nachwuchsbands
der Region fördern“, blickt Jürgen Helbig zu-
rück.

GuterRufweltweit
Sechs,sieben Veranstaltungen gab es damals
pro Jahr, auch soziale Projekte wurden
unterstützt, wie etwa der juristische Kampf
gegen die Müllverbrennungsanlage oder die
Kinderkrebshilfe. Heute zählt der Verein mit
seinen aktuell 33 Mitgliedern zu den ständi-
gen Förderern des Kinderhospizes Mittel-
deutschland in Tambach-Dietharz.

Es gab das vom Landkreis geförderte ge-
meinnützige Projekt für junge Handwerker,
bei dem das schmucke Vereinsdomizil in der
Rodebachstraße 77a entstand.Es gab Mittel-
altermärkte und die unvergessenen, legen-
dären Walpurgisnächte, die jedes Jahr Tau-
sende Besucher aus nah und fern nach Zella-
Mehlis zogen und dem Verein beim Ticketgi-
ganten „Eventim“ sogar den Status als Top-
Veranstalter einbrachten. Und es gab und

20 Jahre – und kein
bisschen leise

20 Jahre Musikverein „Da Capo“ließen den Bürgerhaushof am
Samstag seit mehr als zwei Jahren mit rockiger Mugge beben.
Freunde gepflegter Rockmusik aus nah und fern feierten mit.

Wie Stadtsprecherin Andrea Grün-
korn mitteilt, lernen Kinder und
Jugendliche gemeinsam mit Graf-

fiti-Künstler Thorsten Grützmann den Um-
gang mit Schablonen und Farbdosen. In den
vergangenen Tagen sind schon rund um den
Freizeittreff farbenfrohe Hingucker geschaf-
fen worden. Bereits drei Stromverteilerkäs-
ten wurden in Absprache mit dem jeweiligen
Eigentümer gestaltet. Die Motive reichen
von einer Interpretation des Zella-Mehlis-
Logos über eine bunte Blumenwiese bis hin
zu einer galaktisch anmutenden Ansicht mit
Sternen und Planeten.

Von Thorsten Grützmann lernen die Fe-
rienkinder nicht nur, wie man Schablonen
für das Sprühen erstellt und die Dosen rich-
tig führt, sondern auch, wie man eigene

Ideen zu Papier bringt und später auf dem
entsprechenden Untergrund umsetzt.

Außerdem soll ihnen ein Gefühl dafür
vermittelt werden,wann und wo das Sprayen
erlaubt ist und wann nicht. Bei der Aktion
sind noch weitere Verteilerkästen mit Moti-
ven verziert worden.

Bunte Hingucker
als Ferienspaß

Im Rahmen der Ferienaktionen im
Zella-Mehliser Kinder-und Jugendfrei-

zeittreff entstehen seit der
vergangenen Woche bunte Elemente

im Stadtbild.

Eine kunterbunte Blumenwiese schmückt
jetzt den Verteilerkasten. Fotos: Stadtverwaltung

Beim kreativen Arbeiten.

An die 200 Besucher feiern zum Jubiläumskonzert von Da Capo im Bürgerhaushof. Fotos (3): Michael Bauroth

gibt neben vielen Musikveranstaltungen mit
tollen internationalen Bands auch den jähr-
lichen Tag der offenen Tür,bei dem vor allem
Nachwuchsmusiker im Fokus stehen. „Da
Capo gehört zu Zella-Mehlis und ist längst
mehr als gute Musik“, sagt Jürgen Richter.
„Die Mitglieder können stolz auf das 21-jäh-
rige Bestehen ihres Vereins sein!“

GrandioseGeburtstagsfeier
Weltweit habe sich „Da Capo“ mittlerweile
als Veranstalter von Metal, Blues, Rock- und
Jazzkonzerten einen guten Ruf erarbeitet,
sagt Jürgen Helbig,der die Bands für die etwa
ein Dutzend Veranstaltungen pro Jahr bucht.
Suchen muss er dafür nicht lange. „Wir ha-
ben so viele Anfragen von tollen Bands, wir
kriegen sie gar nicht mehr alle unter“,sagt er.
Denn auch weiterhin wolle man dem lokalen

Musikernachwuchs eine Plattform bieten.
Bis aus Neuseeland und USA reisten schon
Musiker an,um in Zella-Mehlis zu spielen.

Auch in den kommenden Jahren soll das
so weitergehen,bekräftigt Vereinschef Frank
Holland. Nach zwei mageren Kultur-Jahren
sei der Besucher-Zuspruch bei den seit April
dieses Jahres endlich wieder aufgenomme-
nen Konzerten groß. Das zeige, dass nach
Corona die Nachfrage nach solchen Musik-
veranstaltungen wieder da sei.

So wie an diesem Sommerabend, bei dem
im Bürgerhaushof mit vielen langjährigen
Weggefährten,aber auch neue Gästen mit Da
Capo-Taverne,Bratrost und jeder Menge gu-
ter Musik endlich mal wieder bei einem
grandiosen Geburtstagsfest bis in den späten
Abend hinein und gemeinsam ausgelassen
gefeiert wird.

Da Capo-Urgesteine Werner Anschütz (links) und Jürgen Helbig im Bürgerhaushof: „Endlich
wieder gute Live-Musik und ein Wiedersehen mit vielen Freunden.“

Von Georg Vater

Auch wenn der Dokumentarfilm
„Awake2Paradise“ am Freitagabend
mit zweieinhalb Stunden das Sitz-

fleisch der gut 45 Besucher im Clubkino
„Schauburg2Go“ Zella-Mehlis arg strapa-
zierte und inhaltlich einen dicken Wust an
inspirierenden Gedanken und Anregungen
hinterließ, die erst einmal im Kopf geordnet
werden wollten, so wurde dennoch im An-
schluss eineinhalb Stunden lang diskutiert.
Darüber, was jeder selbst gegen den schein-
bar unbändigen Zerstörungsdrang gegen-
über uns selbst, anderen Lebewesen und der
Erde tun kann, und darüber, wie Mensch und
Natur in einem untrennbaren Kreislauf ver-
bunden sind.

Auch wenn der Kurzvortrag von Theolo-
gieprofessor Hans Markus Horst wegen
Krankheit kurzfristig abgesagt werden
musste, so hatten die diejenigen, die zur Ge-
sprächsrunde mit Doreen Hopf-Traut von
Provinzkultur sowie Sandra Gutsche und Ve-

rena Würfel von Aufwind geblieben waren,
doch jede Menge Gedanken und Ideen, die
sie gerne austauschten. So wie Horst Traut,
der wie viele andere der Runde wahrnimmt,
„dass das Bewusstsein für Veränderung bei
den Menschen um uns herum immer mehr
wächst.“Das beginne mit kleinen Dingen wie
nachhaltigem Wirtschaften, Eigenversor-
gung mit selbst angebauten Lebensmitteln,
dem Überdenken des eigenen Konsums,dem
stärkeren Wertschätzen des Vorhandenen.
Der Film habe deutlich gemacht, dass es die-
se kleinen Dinge seien, mit denen Verände-

rung beginne. Das Projekt Reparaturcafè, bei
dem kaputte Elektrogeräte repariert statt
weggeworfen werden, sei so ein kleiner
Schritt, hieß es. „Kompliment an Aufwind,
dass sie so etwas auf die Beine stellen“, sagte
Wolfgang Oehring von der Handwerkskam-
mer. Dennoch fühle sie sich manchmal ohn-
mächtig, räumte Sandra Gutsche ein. „Wo
sind die Menschen,die eine Veränderung mit
konkretem Handeln einfordern!?“ fragte sie.
Da bleibe man noch weit unter den Möglich-
keiten. Dazu brauche es klare Visionen, die
es zu entwickeln lohne, sieht es Bert Göhler.

„Die Menschen sind bequem und sie lieben
diese Bequemlichkeit. Ich nehmen mich da
nicht aus“, ließ der Filmemacher wissen.
Deshalb wolle man mit Aufwind Zukunft
nicht nur denken, wie der Titel der Veran-
staltungsreihe heißt, sondern mit Projekten
ins konkrete Tun kommen, sagte Verena
Würfel. „Dazu brauchen wir Menschen und
Mitstreiter“,warb sie um mehr Beteiligung.

Rückbesinnunggefragt
Es sei wunderbar, wenn junge Leute freitags
für ihre Zukunft auf die Straße gingen. „Da-
raus entsteht Bewusstsein und Wandel“,
sieht es Doreen Hopf-Traut, die seit April als
Projektmanagerin des Vereins Provinzkultur
die Veranstaltungsreihe begleitet. In vielen
Lebensbereichen lohne es,sich rückzubesin-
nen auf ursprüngliche Dinge, mahnte eine
Diskussionsteilnehmerin. Sie berichtete von
ihren Erfahrungen mit einer elektromagne-
tischen Naturharmoniestation. „Es ist ein
Energiefeld, das ganz deutliche Auswirkun-
gen hat und die Umgebung spürbar harmo-
nisiert“, sagte sie.

Ganz praktische, gute Erfahrungen mit
Nachhaltigkeit hat ein Mann gesammelt,der
das früher maschinell gemähte Gras jetzt mit
der Sense mäht, daraus feinstes Heu macht
und dieses samt gesammelter Bioabfälle aus
weggeworfenen Lebensmitteln einem Tier-
Gnadenhof in Themar bringt. Die Tiere dort
wiederum erfreuten Bewohner in Senioren-
heimen. Auch das sei einer kleiner, aber sehr
schöner Schritt für einen selbst in Bewegung
gesetzten Kreislauf,wovon es mehr brauche.

„Jeder kann selbst zur Veränderung der Welt werden“
Mit einem ganz besonderen Film

und einem anschließenden
Austausch in der Reihe „Zukunft-

Denken“gingen die Vereine
Provinzkultur und Aufwind sowie

die Tageszeitung „Freies Wort“
auf Suche nach Potenzial für eine

bessere Welt.

Angeregte Gesprächsrunde nach dem inspirierenden Dokumentarfilm „Awake2Paradise“ in
Jörg Spannbauers „Schauburg2Go“. Foto: Michael Bauroth

Die „Mount Gammaray Burns“ rocken die Geburtstagsbühne.
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ZELLA-MEHLIS. Am Mittwoch,3.August, lädt
das Team der Stadt- und Kreisbibliothek Zel-
la-Mehlis ab 10.30 Uhr zur nächsten Ferien-
veranstaltung ein. Diesmal geht es um das
magische Baumhaus, eine interaktive Le-
sung mit Stephan Bach.

Der Ferienspaß geht 
am Mittwoch weiter

ZELLA-MEHLIS. Hohen Sachschaden richte-
ten Einbrecher an, die in der Zeit von Sams-
tag, 23. Juli, 11 Uhr, bis Samstag, 30. Juli, 11.
30 Uhr, in ein Ferienhaus am Rupprasen
unterhalb vom Ruppberg eingestiegen sind.
Wie ein Polizeisprecher mitteilt, schlugen
sie eine Fensterscheibe ein und verschafften
sich so Zugang zum Objekt. Im Anschluss
durchwühlten sie das Haus und zerstörten
hierbei noch eine Tür im Inneren.

Wer sich in diesem Zeitraum in der Nähe
aufgehalten und vielleicht etwas mitbekom-
men hat, wird gebeten, sich bei der Polizei in
Suhl unter (036 81) 369196, zu melden. Die
Eigentümer wären für sachdienliche Hin-
weise dankbar, denn es entstand ein Sach-
schaden von rund 1000 Euro an und in dem
Ferienhaus.

Einbrecher richten 
hohen Schaden an

Von Georg Vater

Nein, dass ihr Engagement, in Zella-
Mehlis für richtig gute Musik zu sor-
gen, einmal solche große Kreise zie-

hen würde, daran hätten Jürgen Helbig und
Werner Anschütz 2001 nicht gedacht. Die
Gründungsmitglieder des Musikverein „Da
Capo“ stehen auf dem Bürgerhaushof und
schauen zufrieden auf die voll besetzten
Biertischgarnituren und Stehtische, wäh-
rend sich auf der Bühne namhafte Bands wie
La Grange –World of ZZ Top,Fuzz Aldrin und
Mount Gammaray Burns die Mikrofone in
die Hand geben. 20 Jahre gibt es „Da Capo“ –
oder besser gesagt gab es – denn das Jubilä-
um ist ein Nachholtermin aus dem vergan-
genen Jahr, als wegen Corona nicht viel bis
gar nichts ging. Beide Mitbegründer sind wie
viele ihrer treuen Stammgäste älter gewor-
den, die Haare grauer, die Falten mehr. Und
doch eint alle die Begeisterung für Musik –
gute,ehrliche handgemachte Musik.

Tourismus-Amtsleiterin Marietta Schlüt-
ter war es einst, die von den Szenekennern
Muck und Moss, so die Spitznamen der bei-
den, Tipps für Blues- und Rockmusikveran-
staltungen in Zella-Mehlis erbat. „Weil nicht
alle immer nur Volksmusik und Schlager hö-

ren wollten“, erinnert sich Stadtratsvorsit-
zender Jürgen Richter. Beide konnten mit
ihren Kontakten helfen und 2001 wurde „Da
Capo“ aus der Taufe gehoben, damals noch
unter dem Dach des Kunst- und Kulturver-
eins. „Wir wollten Live-Musik anbieten und
vor allem die vielen tollen Nachwuchsbands
der Region fördern“, blickt Jürgen Helbig zu-
rück.

GuterRufweltweit
Sechs,sieben Veranstaltungen gab es damals
pro Jahr, auch soziale Projekte wurden
unterstützt, wie etwa der juristische Kampf
gegen die Müllverbrennungsanlage oder die
Kinderkrebshilfe. Heute zählt der Verein mit
seinen aktuell 33 Mitgliedern zu den ständi-
gen Förderern des Kinderhospizes Mittel-
deutschland in Tambach-Dietharz.

Es gab das vom Landkreis geförderte ge-
meinnützige Projekt für junge Handwerker,
bei dem das schmucke Vereinsdomizil in der
Rodebachstraße 77a entstand.Es gab Mittel-
altermärkte und die unvergessenen, legen-
dären Walpurgisnächte, die jedes Jahr Tau-
sende Besucher aus nah und fern nach Zella-
Mehlis zogen und dem Verein beim Ticketgi-
ganten „Eventim“ sogar den Status als Top-
Veranstalter einbrachten. Und es gab und

20 Jahre – und kein
bisschen leise

20 Jahre Musikverein „Da Capo“ließen den Bürgerhaushof am
Samstag seit mehr als zwei Jahren mit rockiger Mugge beben.
Freunde gepflegter Rockmusik aus nah und fern feierten mit.

Wie Stadtsprecherin Andrea Grün-
korn mitteilt, lernen Kinder und
Jugendliche gemeinsam mit Graf-

fiti-Künstler Thorsten Grützmann den Um-
gang mit Schablonen und Farbdosen. In den
vergangenen Tagen sind schon rund um den
Freizeittreff farbenfrohe Hingucker geschaf-
fen worden. Bereits drei Stromverteilerkäs-
ten wurden in Absprache mit dem jeweiligen
Eigentümer gestaltet. Die Motive reichen
von einer Interpretation des Zella-Mehlis-
Logos über eine bunte Blumenwiese bis hin
zu einer galaktisch anmutenden Ansicht mit
Sternen und Planeten.

Von Thorsten Grützmann lernen die Fe-
rienkinder nicht nur, wie man Schablonen
für das Sprühen erstellt und die Dosen rich-
tig führt, sondern auch, wie man eigene

Ideen zu Papier bringt und später auf dem
entsprechenden Untergrund umsetzt.

Außerdem soll ihnen ein Gefühl dafür
vermittelt werden,wann und wo das Sprayen
erlaubt ist und wann nicht. Bei der Aktion
sind noch weitere Verteilerkästen mit Moti-
ven verziert worden.

Bunte Hingucker
als Ferienspaß

Im Rahmen der Ferienaktionen im
Zella-Mehliser Kinder-und Jugendfrei-

zeittreff entstehen seit der
vergangenen Woche bunte Elemente

im Stadtbild.

Eine kunterbunte Blumenwiese schmückt
jetzt den Verteilerkasten. Fotos: Stadtverwaltung

Beim kreativen Arbeiten.

An die 200 Besucher feiern zum Jubiläumskonzert von Da Capo im Bürgerhaushof. Fotos (3): Michael Bauroth

gibt neben vielen Musikveranstaltungen mit
tollen internationalen Bands auch den jähr-
lichen Tag der offenen Tür,bei dem vor allem
Nachwuchsmusiker im Fokus stehen. „Da
Capo gehört zu Zella-Mehlis und ist längst
mehr als gute Musik“, sagt Jürgen Richter.
„Die Mitglieder können stolz auf das 21-jäh-
rige Bestehen ihres Vereins sein!“

GrandioseGeburtstagsfeier
Weltweit habe sich „Da Capo“ mittlerweile
als Veranstalter von Metal, Blues, Rock- und
Jazzkonzerten einen guten Ruf erarbeitet,
sagt Jürgen Helbig,der die Bands für die etwa
ein Dutzend Veranstaltungen pro Jahr bucht.
Suchen muss er dafür nicht lange. „Wir ha-
ben so viele Anfragen von tollen Bands, wir
kriegen sie gar nicht mehr alle unter“,sagt er.
Denn auch weiterhin wolle man dem lokalen

Musikernachwuchs eine Plattform bieten.
Bis aus Neuseeland und USA reisten schon
Musiker an,um in Zella-Mehlis zu spielen.

Auch in den kommenden Jahren soll das
so weitergehen,bekräftigt Vereinschef Frank
Holland. Nach zwei mageren Kultur-Jahren
sei der Besucher-Zuspruch bei den seit April
dieses Jahres endlich wieder aufgenomme-
nen Konzerten groß. Das zeige, dass nach
Corona die Nachfrage nach solchen Musik-
veranstaltungen wieder da sei.

So wie an diesem Sommerabend, bei dem
im Bürgerhaushof mit vielen langjährigen
Weggefährten,aber auch neue Gästen mit Da
Capo-Taverne,Bratrost und jeder Menge gu-
ter Musik endlich mal wieder bei einem
grandiosen Geburtstagsfest bis in den späten
Abend hinein und gemeinsam ausgelassen
gefeiert wird.

Da Capo-Urgesteine Werner Anschütz (links) und Jürgen Helbig im Bürgerhaushof: „Endlich
wieder gute Live-Musik und ein Wiedersehen mit vielen Freunden.“

Von Georg Vater

Auch wenn der Dokumentarfilm
„Awake2Paradise“ am Freitagabend
mit zweieinhalb Stunden das Sitz-

fleisch der gut 45 Besucher im Clubkino
„Schauburg2Go“ Zella-Mehlis arg strapa-
zierte und inhaltlich einen dicken Wust an
inspirierenden Gedanken und Anregungen
hinterließ, die erst einmal im Kopf geordnet
werden wollten, so wurde dennoch im An-
schluss eineinhalb Stunden lang diskutiert.
Darüber, was jeder selbst gegen den schein-
bar unbändigen Zerstörungsdrang gegen-
über uns selbst, anderen Lebewesen und der
Erde tun kann, und darüber, wie Mensch und
Natur in einem untrennbaren Kreislauf ver-
bunden sind.

Auch wenn der Kurzvortrag von Theolo-
gieprofessor Hans Markus Horst wegen
Krankheit kurzfristig abgesagt werden
musste, so hatten die diejenigen, die zur Ge-
sprächsrunde mit Doreen Hopf-Traut von
Provinzkultur sowie Sandra Gutsche und Ve-

rena Würfel von Aufwind geblieben waren,
doch jede Menge Gedanken und Ideen, die
sie gerne austauschten. So wie Horst Traut,
der wie viele andere der Runde wahrnimmt,
„dass das Bewusstsein für Veränderung bei
den Menschen um uns herum immer mehr
wächst.“Das beginne mit kleinen Dingen wie
nachhaltigem Wirtschaften, Eigenversor-
gung mit selbst angebauten Lebensmitteln,
dem Überdenken des eigenen Konsums,dem
stärkeren Wertschätzen des Vorhandenen.
Der Film habe deutlich gemacht, dass es die-
se kleinen Dinge seien, mit denen Verände-

rung beginne. Das Projekt Reparaturcafè, bei
dem kaputte Elektrogeräte repariert statt
weggeworfen werden, sei so ein kleiner
Schritt, hieß es. „Kompliment an Aufwind,
dass sie so etwas auf die Beine stellen“, sagte
Wolfgang Oehring von der Handwerkskam-
mer. Dennoch fühle sie sich manchmal ohn-
mächtig, räumte Sandra Gutsche ein. „Wo
sind die Menschen,die eine Veränderung mit
konkretem Handeln einfordern!?“ fragte sie.
Da bleibe man noch weit unter den Möglich-
keiten. Dazu brauche es klare Visionen, die
es zu entwickeln lohne, sieht es Bert Göhler.

„Die Menschen sind bequem und sie lieben
diese Bequemlichkeit. Ich nehmen mich da
nicht aus“, ließ der Filmemacher wissen.
Deshalb wolle man mit Aufwind Zukunft
nicht nur denken, wie der Titel der Veran-
staltungsreihe heißt, sondern mit Projekten
ins konkrete Tun kommen, sagte Verena
Würfel. „Dazu brauchen wir Menschen und
Mitstreiter“,warb sie um mehr Beteiligung.

Rückbesinnunggefragt
Es sei wunderbar, wenn junge Leute freitags
für ihre Zukunft auf die Straße gingen. „Da-
raus entsteht Bewusstsein und Wandel“,
sieht es Doreen Hopf-Traut, die seit April als
Projektmanagerin des Vereins Provinzkultur
die Veranstaltungsreihe begleitet. In vielen
Lebensbereichen lohne es,sich rückzubesin-
nen auf ursprüngliche Dinge, mahnte eine
Diskussionsteilnehmerin. Sie berichtete von
ihren Erfahrungen mit einer elektromagne-
tischen Naturharmoniestation. „Es ist ein
Energiefeld, das ganz deutliche Auswirkun-
gen hat und die Umgebung spürbar harmo-
nisiert“, sagte sie.

Ganz praktische, gute Erfahrungen mit
Nachhaltigkeit hat ein Mann gesammelt,der
das früher maschinell gemähte Gras jetzt mit
der Sense mäht, daraus feinstes Heu macht
und dieses samt gesammelter Bioabfälle aus
weggeworfenen Lebensmitteln einem Tier-
Gnadenhof in Themar bringt. Die Tiere dort
wiederum erfreuten Bewohner in Senioren-
heimen. Auch das sei einer kleiner, aber sehr
schöner Schritt für einen selbst in Bewegung
gesetzten Kreislauf,wovon es mehr brauche.

„Jeder kann selbst zur Veränderung der Welt werden“
Mit einem ganz besonderen Film

und einem anschließenden
Austausch in der Reihe „Zukunft-

Denken“gingen die Vereine
Provinzkultur und Aufwind sowie

die Tageszeitung „Freies Wort“
auf Suche nach Potenzial für eine

bessere Welt.

Angeregte Gesprächsrunde nach dem inspirierenden Dokumentarfilm „Awake2Paradise“ in
Jörg Spannbauers „Schauburg2Go“. Foto: Michael Bauroth

Die „Mount Gammaray Burns“ rocken die Geburtstagsbühne.
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Kreativ sein in den Ferien:
Wachskunst in Oberhof
OBERHOF. In einem Workshop Wachskunst
können schon die Kleinsten, ab vier Jahre
(bis sechs Jahre in Begleitung eines Erzie-
hungsberechtigten), ihre eigenen Kerzen
unter Anleitung herstellen und anschlie-
ßend mit nach Hause nehmen. Ein schönes
Andenken an die Sommerferien in Oberhof,
betont eine Sprecherin der Oberhof-Infor-
mation. Die Veranstaltung am heutigen und
am kommenden Dienstag, 23. August, be-
ginnt jeweils 14 Uhr und dauert eine Stun-
de.

Kinder ab drei Jahre sind an diesem und
am kommenden Mittwoch, jeweils 11.30 bis
13 Uhr, zum Kikaninchen-Tanz eingeladen
und können im Anschluss einen Parcours
am Golfkletterpark absolvieren.

Corona-Zahlen wieder
leicht rückläufig
ZELLA-MEHLIS. 47 aktive Coronafälle sind
Stand Montag, 10 Uhr, aus Zella-Mehlis ak-
tenkundig, einer in Oberhof, 44 in Stein-
bach-Hallenberg mit Viernau und je drei in
Rohr und Schwarza. Die meisten Infizierten
gibt es nach wie vor in der Kreisstadt Mei-
ningen (90) und in Schmalkalden (52). Ein
weiterer Todesfall im Zusammenhang mit
Covid 19 ist zum Glück nicht zu beklagen,
die Zahl der wegen oder mit der Krankheit
in einer Klinik behandelten Bürger des
Landkreises ist leicht rückläufig.

Wer sich mit einer Impfung gegen das
Coronavirus schützen möchte, der kann sich
die Termine des Impfbusses im Landkreis
vormerken, der ab Freitag wieder unterwegs
ist. Auch in Zella-Mehlis.

Seite 14

Kurz berichtet

...allen Lesern,die heute ihren Geburtstag
begehen und wünschen alles Gute und Ge-
sundheit.

Wir gratulieren

Corona-Zahlen

SCHMALKALDEN-MEININGEN
Infektionen gesamt 48 505 (+58)
Gestorbene* 686 (-)
Im Krankenhaus 31 (-5)
Aktive positive Fälle 414 (-116)
7-Tage-Inzidenz laut RKI 220 (-23)
Schutzwert** (regional) 16,1 (-3,2)
Belastungswert*** Thüringen 4,2 (-)
Zahl in Klammern: Veränderung zum Vortag
*) Todesfälle, bei denen eine Infektion vorlag
**)Hospitalisierungs-Inzidenz/Schutzwert(NeueCovid-Patientenpro100000
Einwohnerindenvergangenen7Tagen)
***)AnteilCovid-PatientenanIntensiv-Betten

Alle Daten Stand 15.08.2022, 10 Uhr

ZELLA-MEHLIS. Starke Begegnungen mit motivierten Spie-
lern zeichneten das 14. Beachvolleyballturnier im
Schwimmbad Einsiedel in Zella-Mehlis aus. Sieben Mann-
schaften gingen am Sonntag mit je drei Spielern in zuvor

ausgelosten Mixed-Teams an den Start. Gespielt wurde im
Doppel-K.-o.-System. Der Wanderpokal für den ersten
Platz ging 2022 an Saskia Wagner, die im Tennisclub im
TSV Zella-Mehlis spielt, an Bobsportler Erec Bruckert und

an FC-Kapitän Lukas Schmidt (rechtes Bild, rechts). Es
folgten das Team mit Celine Lakusta, Thomas Waap, Tim
Leitlauf sowie auf dem dritten Platz Natalie Zieger, Nico
Dannhauer und Benedikt Hertel. Foto: Michael Bauroth/Andreas König

Voller Einsatz auch beim 14. Beachvolleyballturnier im Einsiedel

ZELLA-MEHLIS. Sie tanzen gern oder suchen
eine neue Ausdrucksform? Dann ist viel-
leicht dieses Angebot der Initiative Aufwind
genau das Richtige. Cordelia Kothe lädt am
Freitag, 20.August,von 19 bis 21 Uhr auf den
Hof des Bürgerhauses Zella-Mehlis ein. Dort
soll ein freie Welle getanzt werden. Was be-
deutet das? Im sicheren Raum, unterstützt
von Musik unterschiedlichster Stilrichtun-
gen, darf freie Bewegung entstehen, die kei-
nen Vorgaben folgt. Jeder darf seinen inne-
ren Impulsen folgen und in der Bewegung
Ausdruck verleihen. Die Teilnehmer tanzen
durch die verschiedenen Rhythmusqualitä-

ten des Lebens
und sollen am
Ende bei sich
selbst ankom-
men. Die Übung
bietet die Chan-
ce, über einen
längeren Zeit-
raum – rund 70
Minuten – frei
mit sich selbst
in Kontakt zu
sein, umgeben
von der Dyna-
mik einer Grup-
pe.

Angesprochen sind Frauen und Männer
aller Altersgruppen,Tanzvorkenntnisse sind
dabei nicht notwendig. Teilnehmer sollten
lockere Kleidung tragen und Socken,eventu-
ell auch eine Decke, ein Sitzkissen und aus-
reichend zu trinken mitbringen.

Freie Welle tanzen 
Im Bürgerhaushof

Cordelia Kothe.
Foto: ThomasWils

Wie die Landesregierung auf Anfra-
ge der Abgeordneten Nadine Hoff-
mann (AfD) mitteilt, ist das Plan-

verfahren zur Schuderbachswiese in Ober-
hof, auch alte Golfwiese genannt, derzeit
nicht abgeschlossen. Der 2020 zur öffentli-
chen Beteiligung vorgelegte Planentwurf sei
daher noch als aktuell aufzufassen. Die Lan-
desentwicklungsgesellschaft habe aller-
dings eine floristische Bestandserfassung

angekündigt, auf deren Basis der geplante
historische Golfplatz rekonstruiert werden
soll.Auswirkungen auf den Pflanzenbestand
und die Trinkwasserschutzzone könnten
zum jetzigen Zeitpunkt aber nicht getroffen
werden, so das Thüringer Ministerium für
Umwelt, Energie und Naturschutz. Prüffähi-
ge Unterlagen die Wasserschutzgebietsver-
ordnung betreffend wurden vom Antragstel-
ler, dem Herzoglichen Golfclub Oberhof, zu-

dem noch nicht beim Landratsamt Schmal-
kalden-Meiningen eingereicht. „Wie die
Landesregierung zugibt,wurden unter ande-
rem durch einen Naturschutzverband Be-
denken an einer Bebauung der Wiese und
Eingriffe in die Natur geäußert. Auf der
Schuderbachswiese, eine bedeutende Berg-
wiese und Flächennaturdenkmal, wachsen
Orchideen wie die Grüne Hohlzunge und es
ist ein großes Vorkommen Arnika zu ver-
zeichnen“, gibt Nadine Hoffmann aus der
Antwort der Landesregierung wider. Gene-
rell sei laut Fachministerium anzumerken,
„dass in den Schutzbestimmungen zum Na-
turdenkmal Schuderbachswiese ein Dünge-
verbot, ein Betretungsverbot, ein Verbot der

Anwendung von Bioziden beziehungsweise
Pflanzenschutzmitteln sowie das Gebot
einer einschürigen Wiesenmahd festgesetzt
sind. Diese Verbotstatbestände sind bei der
Planung und Umsetzung zu beachten ... Die
für das Naturdenkmal wertgebenden Arten,
insbesondere Grüne Hohlzunge und Arnika,
die nach letzten Erhebungen mit jeweils
über 1000 Exemplaren auf fast der gesamten
Wiesenfläche verbreitet sind, reagieren sehr
sensibel auf Düngung, das Ausbringen von
Pestiziden, jährlich mehrfache Mahd und
das Betreten während der Vegetationszeit“.

Seit Jahren gibt es Bemühungen von Golf-
freunden, die Schuderbachswiese wieder zu
bespielen –bisher ohne Erfolg.

Planverfahren zur alten Golfwiese ist noch nicht beendet
Nicht viel Neues zum Golfplatz in Oberhof.Nadine Hoffmann,

Landtagsmitglied der AfD,hat sich nach zwei Anfragen vor zwei Jahren
jetzt erneut nach dem Planungsstand beim Ministerium für Umwelt,

Energie und Naturschutz erkundigt.

Von Maximilian Simon und Dörthe Lemme

Erstaunlich, was die Zuschauer am Zir-
kusrund, überwiegend Eltern, Ge-
schwister, Großeltern, am vergange-

nen Freitag präsentiert bekamen: ihre neun-
bis 13-jährigen Kinder, Geschwister, Enkel
bei Luftakrobatik, schwebend im Vertikal-
tuch oder Luftring, balancierend auf Bällen
oder jonglierend. In nur vier Tagen studier-
ten die Ferienkinder ein Programm ein, das
einen Querschnitt der Kurse bot,die über das
Theaterprojekt in Meiningen belegt werden
konnten. Teilgenommen haben in diesem
Jahr auch wieder 15 Mädchen und Jungen,
die morgens täglich im Rahmen der Ferien-
angebote des Kinder- und Jugendfreizeit-
treffs Zella-Mehlis anreisten und am Nach-
mittag völlig geschafft aber glücklich wieder
die Rückreise antraten.

„Seit Jahren besteht im Landkreis eine
Kooperation der Sozialarbeiterinnen in der
offenen Kinder- und Jugendarbeit“, sagt Jo-
sefine Behr, Leiterin vom Freizeittreff Zella-
Mehlis. Gemeinsam mit den beiden Awo-Ju-
gendclubs in Meiningen hieß es erneut für
insgesamt 30 Ferienkinder,die Welt rund um
die Manege als Akteur zu entdecken. Für ei-
nige von ihnen längst nicht zum ersten Mal.
Sie kannten das Angebot aus den Vorjahren
bereits, das stets mit neuen unterschiedli-
chen Disziplinen aufwartet. Waren im ver-
gangenen Jahr ebenfalls Clownerie und Fa-
kir-Elemente Teil des Programms, richtete
sich das Augenmerk in diesem Jahr mehr auf
die Akrobatik.Auch die Neueinsteiger ließen
sich in Windeseile von der Zirkus-Atmo-
sphäre anstecken und von der Begeisterung,
die das Projekt mit Schenkspaß aus Würz-
burg auslöst.Die beiden Workshop-Leiterin-
nen, ausgebildete Zirkus-Jugendtrainerin-
nen, gaben ihr Wissen während des Trai-
nings weiter und brachten Zubehör, Gerät-
schaften sowie ein Chapiteau für das perfek-
te Ambiente gleich mit.

Mit einem Schnupperkurs begann der

Ausflug für die Ferienkinder in die Zirkus-
Welt, nachdem sie sich für zwei der angebo-
tene Zirkuskünste entscheiden konnten. In
den folgenden Workshops machten sie sich
mit ihnen vertraut und studierten ein kleines
Programm unter dem selbst gewählten The-
ma Weltraum ein. In sechs Gruppen zeigten
die Mädchen und Jungen letztlich die Ergeb-
nisse daraus.

„Es fasziniert mich, welche Fortschritte
immer wieder zu sehen sind“, sagt Josefine
Behr und zollt den Teilnehmern vollste
Hochachtung. „Beim Vertikaltuch und dem
Luftring war extreme Körperspannung ge-
fragt.Und das bei dieser Hitze,das war schon
verdammt anstrengend.“ Sie wundert sich
deshalb keineswegs darüber, dass die meis-
ten Kinder die Rückfahrt im Bus schlafend
verbracht haben.

BegeisterteAkteure
Eine Woche schnupperten sie im kleinen Zir-
kuszelt auf dem Gelände des Jugendclubs
„Am Berg“ in Meiningen Zirkusluft für eige-
ne erlernte Kunststücke. Überrascht zeigten
sich die jungen Trainerinnen von der schnel-
len Auffassungsgabe der Teilnehmer. „Wir
kennen auch andere Gruppen“.Die des jetzi-
gen Projektes hätten schnell ihre Lieblings-
bereiche gefunden und machten bereits
nach dem ersten Tag spürbare Fortschritte.
Der richtige Umgang mit den Geräten und
das Erlernen der Grundlagen waren die ers-
ten Herausforderungen des Trainings. Dabei
stand Spaß an der Sache im Vordergrund.
Den hatten alle sichtlich.

„Ohne finanzielle Förderung wäre das al-
les nicht möglich gewesen“, betonten die
Leiterinnen der Jugendzentren mehrfach,
die auch auf fleißige Helfer bauen konnten.
„Ehrenamtlich begleiteten uns Jugendliche
vom Jugendbeirat sowie Treff-Stammbesu-
cher.Auch dafür bin ich sehr dankbar“,so Jo-
sefine Behr weiter, die mit ihren Meininger
Kolleginnen während der Projekt-Woche die
Kochschürze um hatte.

Manege frei für die Ferien-Zirkuskinder
Eine Woche lang begaben sich auch 15 Mädchen und Jungen mit dem Zella-Mehliser Freizeittreff als Akteure in die Manege.Manche erstmals,

andere bereits mehrfach,um hautnah die Magie zu verspüren,die die bunte Zauberwelt erzeugt.

Mutig: Akrobatik mit dem Vertikaltuch unter der Zirkuszeltkuppe. Fotos: Maximilian Simon

Begeistert: Auch 15 Mädchen und Jungen aus Zella-Mehlis gehörten zu den Akteuren.

Weitere Fotos
finden Sie unter:
www.insuedthueringen.de
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Kinder- und Jugendfreizeittreff Zella-Mehlis48

Juli – August

Diana Lehmann neues Trainingsmaterial –
28 Tischtennisschläger und 120 Tischten-
nisbälle. Damit lasse sich nun unter guten
Bedingungen mit den Nachwuchsspieler
und Schülern das Training gestalten.

„Vor dem Hintergrund der grandiosen
Leistungen der deutschen Tischtennisspie-
ler bei den Europameisterschaften in Mün-
chen wird das noch mal ein richtiger An-
sporn für die Nachwuchssportler sein“, hofft
sie.

ZELLA-MEHLIS. „Wir müssen die Jugend-
arbeit unterstützen, um die Region attraktiv
für junge Menschen zu halten und Ehrenamt
zu unterstützen“, sagte Diana Lehmann,
Südthüringer Landtagsabgeordnete, bei
einer Spendenübergabe an die Nachwuchs-
Trainingsgruppe des Tischtennisclubs Zella-
Mehlis. „Der TTC zeigt auf vorbildliche Art,
wie Nachwuchsarbeit erfolgreich funktio-
niert“, lobte sie zum Trainingsauftakt der
Kinder für die neue Saison. Im Gepäck hatte

Mit neuen Schlägern

Die Kindertrainingsgruppe des TTC Zella-Mehlis mit Diana Lehmann und Tischtennis-Abtei-
lungsleiter und Trainer Marc Wünsche (von links) sowie Dominik Meisel, unter anderem Leiter
der Schul-AG Schillerschule und Lutherschule (rechts). Foto: privat

Graffiti-Motiven. Kreativität war ebenso
beim Filmworkshop gefragt, in Rahmen des-
sen ein Imagefilm über die Einrichtung und
ihre Besucher entstanden ist. In der dritten
Ferienwoche fand das Zeltlager statt – eine
nun schon langjährige Tradition. Die Teil-
nehmenden bauten ein Floß und konnten
dies auf der Werra sofort ausprobieren. Ge-
lungene Sache für die Piraten auf Zeit, wel-
che dann die Werra aber auch zur Abkühlung
nutzten.

In der vierten Ferienwoche hieß es wie-
der: „Manege frei!“, wobei sich die Kinder in
verschiedenen Zirkuskünsten ausprobier-
ten. Bei der Zirkusaufführung – krönender
Abschluss des Zirkusworkshops –versetzten
die Kinder ihre Familie und Freunde in Stau-
nen und präsentierten ihr Können.Die Musi-
calfahrt nach Hamburg zur „Eiskönigin“ war
der Höhepunkt in der fünften Ferienwoche,
für das ein oder andere Kind auch der gesam-
ten Ferien. Die Ferien im Freizeittreff klan-
gen sportlich aus, mit einer Fahrradtour und
einer Kanutour von Walldorf nach Schwal-
lungen.

ZELLA-MEHLIS. „Nun ist es wieder ein biss-
chen ruhiger im Haus geworden, die Ferien
sind vorbei – Zeit für einen Rückblick auf die
Sommerferien“, schreibt Josefine Behr, Lei-
terin des Zella-Mehliser Freizeittreffs. So er-
innert sie an die Ferienfahrt in die wunder-
schöne Jugendherberge Bayreuth. Aufgrund
der warmen Temperaturen war das erste
Ausflugsziel das nahegelegene Schwimm-
bad. „Beim Bezwingen der Sprungtürme und
dem Baden im Wellenbad ist so mancher aus
der Gruppe über sich hinausgewachsen. An
einem anderen Tag setzten die Mitarbeiter
das erlebnispädagogische Element des Klet-
terns ein, um allen ein schönes Ferienerleb-
nis zu bereiten. Jedes Gruppenmitglied
konnte die eigene Angst beim Klettern in
wagemutigen Höhen bezwingen, und die
Gruppe hat sich immer wieder gegenseitig
ermutigt und geholfen. Der Kletterwald Pot-
tenstein hielt für jeden Schwierigkeitsgrad
eine Route bereit.“ Kulturelles und Wissens-
wertes zur Stadtgeschichte gab es beim Be-
such der Festung Rosenberg und bei einer
Führung. Eine Floßtour zeigte, wie auf der
Rodach früher Flößer ihre traditionelle
Arbeit verrichteten. Im Rahmen einer weite-
ren Führung erfuhr die Gruppe viel über die
Kulturgeschichte, insbesondere über die
Brauereihistorie der Stadt Bayreuth. Die in
den Sandstein getriebenen Gänge und die
zum Teil ungewöhnlichen Geschichten ver-
setzten alle in Staunen. Die Innenstadt lud
im Anschluss zum Bummeln und Eisessen
ein. Bei allen Kindern und Jugendlichen hat
diese Ferienfahrt viele positive Eindrücke
und Erlebnisse hinterlassen.

Ebenso der Graffiti-Workshop in der
zweiten Ferienwoche. Durch die Graffiti-
kunst wurde die Stadt Zella-Mehlis erneut
verschönert, die Kinder und Jugendlichen
gestalteten die Stromkästen mit kreativen

Spannende Ferien mit
Klettern und Floßtour

Auf einer Tour des Freizeittreffs. Foto: privat

einem Drittel ausgenutzt. Dort fanden be-
reits Abschiedsfeiern der 4.Klassen mit allen
Verwandten und Freunden statt. Nicht zu
vergessen die Schulfeste mit über 100 Gäs-
ten. Wenn man gewollt hätte, wäre das auch
dieses Jahr möglich gewesen.

Für uns Omas und Opas ist die Schulein-
führung unserer Enkel ein Höhepunkt und
ein Geschenk, wenn wir noch mitfeiern kön-
nen. Mit der Aussage, dass die Feierstunde
„ruhiger und entspannter ohne ein riesiges
Publikum verläuft“, können ja nur die Groß-
eltern gemeint sein. Die stellvertretende
Schulleiterin Frau Boost hätte sich diesen Är-
ger erspart, wenn sie den Rathaussaal recht-
zeitig angemeldet hätte. Es gibt in Zella-
Mehlis aber auch eine Mehrzweckhalle,in der
seit Jahren sehr ansprechende Jugendweihe-
feiern stattfinden. Diese Lokalität wäre si-
cher ebenfalls sehr ansprechend gewesen.

Carola Hoffmann,
Zella-Mehlis

Leserbriefe stellen keine Meinungsäußerung der Re-
daktion dar. Sie können nur veröffentlicht werden,
wenn sie den Namen und die vollständige Adresse
enthalten. Dies trifft auch auf E-Mails zu. Die Redak-
tion behält sich Kürzungen vor.

Großeltern als Unruhestifter?
Zu „Ausgesperrte Großeltern erleben
Feierstunde vor der Turnhallentür“, „Frei-
es Wort“ vom 31. August:

Mathias Herrmann spricht mir und be-
stimmt allen Großeltern aus dem Her-

zen. Vor Kurzem wandte ich mich an den
Bürgermeister, die Stadtverwaltung und an
die amtierende Grundschulleiterin, Frau
Boost, mit der Frage, warum die Schulein-
führung nicht im würdevollen Rathaussaal
stattfindet. Frau Boost entschuldigte sich
damit,dass sie vergessen habe,diesen Höhe-
punkt im Rathaus anzumelden. Ich als ehe-
malige Lehrerin und Erziehern erlebte die
Schuleinführungen bisher immer im Rat-
haussaal in einem würdigen Rahmen.

Die Aussage von Frau Boost ist falsch, es
sei nicht realisierbar, dass jeder der 46 Abc-
Schützen zusätzlich noch vier Großeltern
dabei hat. Nicht zu vergessen, dass viele
Großeltern für dieses große Ereignis einen
weiten Weg in Kauf nahmen.Generell finden
zwei Veranstaltungen statt, pro Klasse mit
rund 23 Kindern.Die Turnhalle wurde nur zu

Leserbriefe

WERNSHAUSEN. „Die Ampel-Regierung
setzt die falschen Prioritäten.“ Mit dieser
Einschätzung traf der alte und neue Vorsit-
zende der CDU im Landkreis Schmalkalden-
Meiningen, Ralf Liebaug, den Nerv seiner
Mitglieder am vergangenen Freitag. Die
Kreis-CDU hatte sich zur turnusgemäßen
Neuwahl ihres Vorstandes im Bürgerhaus
Wernshausen getroffen.

Liebaug kritisierte die „abwartende und
handwerklich schlechte Politik“ der Bundes-
regierung, die nicht nur zu weiterem Ver-
trauensverlust der Bürger führe, sondern –
und das sei viel schlimmer – zu einem realen
Verlust an Wohlstand und Sicherheit. „An-
statt die Krisen pragmatisch anzugehen, et-
wa durch eine begrenzte Laufzeitverlänge-
rung einiger Atomkraftwerke, um die Ener-
giesicherheit Deutschlands zu gewährleis-
ten, glänzt die Ampel mit Belehrungen und
schlauen Ratschlägen zur verstärkten Nut-
zung von Waschlappen. Mit Ideologie kann
man nicht heizen“, empörte sich Liebaug.
(Inzwischen hat Bundeswirtschaftsminister
Robert Habeck zumindest angekündigt,zwei
AKW als Notreserve bis April 2023 halten zu
wollen,Anm.der Redaktion).

Liebaug kritisierte zudem, dass mit dem
aktuell direkt gewählten Bundestagsabge-
ordneten der SPD – Frank Ullrich – Südthü-
ringen keine starke Stimme im Bundestag

habe. Für die Sorgen der Bürger setze dieser
sein Wort nicht ein.

Liebaugs Sorgen teilten auch die anwe-
senden CDU-Vertreter im Thüringer Land-
tag. Der Meininger Landtagsabgeordnete
Michael Heym warnte eindringlich vor den
sozialen Folgen der rasant steigenden Infla-
tion und der explodierenden Energiekosten.
„Pragmatismus statt Ideologie“, forderte
auch Mario Voigt, Vorsitzender der CDU-
Fraktion im Thüringer Landtag und desig-
nierter CDU-Landeschef, von Bundes- wie
von Landesregierung. Völlig allein gelassen
seien die Bürger und die Wirtschaft bei der
Bewältigung der Energiekrise, erklärte Voigt
am Beispiel des Mittelständlers Eschenbach,
den er gerade besucht habe. Der traditions-
reiche Porzellanhersteller sei mit bis Ende
2023 gefüllten Auftragsbüchern kernge-
sund, muss aber aufgrund der explodieren-
den Energiekosten schließen.

ZustimmungzumHaushalt ungewiss
„Weder der Bund noch unser Freistaat wer-
den momentan tatsächlich regiert, Führung
findet nicht statt. Ramelow lässt die Land-
kreise bei der Finanzierung der Ukraine-
Flüchtlinge im Regen stehen, während das,
was an Rücklagen des Freistaates nach acht
Jahren Rot-Rot-Grün noch da ist, auch noch
für Ideologieprojekte wie Lastenfahrräder
auf den Kopf gehauen wird.“ Bleibe die Ra-
melow-Regierung bei ihren jetzigen Plänen
für 2023, werde die CDU dem Haushalt nicht
zustimmen, kündigte Voigt an. Die Anre-
gung des früheren Ministers Andreas Traut-
vetter, einer Weiterführung des Neun-Euro-
Tickets nur bei gleichzeitiger Erhöhung der
Pendlerpauschale zuzustimmen, versprach
Voigt mitzunehmen. „Für den städtischen,
vertakteten und gut ausgebauten ÖPNV war
das Neun-Euro-Ticket eine echte Erleichte-

rung, für den Pendler, auf dem Land hat es
leider gar nichts gebracht“, so Trautvetter.
Abschließend lenkten Liebaug und Voigt
den Blick ins Superwahljahr 2024. „Europa-,
Kommunal-,Landtags-und Bundestagswah-
len stehen 2024 an, und als CDU wollen wir
wieder die Stimme der arbeitenden Mitte
unserer Gesellschaft sein“, erklärte Liebaug.
Diesem Ziel werde man die Vorstandsarbeit
der nächsten zwei Jahre unterordnen.

Zella-Mehliser alsBeisitzer
Mit über 90 Prozent Zustimmung gaben die
42 Delegierten Liebaug starken Rückenwind
für diese Aufgabe. Als Stellvertreter wurden
Christiane Barth aus Wasungen, Thomas Fi-
ckel aus Meiningen und Erik Thürmer, Bür-
germeister der Stadt Kaltennordheim, ge-
wählt. Als Schatzmeister fungiert der Vorsit-
zende der CDU-Kreistagsfraktion, Bernd
Gellert (Schmalkalden). Mitgliederbeauf-
tragter ist Stefanie Hosang (Meiningen).
Komplettiert wird der neue Vorstand durch
die Beisitzer Marco Bader,Cedric Bickel (bei-
de Zella-Mehlis), Christian Seeber, Florian
Büchel (beide Grabfeld),Christina Liebetrau,
André Schuckay (beide Steinbach-Hallen-
berg), Birgit Buck (Sülzfeld), Christian Heß,
Ralf Holland-Nell (beide Floh-Seligenthal),
Silke Klör (Rohr), Thomas Lorenz (Schmal-
kalden) und Uwe Möllerhenn (Kaltennord-
heim).

„Wir haben uns bewusst für Wernshausen
als unseren Veranstaltungsort entschieden“,
erklärte Liebaug im Rahmen der Veranstal-
tung, „um ein Zeichen gegen die Schulnetz-
politik der Landrätin zu setzen“. In Werns-
hausen befindet sich eine der Grundschulen
im Landkreis, die die Kreisverwaltung hatte
schließen wollen. „Im Kreistag werden wir
als CDU weiter dafür kämpfen, alle Schul-
standorte im Landkreis zu erhalten.“

Liebaug: „Mit Ideologie kann
man nicht heizen“

Zum Kreisparteitag der CDU
Schmalkalden-Meiningen in

Wernshausen wurde ein neuer
Vorstand gewählt.Ralf Liebaug

bleibt Kreisvorsitzender.Die
Politik der Ampel-Bundesregie-
rung stand im Fokus der Kritik.

Der neu gewählte Vorstand des CDU-Kreisverbandes Schmalkalden-Meiningen. Aus Zella-Mehlis erhielten Cedric Bickel (Siebter von rechts)
und Marco Bader (nicht im Bild) das Vertrauen als Beisitzer. Sarah Boost (Zweite von links) ist als Mitglied des Landesvorstandes in den Kreis-
vorstand kooptiert. Alter, neuer Kreisvorsitzender ist Ralf Liebaug (Achter von links). Foto: CDU

HILDBURGHAUSEN/ZELLA-MEHLIS.Andreas Wucher ist der neue
Pfarrer in Hildburghausen im evangelischen Kirchenkreis Hild-
burghausen-Eisfeld. Im Begrüßungsgottesdienst am Sonntag in
der Christuskirche empfing Erika Bastigkeit, die Vorsitzende des
Gemeindekirchenrates, den Geistlichen, der seinen Dienst bereits

am 1. September angetreten hatte. Wucher war zuvor in Ilmenau
tätig und davor – gemeinsam mit seiner Frau Ulrike Becker – in
Zella-Mehlis. Sie wird ihm im Oktober in den Kirchenkreis Hild-
burghausen-Eisfeld folgen. Dem Einführungs-Gottesdienst am
Sonntag wohnten circa 100 Personen bei. Fotos: Bastian Frank

Ein neuer Pfarrer für Hildburghausen
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Diana Lehmann neues Trainingsmaterial –

28 Tischtennisschläger und 120 Tischten-

nisbälle. Damit lasse sich nun unter guten

Bedingungen mit den Nachwuchsspieler

und Schülern das Training gestalten.

„Vor dem Hintergrund der grandiosen

Leistungen der deutschen Tischtennisspie-

ler bei den Europameisterschaften in Mün-

chen wird das noch mal ein richtiger An-

sporn für die Nachwuchssportler sein“, hofft

sie.

ZELLA-MEHLIS. „Wir müssen die Jugend-

arbeit unterstützen, um die Region attraktiv

für junge Menschen zu halten und Ehrenamt

zu unterstützen“, sagte Diana Lehmann,

Südthüringer Landtagsabgeordnete, bei

einer Spendenübergabe an die Nachwuchs-

Trainingsgruppe des Tischtennisclubs Zella-

Mehlis. „Der TTC zeigt auf vorbildliche Art,

wie Nachwuchsarbeit erfolgreich funktio-

niert“, lobte sie zum Trainingsauftakt der

Kinder für die neue Saison. Im Gepäck hatte

Mit neuen Schlägern

Die Kindertrainingsgruppe des TTC Zella-Mehlis mit Diana Lehmann und Tischtennis-Abtei-

lungsleiter und Trainer Marc Wünsche (von links) sowie Dominik Meisel, unter anderem Leiter

der Schul-AG Schillerschule und Lutherschule (rechts).
Foto: privat

Graffiti-Motiven. Kreativität war ebenso

beim Filmworkshop gefragt, in Rahmen des-

sen ein Imagefilm über die Einrichtung und

ihre Besucher entstanden ist. In der dritten

Ferienwoche fand das Zeltlager statt – eine

nun schon langjährige Tradition. Die Teil-

nehmenden bauten ein Floß und konnten

dies auf der Werra sofort ausprobieren. Ge-

lungene Sache für die Piraten auf Zeit, wel-

che dann die Werra aber auch zur Abkühlung

nutzten.
In der vierten Ferienwoche hieß es wie-

der: „Manege frei!“, wobei sich die Kinder in

verschiedenen Zirkuskünsten ausprobier-

ten. Bei der Zirkusaufführung – krönender

Abschluss des Zirkusworkshops –versetzten

die Kinder ihre Familie und Freunde in Stau-

nen und präsentierten ihr Können.Die Musi-

calfahrt nach Hamburg zur „Eiskönigin“ war

der Höhepunkt in der fünften Ferienwoche,

für das ein oder andere Kind auch der gesam-

ten Ferien. Die Ferien im Freizeittreff klan-

gen sportlich aus, mit einer Fahrradtour und

einer Kanutour von Walldorf nach Schwal-

lungen.

ZELLA-MEHLIS. „Nun ist es wieder ein biss-

chen ruhiger im Haus geworden, die Ferien

sind vorbei – Zeit für einen Rückblick auf die

Sommerferien“, schreibt Josefine Behr, Lei-

terin des Zella-Mehliser Freizeittreffs. So er-

innert sie an die Ferienfahrt in die wunder-

schöne Jugendherberge Bayreuth. Aufgrund

der warmen Temperaturen war das erste

Ausflugsziel das nahegelegene Schwimm-

bad. „Beim Bezwingen der Sprungtürme und

dem Baden im Wellenbad ist so mancher aus

der Gruppe über sich hinausgewachsen. An

einem anderen Tag setzten die Mitarbeiter

das erlebnispädagogische Element des Klet-

terns ein, um allen ein schönes Ferienerleb-

nis zu bereiten. Jedes Gruppenmitglied

konnte die eigene Angst beim Klettern in

wagemutigen Höhen bezwingen, und die

Gruppe hat sich immer wieder gegenseitig

ermutigt und geholfen. Der Kletterwald Pot-

tenstein hielt für jeden Schwierigkeitsgrad

eine Route bereit.“ Kulturelles und Wissens-

wertes zur Stadtgeschichte gab es beim Be-

such der Festung Rosenberg und bei einer

Führung. Eine Floßtour zeigte, wie auf der

Rodach früher Flößer ihre traditionelle

Arbeit verrichteten. Im Rahmen einer weite-

ren Führung erfuhr die Gruppe viel über die

Kulturgeschichte, insbesondere über die

Brauereihistorie der Stadt Bayreuth. Die in

den Sandstein getriebenen Gänge und die

zum Teil ungewöhnlichen Geschichten ver-

setzten alle in Staunen. Die Innenstadt lud

im Anschluss zum Bummeln und Eisessen

ein. Bei allen Kindern und Jugendlichen hat

diese Ferienfahrt viele positive Eindrücke

und Erlebnisse hinterlassen.

Ebenso der Graffiti-Workshop in der

zweiten Ferienwoche. Durch die Graffiti-

kunst wurde die Stadt Zella-Mehlis erneut

verschönert, die Kinder und Jugendlichen

gestalteten die Stromkästen mit kreativen

Spannende Ferien mit

Klettern und Floßtour

Auf einer Tour des Freizeittreffs. Foto: privat

einem Drittel ausgenutzt. Dort fanden be-

reits Abschiedsfeiern der 4.Klassen mit allen

Verwandten und Freunden statt. Nicht zu

vergessen die Schulfeste mit über 100 Gäs-

ten. Wenn man gewollt hätte, wäre das auch

dieses Jahr möglich gewesen.

Für uns Omas und Opas ist die Schulein-

führung unserer Enkel ein Höhepunkt und

ein Geschenk, wenn wir noch mitfeiern kön-

nen. Mit der Aussage, dass die Feierstunde

„ruhiger und entspannter ohne ein riesiges

Publikum verläuft“, können ja nur die Groß-

eltern gemeint sein. Die stellvertretende

Schulleiterin Frau Boost hätte sich diesen Är-

ger erspart, wenn sie den Rathaussaal recht-

zeitig angemeldet hätte. Es gibt in Zella-

Mehlis aber auch eine Mehrzweckhalle,in der

seit Jahren sehr ansprechende Jugendweihe-

feiern stattfinden. Diese Lokalität wäre si-

cher ebenfalls sehr ansprechend gewesen.
Carola Hoffmann,

Zella-Mehlis

Leserbriefe stellen keine Meinungsäußerung der Re-

daktion dar. Sie können nur veröffentlicht werden,

wenn sie den Namen und die vollständige Adresse

enthalten. Dies trifft auch auf E-Mails zu. Die Redak-

tion behält sich Kürzungen vor.

Großeltern als Unruhestifter?

Zu „Ausgesperrte Großelt
ern erleben

Feierstunde vor der Tu
rnhallentür“, „Frei-

es Wort“ vom 31. August:

Mathias Herrmann spricht mir und be-

stimmt allen Großeltern aus dem Her-

zen. Vor Kurzem wandte ich mich an den

Bürgermeister, die Stadtverwaltung und an

die amtierende Grundschulleiterin, Frau

Boost, mit der Frage, warum die Schulein-

führung nicht im würdevollen Rathaussaal

stattfindet. Frau Boost entschuldigte sich

damit,dass sie vergessen habe,diesen Höhe-

punkt im Rathaus anzumelden. Ich als ehe-

malige Lehrerin und Erziehern erlebte die

Schuleinführungen bisher immer im Rat-

haussaal in einem würdigen Rahmen.

Die Aussage von Frau Boost ist falsch, es

sei nicht realisierbar, dass jeder der 46 Abc-

Schützen zusätzlich noch vier Großeltern

dabei hat. Nicht zu vergessen, dass viele

Großeltern für dieses große Ereignis einen

weiten Weg in Kauf nahmen.Generell finden

zwei Veranstaltungen statt, pro Klasse mit

rund 23 Kindern.Die Turnhalle wurde nur zu

Leserbriefe

WERNSHAUSEN. „Die Ampel-Regierung

setzt die falschen Prioritäten.“ Mit dieser

Einschätzung traf der alte und neue Vorsit-

zende der CDU im Landkreis Schmalkalden-

Meiningen, Ralf Liebaug, den Nerv seiner

Mitglieder am vergangenen Freitag. Die

Kreis-CDU hatte sich zur turnusgemäßen

Neuwahl ihres Vorstandes im Bürgerhaus

Wernshausen getroffen.

Liebaug kritisierte die „abwartende und

handwerklich schlechte Politik“ der Bundes-

regierung, die nicht nur zu weiterem Ver-

trauensverlust der Bürger führe, sondern –

und das sei viel schlimmer – zu einem realen

Verlust an Wohlstand und Sicherheit. „An-

statt die Krisen pragmatisch anzugehen, et-

wa durch eine begrenzte Laufzeitverlänge-

rung einiger Atomkraftwerke, um die Ener-

giesicherheit Deutschlands zu gewährleis-

ten, glänzt die Ampel mit Belehrungen und

schlauen Ratschlägen zur verstärkten Nut-

zung von Waschlappen. Mit Ideologie kann

man nicht heizen“, empörte sich Liebaug.

(Inzwischen hat Bundeswirtschaftsminister

Robert Habeck zumindest angekündigt,zwei

AKW als Notreserve bis April 2023 halten zu

wollen,Anm.der Redaktion).

Liebaug kritisierte zudem, dass mit dem

aktuell direkt gewählten Bundestagsabge-

ordneten der SPD – Frank Ullrich – Südthü-

ringen keine starke Stimme im Bundestag

habe. Für die Sorgen der Bürger setze dieser

sein Wort nicht ein.

Liebaugs Sorgen teilten auch die anwe-

senden CDU-Vertreter im Thüringer Land-

tag. Der Meininger Landtagsabgeordnete

Michael Heym warnte eindringlich vor den

sozialen Folgen der rasant steigenden Infla-

tion und der explodierenden Energiekosten.

„Pragmatismus statt Ideologie“, forderte

auch Mario Voigt, Vorsitzender der CDU-

Fraktion im Thüringer Landtag und desig-

nierter CDU-Landeschef, von Bundes- wie

von Landesregierung. Völlig allein gelassen

seien die Bürger und die Wirtschaft bei der

Bewältigung der Energiekrise, erklärte Voigt

am Beispiel des Mittelständlers Eschenbach,

den er gerade besucht habe. Der traditions-

reiche Porzellanhersteller sei mit bis Ende

2023 gefüllten Auftragsbüchern kernge-

sund, muss aber aufgrund der explodieren-

den Energiekosten schließen.

ZustimmungzumHaushalt ungewiss

„Weder der Bund noch unser Freistaat wer-

den momentan tatsächlich regiert, Führung

findet nicht statt. Ramelow lässt die Land-

kreise bei der Finanzierung der Ukraine-

Flüchtlinge im Regen stehen, während das,

was an Rücklagen des Freistaates nach acht

Jahren Rot-Rot-Grün noch da ist, auch noch

für Ideologieprojekte wie Lastenfahrräder

auf den Kopf gehauen wird.“ Bleibe die Ra-

melow-Regierung bei ihren jetzigen Plänen

für 2023, werde die CDU dem Haushalt nicht

zustimmen, kündigte Voigt an. Die Anre-

gung des früheren Ministers Andreas Traut-

vetter, einer Weiterführung des Neun-Euro-

Tickets nur bei gleichzeitiger Erhöhung der

Pendlerpauschale zuzustimmen, versprach

Voigt mitzunehmen. „Für den städtischen,

vertakteten und gut ausgebauten ÖPNV war

das Neun-Euro-Ticket eine echte Erleichte-

rung, für den Pendler, auf dem Land hat es

leider gar nichts gebracht“, so Trautvetter.

Abschließend lenkten Liebaug und Voigt

den Blick ins Superwahljahr 2024. „Europa-,

Kommunal-,Landtags-und Bundestagswah-

len stehen 2024 an, und als CDU wollen wir

wieder die Stimme der arbeitenden Mitte

unserer Gesellschaft sein“, erklärte Liebaug.

Diesem Ziel werde man die Vorstandsarbeit

der nächsten zwei Jahre unterordnen.

Zella-Mehliser alsBeis
itzer

Mit über 90 Prozent Zustimmung gaben die

42 Delegierten Liebaug starken Rückenwind

für diese Aufgabe. Als Stellvertreter wurden

Christiane Barth aus Wasungen, Thomas Fi-

ckel aus Meiningen und Erik Thürmer, Bür-

germeister der Stadt Kaltennordheim, ge-

wählt. Als Schatzmeister fungiert der Vorsit-

zende der CDU-Kreistagsfraktion, Bernd

Gellert (Schmalkalden). Mitgliederbeauf-

tragter ist Stefanie Hosang (Meiningen).

Komplettiert wird der neue Vorstand durch

die Beisitzer Marco Bader,Cedric Bickel (bei-

de Zella-Mehlis), Christian Seeber, Florian

Büchel (beide Grabfeld),Christina Liebetrau,

André Schuckay (beide Steinbach-Hallen-

berg), Birgit Buck (Sülzfeld), Christian Heß,

Ralf Holland-Nell (beide Floh-Seligenthal),

Silke Klör (Rohr), Thomas Lorenz (Schmal-

kalden) und Uwe Möllerhenn (Kaltennord-

heim).
„Wir haben uns bewusst für Wernshausen

als unseren Veranstaltungsort entschieden“,

erklärte Liebaug im Rahmen der Veranstal-

tung, „um ein Zeichen gegen die Schulnetz-

politik der Landrätin zu setzen“. In Werns-

hausen befindet sich eine der Grundschulen

im Landkreis, die die Kreisverwaltung hatte

schließen wollen. „Im Kreistag werden wir

als CDU weiter dafür kämpfen, alle Schul-

standorte im Landkreis zu erhalten.“

Liebaug: „Mit Ideologie kann

man nicht heizen“
Zum Kreisparteitag der CDU

Schmalkalden-Meiningen in

Wernshausen wurde ein neuer

Vorstand gewählt.Ralf Liebaug

bleibt Kreisvorsitzender.Die

Politik der Ampel-Bundesregie-

rung stand im Fokus der Kritik.

Der neu gewählte Vorstand des CDU-Kreisverbandes Schmalkalden-Meiningen. Aus Zella-Mehlis erhielten Cedric Bickel (Siebter von rechts)

und Marco Bader (nicht im Bild) das Vertrauen als Beisitzer. Sarah Boost (Zweite von links) ist als Mitglied des Landesvorstandes in den Kreis-

vorstand kooptiert. Alter, neuer Kreisvorsitzender ist Ralf Liebaug (Achter von links).
Foto: CDU

HILDBURGHAUSEN/ZEL
LA-MEHLIS.Andreas Wucher ist der neue

Pfarrer in Hildburghausen im evangelischen Kirchenkreis Hild-

burghausen-Eisfeld. Im Begrüßungsgottesdienst am Sonntag in

der Christuskirche empfing Erika Bastigkeit, die Vorsitzende des

Gemeindekirchenrates, den Geistlichen, der seinen Dienst bereits

am 1. September angetreten hatte. Wucher war zuvor in Ilmenau

tätig und davor – gemeinsam mit seiner Frau Ulrike Becker – in

Zella-Mehlis. Sie wird ihm im Oktober in den Kirchenkreis Hild-

burghausen-Eisfeld folgen. Dem Einführungs-Gottesdienst am
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Diana Lehmann neues Trainingsmaterial –
28 Tischtennisschläger und 120 Tischten-
nisbälle. Damit lasse sich nun unter guten
Bedingungen mit den Nachwuchsspieler
und Schülern das Training gestalten.

„Vor dem Hintergrund der grandiosen
Leistungen der deutschen Tischtennisspie-
ler bei den Europameisterschaften in Mün-
chen wird das noch mal ein richtiger An-
sporn für die Nachwuchssportler sein“, hofft
sie.

ZELLA-MEHLIS. „Wir müssen die Jugend-
arbeit unterstützen, um die Region attraktiv
für junge Menschen zu halten und Ehrenamt
zu unterstützen“, sagte Diana Lehmann,
Südthüringer Landtagsabgeordnete, bei
einer Spendenübergabe an die Nachwuchs-
Trainingsgruppe des Tischtennisclubs Zella-
Mehlis. „Der TTC zeigt auf vorbildliche Art,
wie Nachwuchsarbeit erfolgreich funktio-
niert“, lobte sie zum Trainingsauftakt der
Kinder für die neue Saison. Im Gepäck hatte

Mit neuen Schlägern

Die Kindertrainingsgruppe des TTC Zella-Mehlis mit Diana Lehmann und Tischtennis-Abtei-
lungsleiter und Trainer Marc Wünsche (von links) sowie Dominik Meisel, unter anderem Leiter
der Schul-AG Schillerschule und Lutherschule (rechts). Foto: privat

Graffiti-Motiven. Kreativität war ebenso
beim Filmworkshop gefragt, in Rahmen des-
sen ein Imagefilm über die Einrichtung und
ihre Besucher entstanden ist. In der dritten
Ferienwoche fand das Zeltlager statt – eine
nun schon langjährige Tradition. Die Teil-
nehmenden bauten ein Floß und konnten
dies auf der Werra sofort ausprobieren. Ge-
lungene Sache für die Piraten auf Zeit, wel-
che dann die Werra aber auch zur Abkühlung
nutzten.

In der vierten Ferienwoche hieß es wie-
der: „Manege frei!“, wobei sich die Kinder in
verschiedenen Zirkuskünsten ausprobier-
ten. Bei der Zirkusaufführung – krönender
Abschluss des Zirkusworkshops –versetzten
die Kinder ihre Familie und Freunde in Stau-
nen und präsentierten ihr Können.Die Musi-
calfahrt nach Hamburg zur „Eiskönigin“ war
der Höhepunkt in der fünften Ferienwoche,
für das ein oder andere Kind auch der gesam-
ten Ferien. Die Ferien im Freizeittreff klan-
gen sportlich aus, mit einer Fahrradtour und
einer Kanutour von Walldorf nach Schwal-
lungen.

ZELLA-MEHLIS. „Nun ist es wieder ein biss-
chen ruhiger im Haus geworden, die Ferien
sind vorbei – Zeit für einen Rückblick auf die
Sommerferien“, schreibt Josefine Behr, Lei-
terin des Zella-Mehliser Freizeittreffs. So er-
innert sie an die Ferienfahrt in die wunder-
schöne Jugendherberge Bayreuth. Aufgrund
der warmen Temperaturen war das erste
Ausflugsziel das nahegelegene Schwimm-
bad. „Beim Bezwingen der Sprungtürme und
dem Baden im Wellenbad ist so mancher aus
der Gruppe über sich hinausgewachsen. An
einem anderen Tag setzten die Mitarbeiter
das erlebnispädagogische Element des Klet-
terns ein, um allen ein schönes Ferienerleb-
nis zu bereiten. Jedes Gruppenmitglied
konnte die eigene Angst beim Klettern in
wagemutigen Höhen bezwingen, und die
Gruppe hat sich immer wieder gegenseitig
ermutigt und geholfen. Der Kletterwald Pot-
tenstein hielt für jeden Schwierigkeitsgrad
eine Route bereit.“ Kulturelles und Wissens-
wertes zur Stadtgeschichte gab es beim Be-
such der Festung Rosenberg und bei einer
Führung. Eine Floßtour zeigte, wie auf der
Rodach früher Flößer ihre traditionelle
Arbeit verrichteten. Im Rahmen einer weite-
ren Führung erfuhr die Gruppe viel über die
Kulturgeschichte, insbesondere über die
Brauereihistorie der Stadt Bayreuth. Die in
den Sandstein getriebenen Gänge und die
zum Teil ungewöhnlichen Geschichten ver-
setzten alle in Staunen. Die Innenstadt lud
im Anschluss zum Bummeln und Eisessen
ein. Bei allen Kindern und Jugendlichen hat
diese Ferienfahrt viele positive Eindrücke
und Erlebnisse hinterlassen.

Ebenso der Graffiti-Workshop in der
zweiten Ferienwoche. Durch die Graffiti-
kunst wurde die Stadt Zella-Mehlis erneut
verschönert, die Kinder und Jugendlichen
gestalteten die Stromkästen mit kreativen

Spannende Ferien mit
Klettern und Floßtour

Auf einer Tour des Freizeittreffs. Foto: privat

einem Drittel ausgenutzt. Dort fanden be-
reits Abschiedsfeiern der 4.Klassen mit allen
Verwandten und Freunden statt. Nicht zu
vergessen die Schulfeste mit über 100 Gäs-
ten. Wenn man gewollt hätte, wäre das auch
dieses Jahr möglich gewesen.

Für uns Omas und Opas ist die Schulein-
führung unserer Enkel ein Höhepunkt und
ein Geschenk, wenn wir noch mitfeiern kön-
nen. Mit der Aussage, dass die Feierstunde
„ruhiger und entspannter ohne ein riesiges
Publikum verläuft“, können ja nur die Groß-
eltern gemeint sein. Die stellvertretende
Schulleiterin Frau Boost hätte sich diesen Är-
ger erspart, wenn sie den Rathaussaal recht-
zeitig angemeldet hätte. Es gibt in Zella-
Mehlis aber auch eine Mehrzweckhalle,in der
seit Jahren sehr ansprechende Jugendweihe-
feiern stattfinden. Diese Lokalität wäre si-
cher ebenfalls sehr ansprechend gewesen.

Carola Hoffmann,
Zella-Mehlis

Leserbriefe stellen keine Meinungsäußerung der Re-
daktion dar. Sie können nur veröffentlicht werden,
wenn sie den Namen und die vollständige Adresse
enthalten. Dies trifft auch auf E-Mails zu. Die Redak-
tion behält sich Kürzungen vor.

Großeltern als Unruhestifter?
Zu „Ausgesperrte Großeltern erleben
Feierstunde vor der Turnhallentür“, „Frei-
es Wort“ vom 31. August:

Mathias Herrmann spricht mir und be-
stimmt allen Großeltern aus dem Her-

zen. Vor Kurzem wandte ich mich an den
Bürgermeister, die Stadtverwaltung und an
die amtierende Grundschulleiterin, Frau
Boost, mit der Frage, warum die Schulein-
führung nicht im würdevollen Rathaussaal
stattfindet. Frau Boost entschuldigte sich
damit,dass sie vergessen habe,diesen Höhe-
punkt im Rathaus anzumelden. Ich als ehe-
malige Lehrerin und Erziehern erlebte die
Schuleinführungen bisher immer im Rat-
haussaal in einem würdigen Rahmen.

Die Aussage von Frau Boost ist falsch, es
sei nicht realisierbar, dass jeder der 46 Abc-
Schützen zusätzlich noch vier Großeltern
dabei hat. Nicht zu vergessen, dass viele
Großeltern für dieses große Ereignis einen
weiten Weg in Kauf nahmen.Generell finden
zwei Veranstaltungen statt, pro Klasse mit
rund 23 Kindern.Die Turnhalle wurde nur zu

Leserbriefe

WERNSHAUSEN. „Die Ampel-Regierung
setzt die falschen Prioritäten.“ Mit dieser
Einschätzung traf der alte und neue Vorsit-
zende der CDU im Landkreis Schmalkalden-
Meiningen, Ralf Liebaug, den Nerv seiner
Mitglieder am vergangenen Freitag. Die
Kreis-CDU hatte sich zur turnusgemäßen
Neuwahl ihres Vorstandes im Bürgerhaus
Wernshausen getroffen.

Liebaug kritisierte die „abwartende und
handwerklich schlechte Politik“ der Bundes-
regierung, die nicht nur zu weiterem Ver-
trauensverlust der Bürger führe, sondern –
und das sei viel schlimmer – zu einem realen
Verlust an Wohlstand und Sicherheit. „An-
statt die Krisen pragmatisch anzugehen, et-
wa durch eine begrenzte Laufzeitverlänge-
rung einiger Atomkraftwerke, um die Ener-
giesicherheit Deutschlands zu gewährleis-
ten, glänzt die Ampel mit Belehrungen und
schlauen Ratschlägen zur verstärkten Nut-
zung von Waschlappen. Mit Ideologie kann
man nicht heizen“, empörte sich Liebaug.
(Inzwischen hat Bundeswirtschaftsminister
Robert Habeck zumindest angekündigt,zwei
AKW als Notreserve bis April 2023 halten zu
wollen,Anm.der Redaktion).

Liebaug kritisierte zudem, dass mit dem
aktuell direkt gewählten Bundestagsabge-
ordneten der SPD – Frank Ullrich – Südthü-
ringen keine starke Stimme im Bundestag

habe. Für die Sorgen der Bürger setze dieser
sein Wort nicht ein.

Liebaugs Sorgen teilten auch die anwe-
senden CDU-Vertreter im Thüringer Land-
tag. Der Meininger Landtagsabgeordnete
Michael Heym warnte eindringlich vor den
sozialen Folgen der rasant steigenden Infla-
tion und der explodierenden Energiekosten.
„Pragmatismus statt Ideologie“, forderte
auch Mario Voigt, Vorsitzender der CDU-
Fraktion im Thüringer Landtag und desig-
nierter CDU-Landeschef, von Bundes- wie
von Landesregierung. Völlig allein gelassen
seien die Bürger und die Wirtschaft bei der
Bewältigung der Energiekrise, erklärte Voigt
am Beispiel des Mittelständlers Eschenbach,
den er gerade besucht habe. Der traditions-
reiche Porzellanhersteller sei mit bis Ende
2023 gefüllten Auftragsbüchern kernge-
sund, muss aber aufgrund der explodieren-
den Energiekosten schließen.

ZustimmungzumHaushalt ungewiss
„Weder der Bund noch unser Freistaat wer-
den momentan tatsächlich regiert, Führung
findet nicht statt. Ramelow lässt die Land-
kreise bei der Finanzierung der Ukraine-
Flüchtlinge im Regen stehen, während das,
was an Rücklagen des Freistaates nach acht
Jahren Rot-Rot-Grün noch da ist, auch noch
für Ideologieprojekte wie Lastenfahrräder
auf den Kopf gehauen wird.“ Bleibe die Ra-
melow-Regierung bei ihren jetzigen Plänen
für 2023, werde die CDU dem Haushalt nicht
zustimmen, kündigte Voigt an. Die Anre-
gung des früheren Ministers Andreas Traut-
vetter, einer Weiterführung des Neun-Euro-
Tickets nur bei gleichzeitiger Erhöhung der
Pendlerpauschale zuzustimmen, versprach
Voigt mitzunehmen. „Für den städtischen,
vertakteten und gut ausgebauten ÖPNV war
das Neun-Euro-Ticket eine echte Erleichte-

rung, für den Pendler, auf dem Land hat es
leider gar nichts gebracht“, so Trautvetter.
Abschließend lenkten Liebaug und Voigt
den Blick ins Superwahljahr 2024. „Europa-,
Kommunal-,Landtags-und Bundestagswah-
len stehen 2024 an, und als CDU wollen wir
wieder die Stimme der arbeitenden Mitte
unserer Gesellschaft sein“, erklärte Liebaug.
Diesem Ziel werde man die Vorstandsarbeit
der nächsten zwei Jahre unterordnen.

Zella-Mehliser alsBeisitzer
Mit über 90 Prozent Zustimmung gaben die
42 Delegierten Liebaug starken Rückenwind
für diese Aufgabe. Als Stellvertreter wurden
Christiane Barth aus Wasungen, Thomas Fi-
ckel aus Meiningen und Erik Thürmer, Bür-
germeister der Stadt Kaltennordheim, ge-
wählt. Als Schatzmeister fungiert der Vorsit-
zende der CDU-Kreistagsfraktion, Bernd
Gellert (Schmalkalden). Mitgliederbeauf-
tragter ist Stefanie Hosang (Meiningen).
Komplettiert wird der neue Vorstand durch
die Beisitzer Marco Bader,Cedric Bickel (bei-
de Zella-Mehlis), Christian Seeber, Florian
Büchel (beide Grabfeld),Christina Liebetrau,
André Schuckay (beide Steinbach-Hallen-
berg), Birgit Buck (Sülzfeld), Christian Heß,
Ralf Holland-Nell (beide Floh-Seligenthal),
Silke Klör (Rohr), Thomas Lorenz (Schmal-
kalden) und Uwe Möllerhenn (Kaltennord-
heim).

„Wir haben uns bewusst für Wernshausen
als unseren Veranstaltungsort entschieden“,
erklärte Liebaug im Rahmen der Veranstal-
tung, „um ein Zeichen gegen die Schulnetz-
politik der Landrätin zu setzen“. In Werns-
hausen befindet sich eine der Grundschulen
im Landkreis, die die Kreisverwaltung hatte
schließen wollen. „Im Kreistag werden wir
als CDU weiter dafür kämpfen, alle Schul-
standorte im Landkreis zu erhalten.“

Liebaug: „Mit Ideologie kann
man nicht heizen“

Zum Kreisparteitag der CDU
Schmalkalden-Meiningen in

Wernshausen wurde ein neuer
Vorstand gewählt.Ralf Liebaug

bleibt Kreisvorsitzender.Die
Politik der Ampel-Bundesregie-
rung stand im Fokus der Kritik.

Der neu gewählte Vorstand des CDU-Kreisverbandes Schmalkalden-Meiningen. Aus Zella-Mehlis erhielten Cedric Bickel (Siebter von rechts)
und Marco Bader (nicht im Bild) das Vertrauen als Beisitzer. Sarah Boost (Zweite von links) ist als Mitglied des Landesvorstandes in den Kreis-
vorstand kooptiert. Alter, neuer Kreisvorsitzender ist Ralf Liebaug (Achter von links). Foto: CDU

HILDBURGHAUSEN/ZELLA-MEHLIS.Andreas Wucher ist der neue
Pfarrer in Hildburghausen im evangelischen Kirchenkreis Hild-
burghausen-Eisfeld. Im Begrüßungsgottesdienst am Sonntag in
der Christuskirche empfing Erika Bastigkeit, die Vorsitzende des
Gemeindekirchenrates, den Geistlichen, der seinen Dienst bereits

am 1. September angetreten hatte. Wucher war zuvor in Ilmenau
tätig und davor – gemeinsam mit seiner Frau Ulrike Becker – in
Zella-Mehlis. Sie wird ihm im Oktober in den Kirchenkreis Hild-
burghausen-Eisfeld folgen. Dem Einführungs-Gottesdienst am
Sonntag wohnten circa 100 Personen bei. Fotos: Bastian Frank
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Diana Lehmann neues Trainingsmaterial –
28 Tischtennisschläger und 120 Tischten-
nisbälle. Damit lasse sich nun unter guten
Bedingungen mit den Nachwuchsspieler
und Schülern das Training gestalten.

„Vor dem Hintergrund der grandiosen
Leistungen der deutschen Tischtennisspie-
ler bei den Europameisterschaften in Mün-
chen wird das noch mal ein richtiger An-
sporn für die Nachwuchssportler sein“, hofft
sie.

ZELLA-MEHLIS. „Wir müssen die Jugend-
arbeit unterstützen, um die Region attraktiv
für junge Menschen zu halten und Ehrenamt
zu unterstützen“, sagte Diana Lehmann,
Südthüringer Landtagsabgeordnete, bei
einer Spendenübergabe an die Nachwuchs-
Trainingsgruppe des Tischtennisclubs Zella-
Mehlis. „Der TTC zeigt auf vorbildliche Art,
wie Nachwuchsarbeit erfolgreich funktio-
niert“, lobte sie zum Trainingsauftakt der
Kinder für die neue Saison. Im Gepäck hatte

Mit neuen Schlägern

Die Kindertrainingsgruppe des TTC Zella-Mehlis mit Diana Lehmann und Tischtennis-Abtei-
lungsleiter und Trainer Marc Wünsche (von links) sowie Dominik Meisel, unter anderem Leiter
der Schul-AG Schillerschule und Lutherschule (rechts). Foto: privat

Graffiti-Motiven. Kreativität war ebenso
beim Filmworkshop gefragt, in Rahmen des-
sen ein Imagefilm über die Einrichtung und
ihre Besucher entstanden ist. In der dritten
Ferienwoche fand das Zeltlager statt – eine
nun schon langjährige Tradition. Die Teil-
nehmenden bauten ein Floß und konnten
dies auf der Werra sofort ausprobieren. Ge-
lungene Sache für die Piraten auf Zeit, wel-
che dann die Werra aber auch zur Abkühlung
nutzten.

In der vierten Ferienwoche hieß es wie-
der: „Manege frei!“, wobei sich die Kinder in
verschiedenen Zirkuskünsten ausprobier-
ten. Bei der Zirkusaufführung – krönender
Abschluss des Zirkusworkshops –versetzten
die Kinder ihre Familie und Freunde in Stau-
nen und präsentierten ihr Können.Die Musi-
calfahrt nach Hamburg zur „Eiskönigin“ war
der Höhepunkt in der fünften Ferienwoche,
für das ein oder andere Kind auch der gesam-
ten Ferien. Die Ferien im Freizeittreff klan-
gen sportlich aus, mit einer Fahrradtour und
einer Kanutour von Walldorf nach Schwal-
lungen.

ZELLA-MEHLIS. „Nun ist es wieder ein biss-
chen ruhiger im Haus geworden, die Ferien
sind vorbei – Zeit für einen Rückblick auf die
Sommerferien“, schreibt Josefine Behr, Lei-
terin des Zella-Mehliser Freizeittreffs. So er-
innert sie an die Ferienfahrt in die wunder-
schöne Jugendherberge Bayreuth. Aufgrund
der warmen Temperaturen war das erste
Ausflugsziel das nahegelegene Schwimm-
bad. „Beim Bezwingen der Sprungtürme und
dem Baden im Wellenbad ist so mancher aus
der Gruppe über sich hinausgewachsen. An
einem anderen Tag setzten die Mitarbeiter
das erlebnispädagogische Element des Klet-
terns ein, um allen ein schönes Ferienerleb-
nis zu bereiten. Jedes Gruppenmitglied
konnte die eigene Angst beim Klettern in
wagemutigen Höhen bezwingen, und die
Gruppe hat sich immer wieder gegenseitig
ermutigt und geholfen. Der Kletterwald Pot-
tenstein hielt für jeden Schwierigkeitsgrad
eine Route bereit.“ Kulturelles und Wissens-
wertes zur Stadtgeschichte gab es beim Be-
such der Festung Rosenberg und bei einer
Führung. Eine Floßtour zeigte, wie auf der
Rodach früher Flößer ihre traditionelle
Arbeit verrichteten. Im Rahmen einer weite-
ren Führung erfuhr die Gruppe viel über die
Kulturgeschichte, insbesondere über die
Brauereihistorie der Stadt Bayreuth. Die in
den Sandstein getriebenen Gänge und die
zum Teil ungewöhnlichen Geschichten ver-
setzten alle in Staunen. Die Innenstadt lud
im Anschluss zum Bummeln und Eisessen
ein. Bei allen Kindern und Jugendlichen hat
diese Ferienfahrt viele positive Eindrücke
und Erlebnisse hinterlassen.

Ebenso der Graffiti-Workshop in der
zweiten Ferienwoche. Durch die Graffiti-
kunst wurde die Stadt Zella-Mehlis erneut
verschönert, die Kinder und Jugendlichen
gestalteten die Stromkästen mit kreativen

Spannende Ferien mit
Klettern und Floßtour

Auf einer Tour des Freizeittreffs. Foto: privat

einem Drittel ausgenutzt. Dort fanden be-
reits Abschiedsfeiern der 4.Klassen mit allen
Verwandten und Freunden statt. Nicht zu
vergessen die Schulfeste mit über 100 Gäs-
ten. Wenn man gewollt hätte, wäre das auch
dieses Jahr möglich gewesen.

Für uns Omas und Opas ist die Schulein-
führung unserer Enkel ein Höhepunkt und
ein Geschenk, wenn wir noch mitfeiern kön-
nen. Mit der Aussage, dass die Feierstunde
„ruhiger und entspannter ohne ein riesiges
Publikum verläuft“, können ja nur die Groß-
eltern gemeint sein. Die stellvertretende
Schulleiterin Frau Boost hätte sich diesen Är-
ger erspart, wenn sie den Rathaussaal recht-
zeitig angemeldet hätte. Es gibt in Zella-
Mehlis aber auch eine Mehrzweckhalle,in der
seit Jahren sehr ansprechende Jugendweihe-
feiern stattfinden. Diese Lokalität wäre si-
cher ebenfalls sehr ansprechend gewesen.

Carola Hoffmann,
Zella-Mehlis

Leserbriefe stellen keine Meinungsäußerung der Re-
daktion dar. Sie können nur veröffentlicht werden,
wenn sie den Namen und die vollständige Adresse
enthalten. Dies trifft auch auf E-Mails zu. Die Redak-
tion behält sich Kürzungen vor.

Großeltern als Unruhestifter?
Zu „Ausgesperrte Großeltern erleben
Feierstunde vor der Turnhallentür“, „Frei-
es Wort“ vom 31. August:

Mathias Herrmann spricht mir und be-
stimmt allen Großeltern aus dem Her-

zen. Vor Kurzem wandte ich mich an den
Bürgermeister, die Stadtverwaltung und an
die amtierende Grundschulleiterin, Frau
Boost, mit der Frage, warum die Schulein-
führung nicht im würdevollen Rathaussaal
stattfindet. Frau Boost entschuldigte sich
damit,dass sie vergessen habe,diesen Höhe-
punkt im Rathaus anzumelden. Ich als ehe-
malige Lehrerin und Erziehern erlebte die
Schuleinführungen bisher immer im Rat-
haussaal in einem würdigen Rahmen.

Die Aussage von Frau Boost ist falsch, es
sei nicht realisierbar, dass jeder der 46 Abc-
Schützen zusätzlich noch vier Großeltern
dabei hat. Nicht zu vergessen, dass viele
Großeltern für dieses große Ereignis einen
weiten Weg in Kauf nahmen.Generell finden
zwei Veranstaltungen statt, pro Klasse mit
rund 23 Kindern.Die Turnhalle wurde nur zu

Leserbriefe

WERNSHAUSEN. „Die Ampel-Regierung
setzt die falschen Prioritäten.“ Mit dieser
Einschätzung traf der alte und neue Vorsit-
zende der CDU im Landkreis Schmalkalden-
Meiningen, Ralf Liebaug, den Nerv seiner
Mitglieder am vergangenen Freitag. Die
Kreis-CDU hatte sich zur turnusgemäßen
Neuwahl ihres Vorstandes im Bürgerhaus
Wernshausen getroffen.

Liebaug kritisierte die „abwartende und
handwerklich schlechte Politik“ der Bundes-
regierung, die nicht nur zu weiterem Ver-
trauensverlust der Bürger führe, sondern –
und das sei viel schlimmer – zu einem realen
Verlust an Wohlstand und Sicherheit. „An-
statt die Krisen pragmatisch anzugehen, et-
wa durch eine begrenzte Laufzeitverlänge-
rung einiger Atomkraftwerke, um die Ener-
giesicherheit Deutschlands zu gewährleis-
ten, glänzt die Ampel mit Belehrungen und
schlauen Ratschlägen zur verstärkten Nut-
zung von Waschlappen. Mit Ideologie kann
man nicht heizen“, empörte sich Liebaug.
(Inzwischen hat Bundeswirtschaftsminister
Robert Habeck zumindest angekündigt,zwei
AKW als Notreserve bis April 2023 halten zu
wollen,Anm.der Redaktion).

Liebaug kritisierte zudem, dass mit dem
aktuell direkt gewählten Bundestagsabge-
ordneten der SPD – Frank Ullrich – Südthü-
ringen keine starke Stimme im Bundestag

habe. Für die Sorgen der Bürger setze dieser
sein Wort nicht ein.

Liebaugs Sorgen teilten auch die anwe-
senden CDU-Vertreter im Thüringer Land-
tag. Der Meininger Landtagsabgeordnete
Michael Heym warnte eindringlich vor den
sozialen Folgen der rasant steigenden Infla-
tion und der explodierenden Energiekosten.
„Pragmatismus statt Ideologie“, forderte
auch Mario Voigt, Vorsitzender der CDU-
Fraktion im Thüringer Landtag und desig-
nierter CDU-Landeschef, von Bundes- wie
von Landesregierung. Völlig allein gelassen
seien die Bürger und die Wirtschaft bei der
Bewältigung der Energiekrise, erklärte Voigt
am Beispiel des Mittelständlers Eschenbach,
den er gerade besucht habe. Der traditions-
reiche Porzellanhersteller sei mit bis Ende
2023 gefüllten Auftragsbüchern kernge-
sund, muss aber aufgrund der explodieren-
den Energiekosten schließen.

ZustimmungzumHaushalt ungewiss
„Weder der Bund noch unser Freistaat wer-
den momentan tatsächlich regiert, Führung
findet nicht statt. Ramelow lässt die Land-
kreise bei der Finanzierung der Ukraine-
Flüchtlinge im Regen stehen, während das,
was an Rücklagen des Freistaates nach acht
Jahren Rot-Rot-Grün noch da ist, auch noch
für Ideologieprojekte wie Lastenfahrräder
auf den Kopf gehauen wird.“ Bleibe die Ra-
melow-Regierung bei ihren jetzigen Plänen
für 2023, werde die CDU dem Haushalt nicht
zustimmen, kündigte Voigt an. Die Anre-
gung des früheren Ministers Andreas Traut-
vetter, einer Weiterführung des Neun-Euro-
Tickets nur bei gleichzeitiger Erhöhung der
Pendlerpauschale zuzustimmen, versprach
Voigt mitzunehmen. „Für den städtischen,
vertakteten und gut ausgebauten ÖPNV war
das Neun-Euro-Ticket eine echte Erleichte-

rung, für den Pendler, auf dem Land hat es
leider gar nichts gebracht“, so Trautvetter.
Abschließend lenkten Liebaug und Voigt
den Blick ins Superwahljahr 2024. „Europa-,
Kommunal-,Landtags-und Bundestagswah-
len stehen 2024 an, und als CDU wollen wir
wieder die Stimme der arbeitenden Mitte
unserer Gesellschaft sein“, erklärte Liebaug.
Diesem Ziel werde man die Vorstandsarbeit
der nächsten zwei Jahre unterordnen.

Zella-Mehliser alsBeisitzer
Mit über 90 Prozent Zustimmung gaben die
42 Delegierten Liebaug starken Rückenwind
für diese Aufgabe. Als Stellvertreter wurden
Christiane Barth aus Wasungen, Thomas Fi-
ckel aus Meiningen und Erik Thürmer, Bür-
germeister der Stadt Kaltennordheim, ge-
wählt. Als Schatzmeister fungiert der Vorsit-
zende der CDU-Kreistagsfraktion, Bernd
Gellert (Schmalkalden). Mitgliederbeauf-
tragter ist Stefanie Hosang (Meiningen).
Komplettiert wird der neue Vorstand durch
die Beisitzer Marco Bader,Cedric Bickel (bei-
de Zella-Mehlis), Christian Seeber, Florian
Büchel (beide Grabfeld),Christina Liebetrau,
André Schuckay (beide Steinbach-Hallen-
berg), Birgit Buck (Sülzfeld), Christian Heß,
Ralf Holland-Nell (beide Floh-Seligenthal),
Silke Klör (Rohr), Thomas Lorenz (Schmal-
kalden) und Uwe Möllerhenn (Kaltennord-
heim).

„Wir haben uns bewusst für Wernshausen
als unseren Veranstaltungsort entschieden“,
erklärte Liebaug im Rahmen der Veranstal-
tung, „um ein Zeichen gegen die Schulnetz-
politik der Landrätin zu setzen“. In Werns-
hausen befindet sich eine der Grundschulen
im Landkreis, die die Kreisverwaltung hatte
schließen wollen. „Im Kreistag werden wir
als CDU weiter dafür kämpfen, alle Schul-
standorte im Landkreis zu erhalten.“

Liebaug: „Mit Ideologie kann
man nicht heizen“

Zum Kreisparteitag der CDU
Schmalkalden-Meiningen in

Wernshausen wurde ein neuer
Vorstand gewählt.Ralf Liebaug

bleibt Kreisvorsitzender.Die
Politik der Ampel-Bundesregie-
rung stand im Fokus der Kritik.

Der neu gewählte Vorstand des CDU-Kreisverbandes Schmalkalden-Meiningen. Aus Zella-Mehlis erhielten Cedric Bickel (Siebter von rechts)
und Marco Bader (nicht im Bild) das Vertrauen als Beisitzer. Sarah Boost (Zweite von links) ist als Mitglied des Landesvorstandes in den Kreis-
vorstand kooptiert. Alter, neuer Kreisvorsitzender ist Ralf Liebaug (Achter von links). Foto: CDU

HILDBURGHAUSEN/ZELLA-MEHLIS.Andreas Wucher ist der neue
Pfarrer in Hildburghausen im evangelischen Kirchenkreis Hild-
burghausen-Eisfeld. Im Begrüßungsgottesdienst am Sonntag in
der Christuskirche empfing Erika Bastigkeit, die Vorsitzende des
Gemeindekirchenrates, den Geistlichen, der seinen Dienst bereits

am 1. September angetreten hatte. Wucher war zuvor in Ilmenau
tätig und davor – gemeinsam mit seiner Frau Ulrike Becker – in
Zella-Mehlis. Sie wird ihm im Oktober in den Kirchenkreis Hild-
burghausen-Eisfeld folgen. Dem Einführungs-Gottesdienst am
Sonntag wohnten circa 100 Personen bei. Fotos: Bastian Frank
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Diana Lehmann neues Trainingsmaterial –
28 Tischtennisschläger und 120 Tischten-
nisbälle. Damit lasse sich nun unter guten
Bedingungen mit den Nachwuchsspieler
und Schülern das Training gestalten.

„Vor dem Hintergrund der grandiosen
Leistungen der deutschen Tischtennisspie-
ler bei den Europameisterschaften in Mün-
chen wird das noch mal ein richtiger An-
sporn für die Nachwuchssportler sein“, hofft
sie.

ZELLA-MEHLIS. „Wir müssen die Jugend-
arbeit unterstützen, um die Region attraktiv
für junge Menschen zu halten und Ehrenamt
zu unterstützen“, sagte Diana Lehmann,
Südthüringer Landtagsabgeordnete, bei
einer Spendenübergabe an die Nachwuchs-
Trainingsgruppe des Tischtennisclubs Zella-
Mehlis. „Der TTC zeigt auf vorbildliche Art,
wie Nachwuchsarbeit erfolgreich funktio-
niert“, lobte sie zum Trainingsauftakt der
Kinder für die neue Saison. Im Gepäck hatte

Mit neuen Schlägern

Die Kindertrainingsgruppe des TTC Zella-Mehlis mit Diana Lehmann und Tischtennis-Abtei-
lungsleiter und Trainer Marc Wünsche (von links) sowie Dominik Meisel, unter anderem Leiter
der Schul-AG Schillerschule und Lutherschule (rechts). Foto: privat

Graffiti-Motiven. Kreativität war ebenso
beim Filmworkshop gefragt, in Rahmen des-
sen ein Imagefilm über die Einrichtung und
ihre Besucher entstanden ist. In der dritten
Ferienwoche fand das Zeltlager statt – eine
nun schon langjährige Tradition. Die Teil-
nehmenden bauten ein Floß und konnten
dies auf der Werra sofort ausprobieren. Ge-
lungene Sache für die Piraten auf Zeit, wel-
che dann die Werra aber auch zur Abkühlung
nutzten.

In der vierten Ferienwoche hieß es wie-
der: „Manege frei!“, wobei sich die Kinder in
verschiedenen Zirkuskünsten ausprobier-
ten. Bei der Zirkusaufführung – krönender
Abschluss des Zirkusworkshops –versetzten
die Kinder ihre Familie und Freunde in Stau-
nen und präsentierten ihr Können.Die Musi-
calfahrt nach Hamburg zur „Eiskönigin“ war
der Höhepunkt in der fünften Ferienwoche,
für das ein oder andere Kind auch der gesam-
ten Ferien. Die Ferien im Freizeittreff klan-
gen sportlich aus, mit einer Fahrradtour und
einer Kanutour von Walldorf nach Schwal-
lungen.

ZELLA-MEHLIS. „Nun ist es wieder ein biss-
chen ruhiger im Haus geworden, die Ferien
sind vorbei – Zeit für einen Rückblick auf die
Sommerferien“, schreibt Josefine Behr, Lei-
terin des Zella-Mehliser Freizeittreffs. So er-
innert sie an die Ferienfahrt in die wunder-
schöne Jugendherberge Bayreuth. Aufgrund
der warmen Temperaturen war das erste
Ausflugsziel das nahegelegene Schwimm-
bad. „Beim Bezwingen der Sprungtürme und
dem Baden im Wellenbad ist so mancher aus
der Gruppe über sich hinausgewachsen. An
einem anderen Tag setzten die Mitarbeiter
das erlebnispädagogische Element des Klet-
terns ein, um allen ein schönes Ferienerleb-
nis zu bereiten. Jedes Gruppenmitglied
konnte die eigene Angst beim Klettern in
wagemutigen Höhen bezwingen, und die
Gruppe hat sich immer wieder gegenseitig
ermutigt und geholfen. Der Kletterwald Pot-
tenstein hielt für jeden Schwierigkeitsgrad
eine Route bereit.“ Kulturelles und Wissens-
wertes zur Stadtgeschichte gab es beim Be-
such der Festung Rosenberg und bei einer
Führung. Eine Floßtour zeigte, wie auf der
Rodach früher Flößer ihre traditionelle
Arbeit verrichteten. Im Rahmen einer weite-
ren Führung erfuhr die Gruppe viel über die
Kulturgeschichte, insbesondere über die
Brauereihistorie der Stadt Bayreuth. Die in
den Sandstein getriebenen Gänge und die
zum Teil ungewöhnlichen Geschichten ver-
setzten alle in Staunen. Die Innenstadt lud
im Anschluss zum Bummeln und Eisessen
ein. Bei allen Kindern und Jugendlichen hat
diese Ferienfahrt viele positive Eindrücke
und Erlebnisse hinterlassen.

Ebenso der Graffiti-Workshop in der
zweiten Ferienwoche. Durch die Graffiti-
kunst wurde die Stadt Zella-Mehlis erneut
verschönert, die Kinder und Jugendlichen
gestalteten die Stromkästen mit kreativen

Spannende Ferien mit
Klettern und Floßtour

Auf einer Tour des Freizeittreffs. Foto: privat

einem Drittel ausgenutzt. Dort fanden be-
reits Abschiedsfeiern der 4.Klassen mit allen
Verwandten und Freunden statt. Nicht zu
vergessen die Schulfeste mit über 100 Gäs-
ten. Wenn man gewollt hätte, wäre das auch
dieses Jahr möglich gewesen.

Für uns Omas und Opas ist die Schulein-
führung unserer Enkel ein Höhepunkt und
ein Geschenk, wenn wir noch mitfeiern kön-
nen. Mit der Aussage, dass die Feierstunde
„ruhiger und entspannter ohne ein riesiges
Publikum verläuft“, können ja nur die Groß-
eltern gemeint sein. Die stellvertretende
Schulleiterin Frau Boost hätte sich diesen Är-
ger erspart, wenn sie den Rathaussaal recht-
zeitig angemeldet hätte. Es gibt in Zella-
Mehlis aber auch eine Mehrzweckhalle,in der
seit Jahren sehr ansprechende Jugendweihe-
feiern stattfinden. Diese Lokalität wäre si-
cher ebenfalls sehr ansprechend gewesen.

Carola Hoffmann,
Zella-Mehlis

Leserbriefe stellen keine Meinungsäußerung der Re-
daktion dar. Sie können nur veröffentlicht werden,
wenn sie den Namen und die vollständige Adresse
enthalten. Dies trifft auch auf E-Mails zu. Die Redak-
tion behält sich Kürzungen vor.

Großeltern als Unruhestifter?
Zu „Ausgesperrte Großeltern erleben
Feierstunde vor der Turnhallentür“, „Frei-
es Wort“ vom 31. August:

Mathias Herrmann spricht mir und be-
stimmt allen Großeltern aus dem Her-

zen. Vor Kurzem wandte ich mich an den
Bürgermeister, die Stadtverwaltung und an
die amtierende Grundschulleiterin, Frau
Boost, mit der Frage, warum die Schulein-
führung nicht im würdevollen Rathaussaal
stattfindet. Frau Boost entschuldigte sich
damit,dass sie vergessen habe,diesen Höhe-
punkt im Rathaus anzumelden. Ich als ehe-
malige Lehrerin und Erziehern erlebte die
Schuleinführungen bisher immer im Rat-
haussaal in einem würdigen Rahmen.

Die Aussage von Frau Boost ist falsch, es
sei nicht realisierbar, dass jeder der 46 Abc-
Schützen zusätzlich noch vier Großeltern
dabei hat. Nicht zu vergessen, dass viele
Großeltern für dieses große Ereignis einen
weiten Weg in Kauf nahmen.Generell finden
zwei Veranstaltungen statt, pro Klasse mit
rund 23 Kindern.Die Turnhalle wurde nur zu

Leserbriefe

WERNSHAUSEN. „Die Ampel-Regierung
setzt die falschen Prioritäten.“ Mit dieser
Einschätzung traf der alte und neue Vorsit-
zende der CDU im Landkreis Schmalkalden-
Meiningen, Ralf Liebaug, den Nerv seiner
Mitglieder am vergangenen Freitag. Die
Kreis-CDU hatte sich zur turnusgemäßen
Neuwahl ihres Vorstandes im Bürgerhaus
Wernshausen getroffen.

Liebaug kritisierte die „abwartende und
handwerklich schlechte Politik“ der Bundes-
regierung, die nicht nur zu weiterem Ver-
trauensverlust der Bürger führe, sondern –
und das sei viel schlimmer – zu einem realen
Verlust an Wohlstand und Sicherheit. „An-
statt die Krisen pragmatisch anzugehen, et-
wa durch eine begrenzte Laufzeitverlänge-
rung einiger Atomkraftwerke, um die Ener-
giesicherheit Deutschlands zu gewährleis-
ten, glänzt die Ampel mit Belehrungen und
schlauen Ratschlägen zur verstärkten Nut-
zung von Waschlappen. Mit Ideologie kann
man nicht heizen“, empörte sich Liebaug.
(Inzwischen hat Bundeswirtschaftsminister
Robert Habeck zumindest angekündigt,zwei
AKW als Notreserve bis April 2023 halten zu
wollen,Anm.der Redaktion).

Liebaug kritisierte zudem, dass mit dem
aktuell direkt gewählten Bundestagsabge-
ordneten der SPD – Frank Ullrich – Südthü-
ringen keine starke Stimme im Bundestag

habe. Für die Sorgen der Bürger setze dieser
sein Wort nicht ein.

Liebaugs Sorgen teilten auch die anwe-
senden CDU-Vertreter im Thüringer Land-
tag. Der Meininger Landtagsabgeordnete
Michael Heym warnte eindringlich vor den
sozialen Folgen der rasant steigenden Infla-
tion und der explodierenden Energiekosten.
„Pragmatismus statt Ideologie“, forderte
auch Mario Voigt, Vorsitzender der CDU-
Fraktion im Thüringer Landtag und desig-
nierter CDU-Landeschef, von Bundes- wie
von Landesregierung. Völlig allein gelassen
seien die Bürger und die Wirtschaft bei der
Bewältigung der Energiekrise, erklärte Voigt
am Beispiel des Mittelständlers Eschenbach,
den er gerade besucht habe. Der traditions-
reiche Porzellanhersteller sei mit bis Ende
2023 gefüllten Auftragsbüchern kernge-
sund, muss aber aufgrund der explodieren-
den Energiekosten schließen.

ZustimmungzumHaushalt ungewiss
„Weder der Bund noch unser Freistaat wer-
den momentan tatsächlich regiert, Führung
findet nicht statt. Ramelow lässt die Land-
kreise bei der Finanzierung der Ukraine-
Flüchtlinge im Regen stehen, während das,
was an Rücklagen des Freistaates nach acht
Jahren Rot-Rot-Grün noch da ist, auch noch
für Ideologieprojekte wie Lastenfahrräder
auf den Kopf gehauen wird.“ Bleibe die Ra-
melow-Regierung bei ihren jetzigen Plänen
für 2023, werde die CDU dem Haushalt nicht
zustimmen, kündigte Voigt an. Die Anre-
gung des früheren Ministers Andreas Traut-
vetter, einer Weiterführung des Neun-Euro-
Tickets nur bei gleichzeitiger Erhöhung der
Pendlerpauschale zuzustimmen, versprach
Voigt mitzunehmen. „Für den städtischen,
vertakteten und gut ausgebauten ÖPNV war
das Neun-Euro-Ticket eine echte Erleichte-

rung, für den Pendler, auf dem Land hat es
leider gar nichts gebracht“, so Trautvetter.
Abschließend lenkten Liebaug und Voigt
den Blick ins Superwahljahr 2024. „Europa-,
Kommunal-,Landtags-und Bundestagswah-
len stehen 2024 an, und als CDU wollen wir
wieder die Stimme der arbeitenden Mitte
unserer Gesellschaft sein“, erklärte Liebaug.
Diesem Ziel werde man die Vorstandsarbeit
der nächsten zwei Jahre unterordnen.

Zella-Mehliser alsBeisitzer
Mit über 90 Prozent Zustimmung gaben die
42 Delegierten Liebaug starken Rückenwind
für diese Aufgabe. Als Stellvertreter wurden
Christiane Barth aus Wasungen, Thomas Fi-
ckel aus Meiningen und Erik Thürmer, Bür-
germeister der Stadt Kaltennordheim, ge-
wählt. Als Schatzmeister fungiert der Vorsit-
zende der CDU-Kreistagsfraktion, Bernd
Gellert (Schmalkalden). Mitgliederbeauf-
tragter ist Stefanie Hosang (Meiningen).
Komplettiert wird der neue Vorstand durch
die Beisitzer Marco Bader,Cedric Bickel (bei-
de Zella-Mehlis), Christian Seeber, Florian
Büchel (beide Grabfeld),Christina Liebetrau,
André Schuckay (beide Steinbach-Hallen-
berg), Birgit Buck (Sülzfeld), Christian Heß,
Ralf Holland-Nell (beide Floh-Seligenthal),
Silke Klör (Rohr), Thomas Lorenz (Schmal-
kalden) und Uwe Möllerhenn (Kaltennord-
heim).

„Wir haben uns bewusst für Wernshausen
als unseren Veranstaltungsort entschieden“,
erklärte Liebaug im Rahmen der Veranstal-
tung, „um ein Zeichen gegen die Schulnetz-
politik der Landrätin zu setzen“. In Werns-
hausen befindet sich eine der Grundschulen
im Landkreis, die die Kreisverwaltung hatte
schließen wollen. „Im Kreistag werden wir
als CDU weiter dafür kämpfen, alle Schul-
standorte im Landkreis zu erhalten.“

Liebaug: „Mit Ideologie kann
man nicht heizen“

Zum Kreisparteitag der CDU
Schmalkalden-Meiningen in

Wernshausen wurde ein neuer
Vorstand gewählt.Ralf Liebaug

bleibt Kreisvorsitzender.Die
Politik der Ampel-Bundesregie-
rung stand im Fokus der Kritik.

Der neu gewählte Vorstand des CDU-Kreisverbandes Schmalkalden-Meiningen. Aus Zella-Mehlis erhielten Cedric Bickel (Siebter von rechts)
und Marco Bader (nicht im Bild) das Vertrauen als Beisitzer. Sarah Boost (Zweite von links) ist als Mitglied des Landesvorstandes in den Kreis-
vorstand kooptiert. Alter, neuer Kreisvorsitzender ist Ralf Liebaug (Achter von links). Foto: CDU

HILDBURGHAUSEN/ZELLA-MEHLIS.Andreas Wucher ist der neue
Pfarrer in Hildburghausen im evangelischen Kirchenkreis Hild-
burghausen-Eisfeld. Im Begrüßungsgottesdienst am Sonntag in
der Christuskirche empfing Erika Bastigkeit, die Vorsitzende des
Gemeindekirchenrates, den Geistlichen, der seinen Dienst bereits

am 1. September angetreten hatte. Wucher war zuvor in Ilmenau
tätig und davor – gemeinsam mit seiner Frau Ulrike Becker – in
Zella-Mehlis. Sie wird ihm im Oktober in den Kirchenkreis Hild-
burghausen-Eisfeld folgen. Dem Einführungs-Gottesdienst am
Sonntag wohnten circa 100 Personen bei. Fotos: Bastian Frank
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Diana Lehmann neues Trainingsmaterial –
28 Tischtennisschläger und 120 Tischten-
nisbälle. Damit lasse sich nun unter guten
Bedingungen mit den Nachwuchsspieler
und Schülern das Training gestalten.

„Vor dem Hintergrund der grandiosen
Leistungen der deutschen Tischtennisspie-
ler bei den Europameisterschaften in Mün-
chen wird das noch mal ein richtiger An-
sporn für die Nachwuchssportler sein“, hofft
sie.

ZELLA-MEHLIS. „Wir müssen die Jugend-
arbeit unterstützen, um die Region attraktiv
für junge Menschen zu halten und Ehrenamt
zu unterstützen“, sagte Diana Lehmann,
Südthüringer Landtagsabgeordnete, bei
einer Spendenübergabe an die Nachwuchs-
Trainingsgruppe des Tischtennisclubs Zella-
Mehlis. „Der TTC zeigt auf vorbildliche Art,
wie Nachwuchsarbeit erfolgreich funktio-
niert“, lobte sie zum Trainingsauftakt der
Kinder für die neue Saison. Im Gepäck hatte

Mit neuen Schlägern

Die Kindertrainingsgruppe des TTC Zella-Mehlis mit Diana Lehmann und Tischtennis-Abtei-
lungsleiter und Trainer Marc Wünsche (von links) sowie Dominik Meisel, unter anderem Leiter
der Schul-AG Schillerschule und Lutherschule (rechts). Foto: privat

Graffiti-Motiven. Kreativität war ebenso
beim Filmworkshop gefragt, in Rahmen des-
sen ein Imagefilm über die Einrichtung und
ihre Besucher entstanden ist. In der dritten
Ferienwoche fand das Zeltlager statt – eine
nun schon langjährige Tradition. Die Teil-
nehmenden bauten ein Floß und konnten
dies auf der Werra sofort ausprobieren. Ge-
lungene Sache für die Piraten auf Zeit, wel-
che dann die Werra aber auch zur Abkühlung
nutzten.

In der vierten Ferienwoche hieß es wie-
der: „Manege frei!“, wobei sich die Kinder in
verschiedenen Zirkuskünsten ausprobier-
ten. Bei der Zirkusaufführung – krönender
Abschluss des Zirkusworkshops –versetzten
die Kinder ihre Familie und Freunde in Stau-
nen und präsentierten ihr Können.Die Musi-
calfahrt nach Hamburg zur „Eiskönigin“ war
der Höhepunkt in der fünften Ferienwoche,
für das ein oder andere Kind auch der gesam-
ten Ferien. Die Ferien im Freizeittreff klan-
gen sportlich aus, mit einer Fahrradtour und
einer Kanutour von Walldorf nach Schwal-
lungen.

ZELLA-MEHLIS. „Nun ist es wieder ein biss-
chen ruhiger im Haus geworden, die Ferien
sind vorbei – Zeit für einen Rückblick auf die
Sommerferien“, schreibt Josefine Behr, Lei-
terin des Zella-Mehliser Freizeittreffs. So er-
innert sie an die Ferienfahrt in die wunder-
schöne Jugendherberge Bayreuth. Aufgrund
der warmen Temperaturen war das erste
Ausflugsziel das nahegelegene Schwimm-
bad. „Beim Bezwingen der Sprungtürme und
dem Baden im Wellenbad ist so mancher aus
der Gruppe über sich hinausgewachsen. An
einem anderen Tag setzten die Mitarbeiter
das erlebnispädagogische Element des Klet-
terns ein, um allen ein schönes Ferienerleb-
nis zu bereiten. Jedes Gruppenmitglied
konnte die eigene Angst beim Klettern in
wagemutigen Höhen bezwingen, und die
Gruppe hat sich immer wieder gegenseitig
ermutigt und geholfen. Der Kletterwald Pot-
tenstein hielt für jeden Schwierigkeitsgrad
eine Route bereit.“ Kulturelles und Wissens-
wertes zur Stadtgeschichte gab es beim Be-
such der Festung Rosenberg und bei einer
Führung. Eine Floßtour zeigte, wie auf der
Rodach früher Flößer ihre traditionelle
Arbeit verrichteten. Im Rahmen einer weite-
ren Führung erfuhr die Gruppe viel über die
Kulturgeschichte, insbesondere über die
Brauereihistorie der Stadt Bayreuth. Die in
den Sandstein getriebenen Gänge und die
zum Teil ungewöhnlichen Geschichten ver-
setzten alle in Staunen. Die Innenstadt lud
im Anschluss zum Bummeln und Eisessen
ein. Bei allen Kindern und Jugendlichen hat
diese Ferienfahrt viele positive Eindrücke
und Erlebnisse hinterlassen.

Ebenso der Graffiti-Workshop in der
zweiten Ferienwoche. Durch die Graffiti-
kunst wurde die Stadt Zella-Mehlis erneut
verschönert, die Kinder und Jugendlichen
gestalteten die Stromkästen mit kreativen

Spannende Ferien mit
Klettern und Floßtour

Auf einer Tour des Freizeittreffs. Foto: privat

einem Drittel ausgenutzt. Dort fanden be-
reits Abschiedsfeiern der 4.Klassen mit allen
Verwandten und Freunden statt. Nicht zu
vergessen die Schulfeste mit über 100 Gäs-
ten. Wenn man gewollt hätte, wäre das auch
dieses Jahr möglich gewesen.

Für uns Omas und Opas ist die Schulein-
führung unserer Enkel ein Höhepunkt und
ein Geschenk, wenn wir noch mitfeiern kön-
nen. Mit der Aussage, dass die Feierstunde
„ruhiger und entspannter ohne ein riesiges
Publikum verläuft“, können ja nur die Groß-
eltern gemeint sein. Die stellvertretende
Schulleiterin Frau Boost hätte sich diesen Är-
ger erspart, wenn sie den Rathaussaal recht-
zeitig angemeldet hätte. Es gibt in Zella-
Mehlis aber auch eine Mehrzweckhalle,in der
seit Jahren sehr ansprechende Jugendweihe-
feiern stattfinden. Diese Lokalität wäre si-
cher ebenfalls sehr ansprechend gewesen.

Carola Hoffmann,
Zella-Mehlis

Leserbriefe stellen keine Meinungsäußerung der Re-
daktion dar. Sie können nur veröffentlicht werden,
wenn sie den Namen und die vollständige Adresse
enthalten. Dies trifft auch auf E-Mails zu. Die Redak-
tion behält sich Kürzungen vor.

Großeltern als Unruhestifter?
Zu „Ausgesperrte Großeltern erleben
Feierstunde vor der Turnhallentür“, „Frei-
es Wort“ vom 31. August:

Mathias Herrmann spricht mir und be-
stimmt allen Großeltern aus dem Her-

zen. Vor Kurzem wandte ich mich an den
Bürgermeister, die Stadtverwaltung und an
die amtierende Grundschulleiterin, Frau
Boost, mit der Frage, warum die Schulein-
führung nicht im würdevollen Rathaussaal
stattfindet. Frau Boost entschuldigte sich
damit,dass sie vergessen habe,diesen Höhe-
punkt im Rathaus anzumelden. Ich als ehe-
malige Lehrerin und Erziehern erlebte die
Schuleinführungen bisher immer im Rat-
haussaal in einem würdigen Rahmen.

Die Aussage von Frau Boost ist falsch, es
sei nicht realisierbar, dass jeder der 46 Abc-
Schützen zusätzlich noch vier Großeltern
dabei hat. Nicht zu vergessen, dass viele
Großeltern für dieses große Ereignis einen
weiten Weg in Kauf nahmen.Generell finden
zwei Veranstaltungen statt, pro Klasse mit
rund 23 Kindern.Die Turnhalle wurde nur zu

Leserbriefe

WERNSHAUSEN. „Die Ampel-Regierung
setzt die falschen Prioritäten.“ Mit dieser
Einschätzung traf der alte und neue Vorsit-
zende der CDU im Landkreis Schmalkalden-
Meiningen, Ralf Liebaug, den Nerv seiner
Mitglieder am vergangenen Freitag. Die
Kreis-CDU hatte sich zur turnusgemäßen
Neuwahl ihres Vorstandes im Bürgerhaus
Wernshausen getroffen.

Liebaug kritisierte die „abwartende und
handwerklich schlechte Politik“ der Bundes-
regierung, die nicht nur zu weiterem Ver-
trauensverlust der Bürger führe, sondern –
und das sei viel schlimmer – zu einem realen
Verlust an Wohlstand und Sicherheit. „An-
statt die Krisen pragmatisch anzugehen, et-
wa durch eine begrenzte Laufzeitverlänge-
rung einiger Atomkraftwerke, um die Ener-
giesicherheit Deutschlands zu gewährleis-
ten, glänzt die Ampel mit Belehrungen und
schlauen Ratschlägen zur verstärkten Nut-
zung von Waschlappen. Mit Ideologie kann
man nicht heizen“, empörte sich Liebaug.
(Inzwischen hat Bundeswirtschaftsminister
Robert Habeck zumindest angekündigt,zwei
AKW als Notreserve bis April 2023 halten zu
wollen,Anm.der Redaktion).

Liebaug kritisierte zudem, dass mit dem
aktuell direkt gewählten Bundestagsabge-
ordneten der SPD – Frank Ullrich – Südthü-
ringen keine starke Stimme im Bundestag

habe. Für die Sorgen der Bürger setze dieser
sein Wort nicht ein.

Liebaugs Sorgen teilten auch die anwe-
senden CDU-Vertreter im Thüringer Land-
tag. Der Meininger Landtagsabgeordnete
Michael Heym warnte eindringlich vor den
sozialen Folgen der rasant steigenden Infla-
tion und der explodierenden Energiekosten.
„Pragmatismus statt Ideologie“, forderte
auch Mario Voigt, Vorsitzender der CDU-
Fraktion im Thüringer Landtag und desig-
nierter CDU-Landeschef, von Bundes- wie
von Landesregierung. Völlig allein gelassen
seien die Bürger und die Wirtschaft bei der
Bewältigung der Energiekrise, erklärte Voigt
am Beispiel des Mittelständlers Eschenbach,
den er gerade besucht habe. Der traditions-
reiche Porzellanhersteller sei mit bis Ende
2023 gefüllten Auftragsbüchern kernge-
sund, muss aber aufgrund der explodieren-
den Energiekosten schließen.

ZustimmungzumHaushalt ungewiss
„Weder der Bund noch unser Freistaat wer-
den momentan tatsächlich regiert, Führung
findet nicht statt. Ramelow lässt die Land-
kreise bei der Finanzierung der Ukraine-
Flüchtlinge im Regen stehen, während das,
was an Rücklagen des Freistaates nach acht
Jahren Rot-Rot-Grün noch da ist, auch noch
für Ideologieprojekte wie Lastenfahrräder
auf den Kopf gehauen wird.“ Bleibe die Ra-
melow-Regierung bei ihren jetzigen Plänen
für 2023, werde die CDU dem Haushalt nicht
zustimmen, kündigte Voigt an. Die Anre-
gung des früheren Ministers Andreas Traut-
vetter, einer Weiterführung des Neun-Euro-
Tickets nur bei gleichzeitiger Erhöhung der
Pendlerpauschale zuzustimmen, versprach
Voigt mitzunehmen. „Für den städtischen,
vertakteten und gut ausgebauten ÖPNV war
das Neun-Euro-Ticket eine echte Erleichte-

rung, für den Pendler, auf dem Land hat es
leider gar nichts gebracht“, so Trautvetter.
Abschließend lenkten Liebaug und Voigt
den Blick ins Superwahljahr 2024. „Europa-,
Kommunal-,Landtags-und Bundestagswah-
len stehen 2024 an, und als CDU wollen wir
wieder die Stimme der arbeitenden Mitte
unserer Gesellschaft sein“, erklärte Liebaug.
Diesem Ziel werde man die Vorstandsarbeit
der nächsten zwei Jahre unterordnen.

Zella-Mehliser alsBeisitzer
Mit über 90 Prozent Zustimmung gaben die
42 Delegierten Liebaug starken Rückenwind
für diese Aufgabe. Als Stellvertreter wurden
Christiane Barth aus Wasungen, Thomas Fi-
ckel aus Meiningen und Erik Thürmer, Bür-
germeister der Stadt Kaltennordheim, ge-
wählt. Als Schatzmeister fungiert der Vorsit-
zende der CDU-Kreistagsfraktion, Bernd
Gellert (Schmalkalden). Mitgliederbeauf-
tragter ist Stefanie Hosang (Meiningen).
Komplettiert wird der neue Vorstand durch
die Beisitzer Marco Bader,Cedric Bickel (bei-
de Zella-Mehlis), Christian Seeber, Florian
Büchel (beide Grabfeld),Christina Liebetrau,
André Schuckay (beide Steinbach-Hallen-
berg), Birgit Buck (Sülzfeld), Christian Heß,
Ralf Holland-Nell (beide Floh-Seligenthal),
Silke Klör (Rohr), Thomas Lorenz (Schmal-
kalden) und Uwe Möllerhenn (Kaltennord-
heim).

„Wir haben uns bewusst für Wernshausen
als unseren Veranstaltungsort entschieden“,
erklärte Liebaug im Rahmen der Veranstal-
tung, „um ein Zeichen gegen die Schulnetz-
politik der Landrätin zu setzen“. In Werns-
hausen befindet sich eine der Grundschulen
im Landkreis, die die Kreisverwaltung hatte
schließen wollen. „Im Kreistag werden wir
als CDU weiter dafür kämpfen, alle Schul-
standorte im Landkreis zu erhalten.“

Liebaug: „Mit Ideologie kann
man nicht heizen“

Zum Kreisparteitag der CDU
Schmalkalden-Meiningen in

Wernshausen wurde ein neuer
Vorstand gewählt.Ralf Liebaug

bleibt Kreisvorsitzender.Die
Politik der Ampel-Bundesregie-
rung stand im Fokus der Kritik.

Der neu gewählte Vorstand des CDU-Kreisverbandes Schmalkalden-Meiningen. Aus Zella-Mehlis erhielten Cedric Bickel (Siebter von rechts)
und Marco Bader (nicht im Bild) das Vertrauen als Beisitzer. Sarah Boost (Zweite von links) ist als Mitglied des Landesvorstandes in den Kreis-
vorstand kooptiert. Alter, neuer Kreisvorsitzender ist Ralf Liebaug (Achter von links). Foto: CDU

HILDBURGHAUSEN/ZELLA-MEHLIS.Andreas Wucher ist der neue
Pfarrer in Hildburghausen im evangelischen Kirchenkreis Hild-
burghausen-Eisfeld. Im Begrüßungsgottesdienst am Sonntag in
der Christuskirche empfing Erika Bastigkeit, die Vorsitzende des
Gemeindekirchenrates, den Geistlichen, der seinen Dienst bereits

am 1. September angetreten hatte. Wucher war zuvor in Ilmenau
tätig und davor – gemeinsam mit seiner Frau Ulrike Becker – in
Zella-Mehlis. Sie wird ihm im Oktober in den Kirchenkreis Hild-
burghausen-Eisfeld folgen. Dem Einführungs-Gottesdienst am
Sonntag wohnten circa 100 Personen bei. Fotos: Bastian Frank

Ein neuer Pfarrer für Hildburghausen

14 | Mittwoch, 7. September 2022 H_FW-SHL.14-2 ZELLA-MEHLIS / OBERHOF
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Ferienfahrt nach

Bayreuth
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September
Stadtfest – Farbfestival 

am Denkmal
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Oktober
Herbstferien – Ferienspiele & Workshopwoche mit 
Kalimba-Bau, Poetry-Slam, Kreatives und großer  
Abschlussveranstaltung mit Eltern und Freunden



Kinder- und Jugendfreizeittreff Zella-Mehlis52

Oktober
Herbstferien – Ferienrückblick

Die Blätter vor den Türen unserer Einrichtung zeigten sich in den buntesten Farben, die Sonne strahlte jeden Tag 
durch die Fenster und jeder einzelne Ferientag wurde zu einem tollen Erlebnis. Also beste Rahmenbedingungen 
hatten wir in diesem Jahr in den Herbstferien. Zwei Wochen haben die MitarbeiterInnen 60 BesucherInnen eine 
spannende, abwechslungsreiche und vor allem schöne Ferienzeit bereitet. In der ersten Ferienwoche wurden un-
terschiedliche Workshops angeboten. Kinder konnten sich eine Kalimba selbst bauen, mit Fleiß und Engagement 
wurde gesägt, geschliffen und gebohrt. Am Ende der Woche hat jeder Teilnehmende das Ergebnis zum Eltern-
nachmittag präsentieren können und gemeinsam wurde dann auch musiziert. In dem zweiten Workshop waren 
die eigene Sprache und Bühnenpräsenz gefragt. Texte selber zu schreiben und sich dadurch mit Themen kritisch 
auseinanderzusetzen ist eine gute Möglichkeit selbst aktiv zu werden. Und die Teilnehmer haben so viele Texte 
aufs Papier gebracht, dass zur Präsentation nur einige davon vorgetragen werden konnten. Die jüngsten Ferien-
kinder präsentierten einen eigenen Tanz, den sie die ganze Woche einstudierten und ihre kreativen Ergebnisse 
vom Basteln mit Naturmaterialien. Jeden Tag sorgten die Besucher dafür, dass eine süße Leckerei zum Kaffee auf 
den Tisch stand. 

In der zweiten Ferienwoche hingegen stand jeden Tag etwas Anderes auf dem Programm. 
Am Montag wanderten 31 naturbegeisterte Ferienteilnehmer gemeinsam auf unseren Hausberg - den Ruppberg. 
Doch bevor die Wanderung startete, wurde ein leckerer Kartoffelsalat, Obst und natürlich Apfelmuffins zuberei-
tet, um ein Picknick am Fuße des Berges zu genießen. Frisch gestärkt hat die Gruppe ihr Ziel erreicht und den ein 
wenig vernebelten Ausblick genossen. 

In dieser Ferienwoche ließen wir auch die Köpfe glühen. Das Wissen der Kinder war gefragt, bei den unterschied-
lichsten Quizzen im Haus und in der Mindarena. Die Logik- und Kommunikationsspiele brachten in der Gemein-
schaft viel Spaß und weckten den Ehrgeiz gemeinsam Rätsel zu lösen. 

Im Erlebnisbad „Palm Beach“ rutschten die Kinder und Jugendlichen um die Wette und genossen den Tag im Nass. 
Ein gelungener Abschluss unter dem Motto „Roter Teppich“ bildete die Discoveranstaltung am Freitag, dem 
letzten Ferientag. Der Dresscode war klar, Einlass war nur gestattet wer diesen auch umsetzte. Jeder konnte das 
Gefühl genießen den roten Teppich entlang zu laufen. Der Ferienabschluss wurde bei guter Musik und alkohol-
freien Cocktails gefeiert. 

Eine ganze Menge war also los im Kinder- und Jugendfreizeittreff. Dank dem Akquirieren von Fördergeldern konn-
ten diese Ferienspiele so vielfältig angeboten werden. 



November

Silent Disco in 
Meiningen

Projekttag „Bewerbung“  – 9. Klasse am Gymnasium
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Dezember
„Der Zauber dieser stillen Zeit fängt sich im Kerzen-
schein. Auf Tannenzweig und grünem Kranz umwirbt 
er uns im Flammentanz und zieht mit weihnachtlichem 
Glanz in unsre Herzen ein.“

Der Kinder- und Jugendfreizeittreff wünscht Ihnen, gemeinsam mit dem Förderverein „MFG“ e.V., fröhliche Weih-
nachten und besinnliche Festtage im Kreise der Familie. Lassen Sie sich vom Geist der Weihnacht verzaubern und 
rutschen Sie gut ins Neue Jahr hinein!

Wir blicken auf ein ereignisreiches Jahr zurück. Auch in diesem Jahr gab es jede Menge  Anlässe um Danke  
zu sagen, denn es war uns möglich eine Vielzahl an Projekten mit und für Kinder und Jugendliche der Stadt umzu-
setzen. 

Der Dank gilt unseren Unterstützern und Förderern, den Eltern und natürlich den BesucherInnen unserer 
Einrichtung. Neben der Projektarbeit gab es auch wieder zahlreiche Angebote und Veranstaltungen in und 
rund um unserer Einrichtung. Und genau diese machen unsere Arbeit so besonders und haben uns jeden 
Tag aufs Neue gezeigt, warum es besonders wichtig ist, dass es die offene Kinder- und Jugendarbeit in der 
Stadt gibt. Einige Aktionen konnten auch in diesem Jahr nur durch die Gemeinschaft der Bevölkerung um-
gesetzt werden, „Danke“ für den Support bei einzelnen Aktionen.  

In diesem Jahr haben wir eine eigene Website bekommen www.freizeittreff.zella-mehlis.de - es lohnt sich dort 
die aktuellen Information rundum die offene Kinder- und Jugendarbeit in der Stadt zu holen.

Für das Jahr 2023 können wir schon jetzt ein paar Termine nennen, die es lohnt,  
sich im Terminkalender zu notieren:
• Ferienfahrt in den Sommerferien: 10.07.-12.07./ 16.07.- 21.07.2023  
• Zirkusprojekt in Zella-Mehlis:  07.08.- 11.08.2023
• Generell haben wir im Jahr 2023 auch wieder samstags, nach Bedarf, für Euch geöffnet. 

Alles Liebe euer Team vom Kinder- und Jugendfreizeittreff
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Jahresrückblick 2022
So wie das vorangegangene Jahr war auch 2022, zwar deutlich weniger dennoch merklich, geprägt von der 
Corona-Pandemie und ihren Nachwirkungen. Trotz allem war es den Mitarbeitenden des Kinder- und Jugendfrei-
zeittreffes weitestgehend möglich ihren Arbeitsalltag in der offenen, aufsuchenden Jugendarbeit, sowie in der 
Gemeinwesen- und der Schuljugendarbeit erfolgreich zu bestreiten. Eine Vielzahl abwechslungsreicher Projekte, 
Workshops, Ausflüge, Ferienfreizeiten und Veranstaltungen mit und für Kinder und Jugendliche wurden organi-
siert und durchgeführt. Einige möchten wir besonders hervorheben, bei denen unsere teilnehmenden Kinder und 
Jugendlichen mit ganz viel Spaß und Freude Neues erfahren und gelernt haben. 

Projekte
• Filmdrehworkshop- Wissen rundum einen Filmdreh 

wurde vermittelt 

• Erlebnispädagogische Projekte: Kanutour und Radtour 

im August, Ruppbergwanderung im Oktober

• Kreativ-Tag mit Drachenbau und Dekobasteln 

• Quiz-Tag mit Besuch der Mind-Arena Suhl 

Workshops
• Kunst-Workshop- eigene Leinwände mit Kunstwerken 

sind entstanden

• Workshop „rund um Ostern“

• Grafitti-Workshop, Gestaltung von Stromkästen

• Kalimba-Bau – Entstehung eines Musikinstrumentes

• Poetry-Slam – eigene Texte wurden geschrieben und 

vorgetragen

Ausflüge
• Kinobesuch 

• Besuch Jumphalle Erfurt im April

• Besuche der Therme in Oberhof im März und Oktober

• Ausflüge im Rahmen der Ferienspiele im August:  

Kletterpark Oberhof, Schwimmbadbesuche im Freibad  

„Einsiedel“, Lasertag-Arena Suhl und Bowling im 

„Toschi`s“, Tagesausflug Belantis, Kinobesuch,  

Fackelwanderung

• Theaterbesuch in Meiningen 

• Besuch Avenida-Therme 

Kinobesuch
• Besuch Jumphalle Erfurt im April

• Besuche der Therme in Oberhof im März und Oktober

• Ausflüge im Rahmen der Ferienspiele im August:  

Kletterpark Oberhof, Schwimmbadbesuche im  

Freibad „Einsiedel“, Lasertag-Arena Suhl und Bowling  

im „Toschi`s“, Tagesausflug Belantis, Kinobesuch,  

Fackelwanderung

• Theaterbesuch in Meiningen 

• Besuch Avenida-Therme 

Freizeiten
• Übernachtungen in der Einrichtung

• Ferienfahrt nach Bayreuth 

• Zeltlager an der Rohrer Stirn in Meiningen

Veranstaltungen
• Gaming-Party 

• Farbfestival „Sounds of Colours“

• Mottoparty „Red Carpet“  
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Die trägerübergreifende Arbeit mit den KollegInnen im Landkreis stellt eine weitere Bereicherung für alle Besu-
cherInnen und MitarbeiterInnen des Kinder- und Jugendfreizeittreffes dar. Es fanden trägerübergreifende Veran-
staltungen, wie zum Beispiel die „Silent Disco“ im Mai und im November oder die Mehrtagesfahrt in den Sommer-
ferien zum Musical „Die Eiskönigin“ nach Hamburg statt. Auch das Zeltlager und die Zirkuswoche im Kontext der 
Ferienspiele im Sommer zeugen von der guten Kooperation. 

Alle oben genannten Ausflüge, Workshops, Projekte und Angebote sind nur ein kleiner Ausschnitt aus der Arbeit 
des Jahres 2022 der Mitarbeitenden des Kinder- und Jugendfreizeittreffes. 

Aber auch an den regelmäßigen, in der Einrichtung stattfindenden Angeboten, wie die im Frühjahr ins Leben  
gerufene Outdoor-AG oder die AG „Fit und gesund durch Herbst und Winter“, welche seit Oktober besteht,  
nahmen die Besuchenden der Einrichtung mit Freude und großem Interesse teil. Auch die besonderen Angebote, 
wie zum Beispiel ein Krimi-Dinner in der Einrichtung oder Besuche der Therme wurden mit Freude angenommen.  

Aus solchen Angeboten heraus wird Gemeinschaft erfahren. Darum konnte sich das Team des Kinder- und Ju-
gendfreizeittreffes bei der Teilnahme am Menschenkicker-Turnier in Meiningen den zweiten Platz erkämpfen.
In diesem Jahr wurde ein Tag der offenen Tür in der Einrichtung gefeiert, welcher mit zahlreichen Mitmachak-
tionen und Angeboten gestaltet war. Jede Station wurde von  StammbesucherInnen betreut und bot eine gute 
Möglichkeit sich und „ihre Einrichtung“ zu präsentieren und Andere auf die Idee eines Besuches zu bringen.  
Eine weitere Besonderheit war es in diesem Jahr, dass der FC Zella-Mehlis sein Sommerfestausklang an demsel-
ben Tag feierte, so ergab sich eine wunderbare Kooperationsveranstaltung. 

Abschließend gilt den Förderern und Unterstützern der Einrichtung ein großer Dank, da ohne diese ein so viel-
fältig und abwechslungsreich gestaltetes Jahr 2022 in der Einrichtung nicht realisierbar gewesen wäre! Aber auch 
die Kinder und Jugendlichen, die die Einrichtung regelmäßig oder auch nur punktuell besuchen, sind ein wichtiger 
Pfeiler in der Jugendarbeit unserer Stadt, auch sie haben ein „Dankeschön“ verdient.

Im Jahr 2022 war es dem Team des Freizeittreffs möglich aufgrund des Pandemiegeschehens und dem damit  
verbundenen Aktionsprogramm der Bundesregierung Fördergelder zu beantragen. Kinder und Jugendliche sollten 
die Chance bekommen nach der Corona-Pandemie schnell wieder Versäumtes auf- und nachholen zu können.
Im Vordergrund standen hier soziales Miteinander und positive Erfahrungen. Zeit zu haben für Freunde, Sport und 
Freizeit. Die Dankbarkeit über insgesamt 10.000 € Fördersumme, für die unterschiedlichsten Maßnahmen war 
das ganze Jahr allgegenwärtig. 



Über uns Unser Haus bietet
• dem Förderverein „MFG“ e.V.,
• dem Jugendbeirat,
• der Naturschutzjugend sowie
• dem Jugendtheater
• Raum und Möglichkeiten für aktive 

Jugendarbeit und ehrenamtliches 
Engagement

Unsere Arbeitsfelder
• offene Kinder- und Jugendarbeit
• aufsuchende Jugendarbeit
• Schuljugendarbeit

Wir sind eine offene Kinder- und Jugend-
einrichtung in städtischer Trägerschaft 
und bieten Besuchern die Möglichkeit, 
ihre Freizeit aktiv und abwechslungsreich 
zu gestalten. Unsere Hauptzielgruppe 
sind Kinder und Jugendliche von 10 bis 21 
Jahren.

Wir stärken Kinder und Jugendliche in 
ihrem Sozialverhalten und fördern ihre 
sozialen Kompetenzen.

Außerdem verstehen wir uns als An-
sprechpartner und Bindeglied zwischen 
unseren Besuchern, den Elternhäusern 
und anderen Institutionen.

Angebote & Traditionen
• Spiel- und Freizeitangebote
• Tages- und Ferienfreizeiten
• Unterstützung in Schule und Beruf
• Projektarbeit
• talentCAMPus
• Farbrausch „Sounds of Colours“
• Tag der offenen Tür
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AnsprechpartnerInnen

Josefine Behr
Michaela Exel

Öffnungszeiten

Kontakt

Montag – Freitag
12 – 19 Uhr
Nach Bedarf können die
Öffnungszeiten abweichen.

Kinder- und Jugendfreizeittreff
Hugo-Jacobi-Straße 10
98544 Zella-Mehlis

+49 3682.464379

fzt_zm@web.de

freizeittreff.zella-mehlis.de

FZT.Zella.Mehlis

zellamehlis

Layout & Satz

Marschall Marketing GmbH 
aus Zella-Mehlis
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Der Verein MFG e.V. ist ein gemeinnütziger 
Verein und wurde gegründet von Jugendli-
chen für Jugendliche.
Der Verein dient als Plattform für Ju-
gendliche, die dem eingefahrenen Alltag 
entfliehen möchten und bereit sind, 
sich mit Ideen und Engagement für ihre 

Förderverein
„Miteinander-Füreinander-Gemeinsam“ e.V.

Im Interesse und zum Nutzen der Kinder  
und Jugendlichen, für Spenden – unsere  
Bankverbindung:

MFG e.V. vr Bank Südthüringen 
IBAN: DE 56 8409 4814 5501 1555 55

ABER DU KANNST ES!

MACH MIT!
Werde Teil des neuen Jugendbeirats 2021-2024

Informationen unter 0151 40210425
oder info@jugend.zella-mehlis.de

DIESES PLAKAT 
KANN NICHTS

IN 
ZELLA-MEHLIS

BEWEGEN

Interessen einzusetzen und diese umzuset-
zen. Das Grundanliegen des Fördervereins 
liegt in der Unterstützung des Kinder- und 
Jugendfreizeittreffs.

Die Mitglieder des Gremiums unter-
stützen die Interessen der Kinder und 
Jugendlichen der Stadt Zella-Mehlis 
und vertreten diese gegenüber dem 
Stadtrat und dem Bürgermeister.

Kinder- und Jugendbeirat




